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Die heutige Tagesausgabe umfaßt im Gauzen

20 Seiten ,

3 Seiten im Mittagsblatt und 12 im Abendblatt ,

—

Aus dem Beichstage .
( Von unſerem Korreſpondenten . )

1 ( Berlin , 7. Februar .

Zwei Tage wartete man nun ſchon auf dieſen heutigen

„ großen “ Tag . Zwei Tage hindurch aber machte das Rede⸗

bedürfniß derer , die ſich noch zum Etat des Innern hören wollten ,

ſolche Erwartung zu Schanden . Heute endlich konnte Herr
b. Tirpitz , den ein gelindes Reiſefieber doch ſchon ergriff , ſeinen
Etat vertheidigen und dabei den ſchönen undehrlich verdienten

Erfolg einheimſen , den die unbefugte Publikation des „ Vor⸗

wärts “ ihm bereitet hatte . Unter den Einſichtigen war vom

erſten Augenblick an kein Zweifel , daß von einer abſichtlichen

„ Täuſchung “ des Reichstages gar nicht die Rede ſein konnte .

Wer vollends unſerem „ Marine⸗Roon “ einmal in ſein offenes ,
gerades Antlitz ſah , der wußte , daß dieſem Urbild deutſcher
Männlichkeit alles Diplomatiſiren , alles Drehen und Deuteln

und über Hintertreppen⸗ſich⸗winden ſchlechthin wider die Natur

ging . Und alſo war man auch von vornherein überzeugt , daß

Herr v. Tirpitz in ſeiner ſchlichten Treuherzigkeit mit einem

chlage die letzten Mißverſtändniſſe und Bedenken beſeitigen
In ſolchem Sinne war es auch eine gute und kluge

Taktik, daß Herr v. Tirpitz ſelbſt mit einer Erklärung die

Debatte einleitete . Ein großer Debatter iſt unſer Marineſekretär

nun nicht : derlei pflegt man auf hoher See nun einmal nicht zu
lernen . Zögernd , nur langſam gleiten ihm die Worte von den

Lüppen ; der große , ſtarke Mann hat , wenn er ſpricht , ſo wenig
Selbſtbewußtes ; das hört ſich immer faſt ſo an , als ob er ſich
entſchuldigen wollte . Und doch hat er ' s diesmal wirklich nicht
nöthig . Da er ſeine Darlegungen beendet hat , iſt außer den Ver⸗

biſſenen und Voreingenommenen , denen juſt alle Dinge zur Agi⸗
tation gereichen müſſen , auch kein Einziger im Saal , der es dem

Staatsſekretär nicht glaubt , daß es ſich wirklich hier um eine

„ Studie handelte , um eine rechneriſche Calkulation , die Herr
d. Tirpitz anſtellen ließ , um ſie denen entgegenhalten zu können ,
die ihm ihr „ Mehr Dampf , Herr Miniſter “ zurufen . Herr von

Tirpitz meinte heute ganz beſcheiden : es gäbe in der Front
immer ſolche Leute , die vorwärts drängten und mit dem Tempo
der Flottenvermehrung nicht einverſtanden ſeien . Wer unſere

politiſchen Verhältniſſe kennt , wird leicht der Anſchauung zu⸗

neigen, daß dieſe Drängler auch anderswo — nicht blos in der

Front — zu ſuchen ſind . — Kaum , daß Herr v. Tirpitz ge⸗

chloſſen, legte Bebel los . Aber ſeine „ſittliche Entrüſtung “ ver⸗

ing diesmal weniger als je ; auch Richters ſtark mit Gift be⸗

ſtrichene Geſchoſſe fielen vor dem Staatsſekretär glatt zu Boden .

Beſonderen Eindruck machte es im ganzen Reichstag , als ſich Herr
Müller⸗Fulda , der vor zwei Jahren die Kommiſſionsverhand⸗
lungen geführt , erhob und mit dem ganzen Schwergewicht der

tegierenden Partei erklärte : „ Nein , wir ſind nicht getäuſcht
worden . “ Aehnliche Erklärungen gaben auch die Vertreter der

tonſervativen , der nationalliberalen und der freiſinnigen Ver⸗

einigung ab ; nur daß ihre Sprüche noch erheblich wärmer
klangen . Befriedigt ſchaute vom hohen Altane der Chef des

Marinekabinets Herr v. Senden⸗Bibran hergb ; als dann — ſo

gegen halb Fünf — das Gehalt des Staatsſekretärs bewilligt
war , erhob er ſich ſchmunzelnd : er konnte ſeinem kaiſerlichen
— — rrrr .— — — 88

Faſenachtskichelcher.
Fasnachtskichle , wo in Budder
Braun gebrote , — ah wie gud , —

Was iß deß e feines Fudder ,

Wo ſo ſanft im Mage ruht ; —.

Wann die Dinger erſcht noch gfillt ſinn
Vunn dr Mudder mit Schellee ,
Wann ſe glänzend wie e Bild ſinn ,
Wann ſe zart unn weech unn mild ſinn ,

Deß iß erſcht die wahre Höh ! —

Glei zwee Dutzend ſchbeißt dr Vadder ,
Unn die Kinner ſinn wie doll ,

Hawe , wie e Ringelnatter ,
Bauch unn Bäuchelcher all voll ! —

In dr Kich die Mudder gſchwitzt hott ,
' s iß e Arweit , hunnert Schtick , —

Zwee Pund Budder ſe verſchbritzt hott ,
Awer jetzt do ruht ihr Blick

Uff de Liewe voll Behage ,
Die wo ſich vor lauder Freed

Schtreiche all vergniegt de Mage
In denn wo nix nein mehr geht ! —

Unn die Mudder , ja die freet ſich
Zweemool , — doch keen Wort ſe redt , —

Dann ihr Freed , die groß , erhöht ſich ,
Margarin mit Schweinefett
Gut gemiſcht , hott ſe genumme ,

Schtatt dr Budder , doch nit bös

Dhut dr Vadder deßhalb brumme ,
' s brennteemnit was mernit weeß !

Fasnachtskichle , wann ſe gud ſinn ,
Was liggt noochher dann am Fett ,
Warm ſe norre ſunſcht ſinn gſchmackvoll ,

Noochher frißten ganze Sack voll
Ohne daß vumm Schmalg mer redt ,

Badder , Mudder , unn im Neſcht noch

Kreizvergniegt die Kinnerbrut , —

Herrn mit einer frohen Botſchaft vor die Augen treten . Der Reſt
des Marineetats ward dann ſchnell , im Huſch⸗Huſch, erledigt .
An einem einzigen Nachmittag war das ganze Kapitel abgethan .
Und dieſem beliebten Staatsſekretär glaubten die „Schleſiſche “
und die brave „ Deutſche Tagesztg . “ den Rath zum Austritt

geben zu müſſen !

politiſche Ueberſicht .
» Manunheim , 8 Februar 1902 .

Die Fahrgeſchwindigkeit der neueſten deutſchen

Torpedoboote .

Am 5. Februar lief das bei Schichau erbaute Torpedoboot
„ S 107 “ auf der Ueberfahrt nach Kiel Neufahrwaſſer an . Das

Boot hat ebenſo wie die übrigen Schichau⸗Boote der neuen Serie

die Abnahmefahrten in wenigen Wochen erledigt und über 27

Knoten erreicht . Ein für Schichau hervorragendes Ergebniß ,
wenn man bedenkt , daß England und Frankreich Monate bis

Jahre für die Abnahme⸗Probefahrten ihrer Boote durchſchnitt⸗

liche gebrauchen , und daß in Amerika die noch im Bau befind⸗

lichen Torpedoboote und Torpedoboots⸗Zerſtörer ſpäteſtens ſchon
Mitte 1901 hätten fertig ſein ſollen !

Deutſche Schwäche gegenüber dem Polenthum .

„ Das Beſte müſſen die Deutſchen in den Oſtmarken ſelbſt

thun ! “ ſo ungefähr lautete die Mahnung des Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow gelegentlich der Poleninterpellation im Abge⸗

ordnetenhauſe .
ſammenarbeiten der deutſchen und polniſchen Elemente im Sinne

der Verſöhnung gewiß löblich . Aber das darf nicht auf Koſten
der Würde des Deutſchthums geſchehen . Dieſen Geſichtspunkt

ſcheint die Poſener Stadtoerordnetenverſammlung aus dem Auge
verloren zu haben , als ſie dem polniſchen Turnverein „ Sokol “ die

weitere Mitbenützung der ſtädtiſchen Turnhalle gegen eine Ent⸗

ſchädigung von 100 Mk . jährlich geſtattete . Gerade die Sokol⸗

vereine bilden die Hauptpflanzſtätte der wilden , deutſchfeind⸗

lichen Polenagitation ! Ein deutſch geſinnter Stadtverordneter

hatte deshalb die Streichung des Einnahmetitels von 100 Mk .

beantragt , um den Sokol⸗Verein aus der ſtädtiſchen Turnhalle

zu entfernen . Die Mehrheit der Stadtperordnetenverſammlung
beſchloß aber anders . Das mit Recht über dieſen Beſchluß auf⸗

gebrachte „ Poſ . Tagebl . “ ſchreibt u. . : Es handelt ſich hier

keineswegs um eine bedeutungsloſe Angelegenheit . Daß ein

Sokolverein in einem öffentlichen Gebäude irgend welcher preußi⸗
ſchen Stadt kein Gaſtrecht genießen darf , erfordert die nationale

Selbſtachtung der Deutſchen , und wir halten die Streichung jenes
Einnahmetitels in dem Etat der ſtädtiſchen Mittelſchule für ſo

ſelbſtverſtändlich , daß es uns gar nicht zweifelhaft iſt , die Auf⸗

ſichtsbehörde werde ebentuell das ſtaatliche Intereſſe in dieſer Be⸗

ziehung mit allem Nachdruck geltend machen . Graf Bülow ver⸗

ſteht in nationalen Dingen keinen Spaß . “

Anarchiſten und Spione in Frankreich .

Aus Paris , 7. Februar , wird uns geſchrieben : Die

„ Patrie “ läßt ſich aus Marſeille eine ſenſationelle

Depeſche ſchicken . Danach hat die Geheimpolizei in Marſeille und

Nizza alle Hände voll zu thun , um fremde Spione und

Anarchiſten zu überwachen . Dieſe ſollen es auch auf ein

Attentat auf König Leopold von Belgien abgeſehen haben , der

in Beaulieu an der Cote ' Azur eine Villa bauen läßt und in

Nizza erwartet wird . Ihm beizukommen , ſagt man , wäre um

ſo leichter , als er die Gewohnheit hat , ohne Gefolge auszugehen

Wo immer es angängig erſcheint , iſt ein Zu⸗

und jede Vorſicht zu unterlaſſen . Die Anarchiſten und Spione

ſollen vorwiegend Spanier und Italiener ſein , und die Spione

beſitzen , wie die „ Patrie “ verſichert , franzöſtſche Generalſtabs⸗
karten der an Italien und Spanien grenzenden Landestheile .

Mehrere derſelben wären Offiziere und hätten Empfehlungen

für die Behörden in Toulon , wo ſie mit Vorliebe niſten . „ Mehrere

ſenſationelle Verhaftungen ſtehen bevor , aber es iſt vorauszu⸗

ſehen , daß man dieſelben ſorgfältig geheim halten wird . “ Auch
aus Breſt wird der „ Patrie “ eine Spionengeſchichte gemeldet ,
deren Held natürlich ein Engländer iſt . Dieſer ſchnüffelte ſo
lange auf den Inſeln des Archipels von Queſſant herum , bis die

Breſter Staatsanwaltſchaft ihn auf Geheiß des Hafenpräfekten
vorladen ließ . Er kam auch wirklich nach Breſt , benutzte aber den

erſten Schnellzug nach Paris und verduftete . Ein Beamter in

Queſſant , mit dem der Engländer in freundſchaftlichem Verkehr

ſtand , iſt Knall und Fall abgeſetzt worden . Die „ Patrie “ hat
aber noch andere Schmerzen . Es ſollen bei Queſſant neue Be⸗

feſtigungsarbeiten vorgenommen werden , die auf zwei Millionen

veranſchlagt ſind und einem Bauunternehmer übertragen wurden ,

der ſich an der Oſtgrenze und in den Alpen ſchon in ähnlicher

Weiſe bethätigt hat . Dieſer wird zuerſt hundert Arbeiter und

allmählich dreihundert beſchäftigen . Man nehme ſich vor den
falſchen Arbeitern , Spionen , in acht , mahnt in tragiſchem Tone

das Blatt des von Norton gefoppten Millevoye .

Die Kohlenlager Chinas .

Die Kohlenlager Chinas , die ſich von der Kaiping⸗Senkung
in der Provinz Chihli bis nach Tſetſchou im Südoſten der benach⸗

barten Provinz Schanſi hinziehen , übertreffen nach den Mit⸗

theflungen einer amerikaniſchen Fachzeitung die gegenwärtig im

Betriebe befindlichen Minenbetriebe hinſichtlich ihrer räumlichen

Ausdehnung und vorausſichtlichen Produktionsfähigkeit bei

weitem . Ju der Anſicht , daß die an verſchiedenen örtlich ge⸗

trennten Stellen durch Bohrungen feſtgeſtellten Kohlenfunde auf
ein unter Tage zuſammenhängendes Lager ſchließen laſſen , hat
die Beobachtung geführt , daß alle die gleiche Schichtenfolge und
ſowohl in der reinen Kohle wie im Miſchgeſtein dieſelben pflanz⸗
lichen Ueberreſte aufweiſen . Ebenſo iſt die Mächtigkeit der ein⸗

zelnen Lager nicht allzu ſehr verſchieden ; ſie bekrägt in Kaiping ,

Fangſchan , Pinkting und Tſetſchou durchſchnittlich 20 Fuß , er⸗

heblich größer , nämlich 35 Fuß , iſt ſie allein im Kuangping⸗
Gebiet , das längs der ſüdweſtlichen Grenze der Provinz Chihli
verläuft . Für die Berechnung der Extragsfähigkeit dieſes über
etwa 800 Kilometer ſich erſtreckenden Gebietes , kann ſonach eine

mittlere Mächtigkeit von 23 Fuß angenommen werden , ſo daß ,
wenn man nur die Hälfte des ſo errechneten Gebietes als er⸗

giebig und den Anbau lohnend in Betracht nimmt , ein unter⸗

irdiſcher Kohlenvorrath von etwa 350 Milliarden Tonnen ſich

ergibt . Da der geſammte gegenwärtige Jahresbedarf der Erde

an Kohle 650 Millionen Tonnen beträgt , ſo dürften die chineſi⸗
ſchen Kohlenlager ſelbſt bei erheblichem Mehrbedarf im Stande
ſein , auf Jahrhunderte hinaus das für die gewerblichen und

induſtriellen Unternehmungen aller Länder erforderliche Feue⸗
rungsmaterial zu liefern . Nach der Meinung des amerikaniſchen
Fachblattes dürfte eine genaue Unterſuchung der genannten
Kohlengebiete , wie ſie bereits in einem , in dem vom Kuangping ,
das die größte Tiefenausdehnung aufweiſt , vorgenommen wurde

und zu ſehr befriedigenden Ergebniſſen geführt hat , den durch

Schäßung gefundenen Betrag der vorausſichtlichen Ergiebigkeit
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen erſcheinen laſſen .

Fasnachtskichle , bſonders gfillte ,
Dhun ſe wickle wie die Wilde ,
Dann deß Zeigs iß gar zu gud !

Newe denne Fasnachtskichelcher awer , wo die Mudder im Schweeß

vunn ihrem Angſicht glei großweiß fawrizirt , unn die wo ſo gud uff⸗

genumme werre , daß ' s ganz Familiebublikum mix wie da capo unn

nochemool kreiſcht , unn dr Vorroth glei ausverkaaft iß , do gibt ' s als⸗

emool gach noch annere Kichelcher , wo mer de Deeg drzu awer nit

mit ' m Wergelholz dreſſire , unn s Schmalz beim Kolonialwaare⸗

händler kaafe kann ; Kichelcher wo norre mit Hernſchmalz gebacke unn

mit kinſchtlerſchem Gſchmack uffgedrage werre kenne ! Johr unn Dag

hott dr Kapellmeeſchter Euleſchbiggel , — de annere

Name , vunn demm wo ' n richdiger Mannemer norre 8 „ vunn “ aus⸗

ſchbreche , die Hauptſach awer um ' s verrecke nit rausbringt , dann do

dran kricht die längſcht Mannemer Ochſezung die Krenk unn bverd ſo
verkrumbelt , da ſe keen Menſch widder in e normali Lag bringt ,
— denn annere Name , wo mer dreimool drbei huſchte unn ſiwemool

nieße muß , denn dhut mer dodrum gſcheidter unnerſchlage , — in

ſeiner Hexekich ghockt unn Eule frikaſſirt unn Schbiggeleier gebacke
unn jetz erſcht uff die Faſenacht iß deß Kichele ferdig worre ! Keen
Wunner , daß ſo e Delikateß ihr Zeit hawe will um mundgerecht zu ſein

Ann ohne Verdauungsbſchwerde verzehrt zu werre ! Eule unnschbiggel ,

eene hott ſchbitzige Schnäwel unn s annere , wann mer ' s verbricht ,

iß aach nit grad ſchtumb , zu eem Kichele zſamme zu backe , deß wo

noochheer ſchmeckt , als wann eem n Engel uff die Zung gſchbuckt hätt ,

deß iß nit als wann die Mudder Eingemachtes , Schwungmehl Num⸗

mer nullnull unn Kunſchtbudder dorchenanner zwerwelt , deß will aus⸗

gebacke unn mit Verſchtand rausdividirt ſein ! Non mer hawe ' s die

Woch verſucht ; — deß Kichele iß zwar e biſſel arg groß gerothe ,

awer ſunſcht alli Achdung ! Die muſſikaliſche Feinſchmecker harve

ſich aach all de Bauch geriwe unn gemeent , ah wie gud , Mudder geb
mer noch e Portion Euleſchbiggel , unn die Weiwer in de Eule⸗

ſchbiggel neingeguckt , als wann ſe ſich an demm ſcheene , große , bech⸗

raweſchwarze Vollbart , wo drauß raus geguckt hott , iwerhaabt nit ſatt

ſehe könnte ! Was kann mer eem awer aach uff die Faſenacht Beſſeres
zum Verſuche gewe , als de Vadder ,de Großvadder unn de Urur⸗

großvadder vunn alle Narre , fein in Muſſick ' ſetzt , friſch aus

badiſch Reſidenz bezoge unn uff ſo me feine Bräſendirdeller vorg ſetzt,

daß mer vorr der Art unn Weiß , wie deß Femottelt iß , die

Narrekapp bis uff de Bodde abziehe muß , unn ohne zu iwerdreiwe

ſage kann: Dr Felix geht an ſe ! “ Der Mann , der hott
emool die Milchweiwer vunn Karlsruh , Muggeſchturm , Knielinge
unn de umliggende Ortſchafte an dr Kordel , do geht Alles wie —

gſchmiert —, unn deß iß grad bei dr Millich aweil die Haupt⸗
ſach ! Deß Faſenachtskichele awer vumm E. N. vunn R. „ weiter

gehtis nit , dann wie ſchunn ' ſagt , die Mannemer Zung ſchläggt
ſunſcht Borzelbeem , do iß ' s Filzel , s Eingemachte , delikat , 8

Schmalz , wo dran iß , iß Hernſchmalz erſchter Giet , keen kinſchtliches ,
awer kinſchtleriſches , s Kichele ſelwer iß uffgange wie e Dampf⸗
nudel / unn nit hocke gebliwe ; vunn auße guckts ſchum mehr wie abbe⸗

dittlich aus , unn in de Mage , do legt ſich ' s ſo ſanft unn weech , daß mer

norre ſage muß : 75
Schad , daß erſcht aus zwetter Hand
Mer deß Kichel kricht hott ,
Daß ' s unſer Intendant
Nit zuerſcht verwiſcht hott ,
Dann zu uns do baßt des jo ,

iß nit zu verſchweige , —

Dhune drinn doch — „ Feuerio “ ,

Ganz vergniegt ſe kreiſche ,

Iß der Zuckerbäcker doch ,
Wo denn Brei geriehrt hott ,
Hier jo unvergeſſe noch
Wie mer deitlich gſchbürt hott ! —

So Leit , die wonitmehr hier ,
Wann ſe widder kumme ,
Die wo nit ſo viel Babier
Loſſe als verſchmiere ,
Unn nit wien Herrgott glei ,
Mit Schbeckdakel unn mit Gſchrei , 25
Dhun ſich inſzenire ,
Wo ſich zeigt dr gude Kern,

Die ſinn bei uns Mannemer gern ,
Allgeit uffgenumme ! l !

5



2. Seke⸗ WenernierngeHg Nannheim , 8, Feornar .

Deutſches Reich .

L1 Verlin , 7 . Febr . ( Kaufmänniſche Schieds⸗

gerichte . ) Die 17 . Kommiſſion zur Vorberathung des An⸗

trags Baſſermann auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs
wegen Einführung beſonderer Gerichte für Rechtsſtreitig⸗
keiten aus dem kaufmänniſchen Dienſtvertrag
hat ſich konſtituirt und zum Vorſitzenden den Abg . Baſſer⸗
mann gewählt . Der Kommiſſion gehören außerdem an : Hoff⸗

mann⸗Dillenberg ( nationalliberal ) , Frhr . v. Richthofen und
Henning ( konſervativ ) , Bauermeiſter ( freikonſervativ ) , Trimborn,
Dr . Hitze , Wattendorff , Schmidt⸗Immenſtedt ( Centrum ) , Blell ,

Hoffmeiſter ( Freiſinn ) , Cegielski ( Pole ) und Fiſcher⸗Roſenow
Sozialdemokraten ) .

— ( Wegen Beleidigung des Abg . Dr . Haſſe )

iſt der ſozialdemokratiſche Redakteur und Stadtverördnete
Pollender⸗Leipzig zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt . Die

Anklage war nicht von Seiten des Herrn Dr . Haſſe , ſondern von

der Staatsanwaltſchaft erhoben .
— Gollkommiſſion . ) In Reichstagskreiſen ver⸗

lautet , Abg . v. Kardorff trage ſich mit der Abſicht , den Vorſitz
in der Zolltarifkommiſſion niederzulegen .

Aus Stadt und Cand .
» Maunheim , 8. Februar 1902 .

* Die Mannheimer Arbeitsnachweisanſtalt iſt die erſte , in deren

Ausſchuß nach den Statuten Frauen vertreten ſein müſſen und welche
den Frauen auch für die männliche Abtheilung Stimmrecht gewährt

hat . Der dieſer Tage erſchienene eingehende Bericht der Anſtalt für
das Kalenderjahr 1900 , welcher bei ſeinen zahlreichen Tabellen wohl

als ein Muſter prompter Berichterſtattung bezeichnet werden darf ,

enthält nun erſtmals einen von Frau Fanny Böhringer ber⸗

faßten , eigenen Bericht über die weibliche Abtheilung . Wir entnehmen
dem intereſſanten Bericht , daß die Anſtalt in der Bekämpfung der

Auswüchſe des Stellenvermittelungsweſens dank der Unterſtützung der

Behörden erfreuliche Erfolge erzielt hat , daß aber der Plan , ein

eigenes Dienſtbotenheim zu gründen , leider aus Mangel an Mitteln

zurückgeſtellt werden mußte . Der Zudrang zu Dienſtbotenſtellen iſt

größer geworden , da die Induſtrie weniger Frauenarbeit benöthigt ,

doch eignen ſich entlaſſene Arbeiterinnen Mangels jeder Vorbildung
in den meiſten Fällen nicht für häusliche Arbeit . Beſonders geſucht
waren Monatsdienſte im Putzen und Waſchen , da verringerter Ver⸗

dienſt des Mannes hiezu häufig zwang . Auch ſonſt enthält der Be⸗

richt , deſſen Lektüre unſeren Hausfrauen nur empfohlen werden kanm ;

manche bemerkenswerthe Mittheilungen .

Arbeitsnachweisſtelle für Schifffahrtsperſonal . Die Handels⸗
kammer in Ruhrort hat ſich an die Bürgermeiſter der Rheinſchiff⸗

fahrtsſtädte Rotterdam , Duisburg , Mainz , Mannheim und Straß⸗

burg mit der Bitte gewandt , die Errichtung von Arbeitsnach⸗

weisſtellen für Schiffsperſonal nach dem Müſter der

an der Ruhrorter Schifferbörſe eingerichteten Arbeitsnachweisſtelle

auch in den genannten Städten in Erwägung zu ziehen , um die Or⸗

ganiſation des Arbeitsmarkts am ganzen Rhein in die Wege zu leiten .

Auszeichnung . Die photographiſche Geſellſchaft in Wien

geichnete die Firma C. Ruf , Hofphotograph , für künſtleriſche Photo⸗

graphien mit der goldenen Geſellſchaftsmedaille aus .
* Silberne Hochzeit . Am Montag , 10 . Februar , feiert Karl

Semz , Dienſtmann , mit ſeiner Chefrau Marie geb . Biſſinger das

Feſt der ſilbernen Hochzeit .
* Karnevalszug des Feueriv . Der Zug nimmt folgenden Weg :

Vom Meßplatz aus , wo die Aufſtellung erfolgt , geht er über die

Friedrichsbrücke durch die Breite Straße , biegt an der Schloßwache
links in die Bismarckſtraße , geht zwiſchen I . 13 und I . 15 den Suez⸗
kanal entlang , lenkt über den Bahnhofplatz von L 15 in den Kaiſer⸗

ring ( links ) ein . Vom Waſſerthurm aus wird die Stadt über Hei⸗

delberger Straße , Planken , Rheinſtraße durchkreuzt , am Rheinthor
rechts in den Luiſenring eingebogen . Bei der Kreuzung G — H 8

wendet ſich die Spitze rechts in die Jungbuſchſtraße , um durch die

Straße II —4 zum Ring zurückzukehren . Nach einer Straßenlänge
links bewegt ſich der Zug durch die Straße K —5 geradeaus bis

zur Börſe , geht dann links die Planken entlang , kehrt im Gegen⸗

zuge rechts bis zur Straße D —4 zurück , durch welche er die Kunſt⸗

ſtraße gewinnt . Dieſer entlang exxeicht er die Straße N —4 , paſ⸗
ſirt dieſelbe , wendet dann rechts durch M und N, ſchwenkt bei N —6

links ein , defilirt über die Straße P 5 — 5 am Habereckl vorbei ,

worauf er durch die Straße Q5 — R5 in den Friedrichsring mündet ,
um ſich an der Neckarbrücke aufzulöſen .

* Verein „ Hundeſport “ Mannheim⸗Ludwigshafen a. Rh . ( Mit⸗
glieb des Verbandes badiſcher kynologiſcher Vereine ) . Vor einer

großen Zuhörerſchaft ſprach am Donnerſtag Abend in unſerem Lokal

„ Stadt Lück Herr Gehrig über den „ Deutſchen Schäfer⸗
hund “ . Nachdem genannter Herr die geſchichtliche Entwickelung und

Abſtammung aller Hundearten , insbeſondere die des deutſchen
Schäferhundes , in erſchöpfender Weiſe behandelt hatte , beklagte
Redner den Uebelſtand , daß keine Hunderaſſe in unſerem Vaterlande

ſo ſehr vernachläſſigt worden ſei , wie der durch ſeine Intelligenz ,
Treue , Charakterfeſtigkeit , unbedingte Zuverläſſigkeit , Gelehrigkeit ,
Ausdauer und Gegnügſamkeit ausgeſtattete „deutſche Schäferhund “ .
Herr Gehrig führt ſodann verſchiedene Beiſpiele obengenannter
Eigenſchaften an und gibt die wichtigſten Anhaltspunkte über die

Raſſekennzeichen bekannt . Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen wünſcht
Redner , daß die Beſtrebungen der Spezialklubs deutſcher Schäfer⸗
hunde , welche ſich die Reinzucht und Veredelung der genannten
Hunderaſſe zur Hauptaufgabe machen , von einem ſolchen Erfolge ge⸗
krönt ſein mögen , daß der „deutſche Schäferhund “ jenen Plätz in

ſeinem Vaterlande einnehme , welcher ihm in Bezug auf ſeine Tugen⸗
den gebührt . — Die vorgeführten Schäferhunde wurden einzeln ge⸗
werthet und für äußerſt würdige Vertreter ihrer Raſſe erachtet . —

Sonntag den 16 . Februar veranſtaltet der Verein „ Hundeſport “
eine Begutachtung von Hunden aller Raſſen am hieſigen Platze , auf
kwelche heute ſchon die Beſitzer von Hunden aufmerkſam gemacht
werden .

* Coloſſeumtheater . Mit einem ſogenannten Schlager erſten
Ranges wartet die Direktion des Coloſſeumtheaters Sonntag , 9. ds . ,
dem Mannheimer Publikum auf , denn die Lokalpoſſe „ Der Herr
Hausherr “ , die erſtmals in Scene geht , enthält Alles , was in

Marnmheim in den letzten Jahren das allgemeine Intereſſe in An⸗

ſpruch nahm . Alles iſt perſiflirend geſtaltet und eine Satyre folgt
der anderen . Im dritten Akte des Stückes kommt eine Ueberbrettl⸗

Parodie , ausgeführt von den Syſters Narricon , und ferner ſind die

Effekte eines „ Weißen Rößl “ und der Dichtung „ Ueber unſere Kraft
II . Theil “ ſzeniſch verwendet . Wer ſich am Sonntag nach Genuß der

allgemeinen Karnevalsfreuden noch einige Stunden recht gut unrer⸗
halten will , der lenke ſeine Schritte nach dem Coloſſeumtheater . Die

Debiſe iſt : „ Lachen um jeden Preis . “
Apollotheater . Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich , findet

am Faſtnacht⸗Sonntag im Apollotheater ein großes Konzert der

vollſtändigen hieſigen Grenadierkapelle unter Leitung ihres Diri⸗

genten Herrn M. Vollmer ſtatt und wollen wir auch an dieſer
Stelle auf dasſelbe aufmerkſam machen . Die Eintrittspreiſe ſind
ſehr nieder gehalten . — Für Faſtnacht⸗Dienſtag iſt ein großer öffent⸗
licher Ball vorgeſehen . Der Saal iſt hübſch dekorirt und ein voll⸗

beſetztes Orcheſter borhanden . Der Eintrittspreis wurde für Herren
auf 1 Mk. , für Damen auf 50 Pfg . feſtgeſetzt .

Im Kaiſerpanorama B 1, 7a iſt die Ausſtellung des Buren⸗

krieges heute Abend beendet . Wer dieſe Serſe noch nicht geſehen ,

muß ſich alſo beeilen , da eine Wiederholung dieſes 2. Chklus nicht

ſuchte .
Es gelang ihm jedoch , die Fauſt zwiſchen den Hals und den Strick

ſtattfindet . Von morgen Sonmtag ab gelangt Griechenland zur

Ausſtellung ; darunter befinden ſich die Städte Korfu , Athen , Patras
und manche andere denkwürdigen Orte , deren Ruinen eine beredte

Sprache von glanzvollen alten Zeiten reden .
* Von der Regulirung des Oberrheins iſt man offenbar nicht

einmal im Elſaß ſelbſt überall erbaut . So hat ſich im Landesausſchuß
Dr . Vicklin wegen der ſchlechten Finanzlage und im Hinblick auf
die Unſicherheit des ganzen Unternehmens dagegen ausgeſprochen .
Nicht das Elſaß , ſondern lediglich Straßburg ſei an der ganzen Frage

intereſſirt . Daß wir in Baden noch viel weniger Intereſſe daran

haben , den Oberrhein für die Straßburger zu reguliren , weiß nach⸗

gerade Jedermann . Gelingt die Regulirung nicht , ſo ſind viele Mil⸗

lionen zum Fenſter hinausgeworfen , gelingt ſie , ſo haben die badiſchen

Bahnen das Nachſehen . Es hilft aber Alles nichts : aus unbegreif⸗

lichen , dem Wohle des Landes nicht dienenden Gründen müſſen wir

den Sprung ins Dunkle machen . Für die Bayern zahlen wir einen

Theil ihres Beitrags , den Straßburgern zuliebe geben wir viele Mil⸗

lionen aus und jetzt wollen — Ironie des Schickſals — die Elſäſſer
ſelbſt nichts von der ganzen Sache wiſſen . Man wird viele Jahrzehnte

zurückgreifen müſſen , ehe man wieder einen Vertrag findet , bei dem

der eine Kontrahent ſo übers Ohr gehauen worden iſt , wie man es

Baden bei der Oberrheinregulirung thun will .
* Wegen Ungebühr im Zuſchauerraum des Schöffengerichts

während der heutigen Verhandlung gegen den Milchhändler Hermann
Walz hier erhielt der gerichtsbekannte Schuhmacher Heinrich

Feuerſtein aus Schönau 1 Tag Haft . Er wurde ſofort abgeführt .
* Schwer verletzt wurde heute Nachmittag der 22 Jahre alte

Schloſſer Johannes Wagner , Sohn des Wirthes Wagner UJ 4, 19 ,

in das Allgem . Krankenhaus eingeliefert . Der junge Mann , welcher
den Chinafeldzug mitgemacht , verſuchte ſich mittels Revolvers zu
tödten , was ihm aber nicht gelang , ſo daß er ſich nur ſchwere Ver⸗

letzungen an der Schläfe beibrachte . Ob es gelingt , ihn am Leben zu
erhalten , iſt zweifelhaft . Ueber die Urſache des Selbſtmordverſuchs
konnten wir nichts erfahren .

Aus dem Großherzogthum .
F . Ilvesheim , 8. Febr . Die vor ca . 10 Tagen durch einen Unfall

beſchädigte hieſige Gemeindefähre , verurſacht durch ein zu Thal

fahrendes Neckarſchiff , konnte heute wieder in Betrieb genommen

werden , was von den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften jeden⸗

falls freudigſt begrüßt werden wird .

B . N. Eberbach , 7. Febr . Ein fremder , gut gekleideter Herr ,
im Alter von 60 —65 Jahren hati ſich geſtern oberhalb des Friedhofs

hier erhängt . Man ſand bei ihm eine goldene Uhr und . 61 Mk. ,

jedoch nichts , wodurch der Name hätte feſtgeſtellt werden können .

Auf Grund einer bei ihm vorgefundenen Heidelberger Pferdebahn⸗

karte vermuthet man , daß er aus Heidelberg ſtammt .
B . N. Pforzheim , 7. Febo . Ein eigenartiger Ehebund wird

morgen auf dem hieſigen Standesamt geſchloſſen werden . Der

Altersunterſchied der beiden Brautleute betrügt 50 Jahre . Der

Bräutigam , Landwirth E, iſt 67 Jahre , ſeine Braut , Namens R.

noch nicht 17 Jahre alt .

Pfalz , Heſſen und Amgebung .
* Mainz , 7. Febr . Nach einer Bekanntmachung des Polizei⸗

präſidenten zu Wiesbaden wird die ledige Beatrice Weber , geboren
am 15 . Februar 1881 zu Hampion⸗Court , welche ſich in Nieder⸗

Walluf zum Beſuch aufgehalten hat , ſeit 18 . v. Mts . Vormittags ,
wo ſich dieſelbe auf einem Spaziergang am Rhein zwiſchen Nieder⸗

Walluf und Erbach befunden hat und nicht mehr zurückgekehrt iſt ,

vermißt . Es iſt anzunehmen , daß derſelben ein Unglück zugeſtoßen

iſt . Die Genannte iſt etwa 1,60 Meter groß , ſchlank , hat dunkel⸗
blondes , faſt braunes Haar , hellbraune Augen , trug grauen , breit⸗

randigen Filzhut mit ſchwarzem Sammetband , kurzes , blaues

Jaquet , geſtreifte Blouſe , graublauen wolligen Rock , graue Federboa ,

ſchwarze Schnürſtiefel ; außerdem trug ſie einen Gartenſchlüſſel bei

ſich . Für die Ermittelung der Weber — lebend — iſt eine Beloh⸗

nung von 1000 Mark , für die Auffindung als Leiche eine ſolche von
300 Mk. ausgeſetzt worden . Um eingehende Nachforſchung , ſchonende

Anhaltung und ſofortige Benachrichtigung der Polizei wird gebeten .
* Wiesbaden , 7. Febr . Die Strafkammer verhandelte heute

gegen den Rechtsanwalt Dr . Ohlenſchlager aus Frankfurt a.

Main wegen Beleidigung der Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M.

Derſelbe war ſ. Zt . zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden und bei

der Reviſion wies das Reichsgericht die Angelegenheit zur nochmaligen
Verhandlung an die Strafkammer in Wiesbaden . Ohlenſchlager

hatte ein „ Eingeſandt “ über die Verhältniſſe auf der Eiſenbahnlinie
Wiesbaden⸗Langenſchwalbach im „ Frankf . Generalanzeiger “ ver⸗

öffentlicht , in dem die Beleidigung enthalten ſein ſollte . Der An⸗

geklagte wurde heute freigeſprochen . Der Brief ſei allerdings ſehr

ſcharf abgefaßt , aber die Abſicht der Beleidigung ginge nicht daraus

hervor .
* Straßburg , 7. Febr . Es beſtätigt ſich , daß zwei Megären in

Straßburg⸗Neudorf ihren Gatten und Vater feſſelten und ihn auf die

Eiſenbahnſchienen legen wollten , um ihn dem Tode zu überliefern .
Man ſchreibt darüber : Der Mann , der Bahnwärter Glöckner , wurde

zu Haus von ſeiner Frau und Tochter ſehr ſchlecht gehalten . Er bekam

oft nicht genug zu eſſen . Als an dem kritiſchen Samſtag Abend 8 Uhr
die Frau und ihre 20jährige Tochter in die Bahnwartbude kamen und
in gemeinſter Weiſe von Glöckner Geld verlangten , gab er ihnen in

Gegenwart eines Streckenwärters 3 Zwanzigmarkſtücke . Dies war den

Frauen nicht genug . Sie durchſuchten den Mantel des Mannes , in
dem ſie noch 5 M. vorfanden . Die beiden Frauen betrugen ſich gegen
den Gatten und Vater in einer ſo rohen und bedrohlichen Weiſe , daß
es der andere Wärter für gerathen hielt , zum Schutze des alten

Mannes dazubleiben . Um 11 Uhr jedoch mußte er fort , um ſeinem

Dienſte nachzugehen . Nun zog die Frau plötzlich eine dicke Schnur

hervor und warf ſie ihrem Manne um den Hals . Die Tochter ſtand
ruhig dabei und ſah zu , wie die Mutter den Vater zu erwürgen

Glöckner war durch den plötzlichen Angriff ganz überraſcht .

zuſtecken , ſo daß dieſer nicht ganz feſt ſchließen konnte . Glöckner ſtieß
mit dem Ellbogen die Thüre auf und ſchrie um Hilfe . Als ſolche
herannahte , ließ die Frau von ihm ab . In dieſem Augenblick fuhr der

Orient⸗Expreßzug vorüber . Frau und Tochter eilten nun fort , indem

ſie den Mantel mitnahmen . Aus dem Zuſammentreffen der Vorbei⸗

fahrt des Orient⸗Expreßzuges mit dem Mordanfall wurde geſchloſſen ,
daß die Frau beabſichtigte , ihren Mann , nachdem ſie ihn erwürgt
hatte , auf die Schienen zu legen , um den Glauben zu erwecken , er

habe ſich ſelbſt hingelegt . Die Megären wurden verhaftet .

Sport .
* Der Skiſport in Deutſchland . Die unter dem Protettorat des

Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode ſtattfindenden
großen Internationalen Schneeſchuh⸗Wettläufe des Oberharzer Ski⸗

Klubs , deſſen Mitglieder über ganz Deutſchland verbreitet ſind , ſollen
in dieſem Jahre am 15 . , 16 . und 17 . Februar zu St . Andreasberg

zum Austrag kommen . Der erſte Tag iſt dem Empfang der Gäſte
und einem Empfangsfeſte für die Fremden gewidmet . Der zweite
Tag bringt zwei „ Sprungläufe “ und einen „ Schaulauf “ . Am Nach⸗
mittag findet eine Schlitten⸗ und Schneeſchuhpartie ſtatt , die pon St .

Andreasberg am Rehberger Graben entlang zum Oderteich , Sonnen⸗

berg , nach Forſthaus Schluft und zurück nach St . Andreasberg führt .
Am Abend , wenn die Schlitten und die Gäſte zurückkehren , findet
eine Beleuchtung der Höhen ſtatt , ſpäter iſt Ball . Am dritten Tage

wird der große internationale Langlauf über 10 Kilometer gelaufen .
Der Start liegt am 782 Meter hohen Sonnenberg , das Ziel hinter
der Förſterei Rehberg . Dem großen Lauf folgt der Langlauf über
5 Kilometer , dann der Seniorenlauf , der Damenlauf und der Jugend⸗
lauf . Am Mittag folgt das „ Wettruſcheln “ der Kinder , an dem ſich
ca . 300 Kinder betheiligen werden . Die Schneelage iſt zur Zeit vor⸗

züglich . Viele Ausländer , Norweger und Schweden , werden ſich ar
den Skilaufkonkurrenzen betheiligen . Seitens der Königl . Eiſe
bahndirektion ſollen für Sonntag , 16 . Februar , wieder , wie im Vor⸗

jahre , Extrazüge eingelegt werden . Aus Hannover , Braunſchtveig ,
Hildesheim , Bremen und Hamburg , Berlin und Leipzig ſind bereits
Anmeldungen für das Feſt eingegangen .

Theater , Aunſt und Wiſſenſchaft .

2 *Spielplan des Großh . Hof⸗ und Nationaltheaters Mannheim ,
Sonntag , 9. Februar : ( B) „ Tannhäuſer “ . Montag , 10 . : Vorm .
halb . 11 Uhr : ( B8) „ Max und Moritz “ , „ Coppelia “ , ( Ballet ) ,
Abends : ( 8 ) Zum erſten Male : „ Boccaccio “ . Dienſtag , 11. , Nachm ,
halb 3 Uhr : ( Aufg . Ab. ) „ Die Fledermaus “ . Abends : ( &) „Kyritz⸗
Phritz “ . Mittſwoch , 12 . : 7. Volksvorſtellung : „ Macbeth “ . Don⸗
nerſtag , 13 . : ( K) „ Boccaccio “ . Freitag , 14 . : ( B) „ Die rothe

Robe “ . Samſtag , 15. : ( &) „ Das ewig Weibliche “ . Sonntag , 16. :
( ) Zum erſten Male : „ Herbort u. Hilde “ . — Der Verkauf beginnt :
Für „ Boccaccio “ Montag , den 10 . d. Mts . , Vormittags 10 Uhr , für
alle übrigen Vorſtellungen am gleichen Tage Nachmittags 3 Uhr .

Mannheimer Kunſtverein . Mit morgen Sonntag beginnt die
Sonderausſtellung einer großen Collektion von Gemälden
des Ausſtellerverbandes Münchener Künſtler .
Die Collektion vereinigt über 100 Bilder von nicht weniger wie 54
Künſtlern und wird nur bis incl . Mittwoch den 26 . Februar hier
ausgeſtellt bleiben .

Die Leipziger Singakademie begeht in dieſem Jahre die Feier
ihres hundertjährigen Beſtehens und veranſtaltet aus dieſem Anlaß
Freitag , den 14 . Jebruar , ein großes Feſtkonzert , in dem als Haupt⸗
werk Händels „Alexander⸗Feſt “ in der Einrichtung Fr . Chryſanders
aufgeführt werden wird .

Claretie im Figars ? Aus Paris meldet dem „ B. . “ ein Pri⸗
vattelegramm : Von gut unterrichteter Seite wird verſichert , Jules

Caretie werde Ende Februar die Leitung des Theätre Francgais
niederlegen und Anfang April in die Redaktion des Figaro eintreten ,
Der Kontrakt mit dem Figaro ſoll geſtern unterzeichnet worden ſein .
Die Nachricht wird , falls ſie ſich beſtätigen ſollte , bei ihrem Bekannt⸗
werden in Pariſer litterariſchen und Theaterkreiſen großes Aufſehen

machen. Clareties Eintritt in die Redaktion des Figaro würde
übrigens beweiſen , daß der Figaro mit dem Nationalismus wieder
endgiltig gebrochen hat .

Ueber Büſten von Deutſchen in Rom wird der „ Köln . Zig . “ ge⸗
ſchrieben :Das Bildniß Goethes , das der deutſche Kaiſer der Stadt
Rom geſchenkt hat , findet im ſtädtiſchen Beſitz bereits einen kleinen
Kreis von deutſchen Landsleuten in efligie vereinigt , die allerdings
nicht Geſchenke gekrönter Häupter ſind . Sie ſtehen heute mit den
Büſten italieniſcher Gelehrter und Künſtler in dem unter dem Namen
Protomothek bekannten Korridor des Konſervatorenpalaſtes , wohin
ſie im April 1820 aus dem Pantheon übergeführt worden ſind . Dort

hatten ſie ihren urſprünglichen Platz als Theile einer Galerie von
Berühmtheiten , die von dem Künſtlerverein der Virtuoſi del Panteon
nach und nach zuſammengebracht worden waren .nack Ihre Entfernung

aus der Kirche hatte einen politiſchen Grund . Da nämlich unter
dieſen Büſten ſich auch diejenige Alfieris , Muratoris und einiger
anderen italieniſchen Schriftſteller befanden , die als Patrioten auf
der ſchwarzen Liſte der reaktionären päpſtlichen Regierung ſtanden ,
ſo ordnete dieſe , um nicht durch Ausweiſung einzelner einen unan⸗
genehmen Skandal zu erregen , die Entfernung ſämmtlicher Vir⸗
tuoſenbüſten aus der Kirche an . In der verſchwiegenen Stille einer
Aprilnacht wurde der Transport vorgenommen , und ſeitdem zieren
die Büſten das Kapitol . Die Deutſchen daunter ſind folgende : der
Kopf des Archäologen J . J . Winckelmann , geſtiftet von ſeinem
Freunde , dem Rath Reiffenſtein , ausgeführt von dem gothaiſchen
Bildhauer Friedrich Wilh . Eugen Döll ; von demſelben Künſtler , ein
Geſchenk des ſpaniſchen Geſandten Ritters D,Azarra , iſt die Bülſte
Raphael Mengs ; die Malerin Angelica Kaufmann , Goethes Freun⸗
din , iſt durch eine von dem ſpäteren weimariſchen Hofbildhauer Peter
Kaufmann aus Konſtanz geſchaffene Büſte vertreten ; endlich das
Bildniß des berühmten , aus Tirol ſtammenden Gemmenſchneiders
Johann Pichler von dem engliſchen Bildhauer Hewetſon . Mit
einigem Grunde könnte man auch die von ' Eſte geferkigte Büſte des
Architekten Raphael Stern dazu rechnen , des Erbauers des Braccio
Nuovo im Vatikan , da dieſer in Rom geborene Künſtler der Spröß⸗
ling einer bayeriſchen Künſtlerfamilie war . Wenn Goethes Büſſte
ebenfalls in der Protomothek Platz finden ſollte , ſo würde ſie dort ,
ſoweit es die Deutſchen betrifft , nur von Zeitgenoſſen umgeben ſein .

Briefkaſten .
Abonnent H. B. Soviel uns bekannt , war Buffalo Bill im

Jahre 1891 in hieſiger Stadt .

Abonnent H. K. Das Halten von Vögeln im Kinderſchlaf⸗

zimmer iſt jedenfalls nicht zu empfehlen ; daß es gerade direlt un⸗
geſund iſt , haben wir noch nicht gehört .

Abonnent X. X. Die Forderung iſt zwar verjährt , aber unſerer
Anſicht nach iſt es unmoraliſch , den Einvand der Verjährung einem
Arzte gegenüber geltend zu machen .

Abonnent A. P . Sie müſſen ſich zunächſt an das Amtsgericht
wenden .

Abonnent F. . , Heidelberg . Wir haben Ihre Anfrage bereits
im Sommer v. J . beantwortet und theilen Ihnen heute nochtmals
mit , daß der ſog . Blaue Thurm in Wimpfen eine Höhe von 61
Metern hat .

Abonnent G. U. Wenn die elektriſche Leitung zur Laden⸗ und
Vorthür durch Ihr Verſchulden nicht mehr funktionirt , ſo haben Sie

55 auf Ihre Koſten machen zu laſſen , ſonſt aber der Hauseigen⸗
fümer.

Abonnent J . . , Friedrichsfeld . Sie können ſo lange die
Zahlung der Rechnung verweigern , bis ſich der Gläubiger dazu ver⸗
ſteht , das genaue Datum auf der Rechnung anzugeben . 5

Abonnent Ph . H. Die Frau kann Mitglied der hieſigen Orts⸗
krankenkaſſe werden . Auf dem Bureau dieſer Kaſſe iſt auch das
Nähere zu erfahren .

Abonnent G. M. Sie können als freiwilliges Mitglied
einer der hier beſtehenden Ortskrankenkaſſen beitreten .

Abonnent K. S . Es gibt nur eine derartige Anſtalt und zwar
in Karlsruhe . Wenden Sie ſich mit einer diesbezüglichen Anfrage
an die Direktion , die Ihnen gerne über die ſonſtigen Anfragen Auf⸗
ſchluß ertheilen wird .

Abonnent K. T. Die Fahrer bei der Feldartillerie haden drei⸗
jährige Dienſtzeit .

Abonnent W. N. Der Flächeninhalt der Gemarkung Berlin
beträgt 6349 Hektar 47 Ar . Die Gemarkung Mannheim aber hat
6506 Hektar 46 Ar , um wieviel wir alſo der Reichshauptſtadt voraus
ſind , können Sie ſich leicht ſelbſt ausrechnen .

Abonnent M. K. Wenn der Vater in Heſſen geboren iſt und
in Preußen noch nicht das Staatsbürgerrecht erworben hat , bleiben
die Kinder heſſiſche Staatsangehörige , gleichviel wie lange der Vater
ſchon in Preußen wohnt .

Abonnentin W. B. Es bleibt Ihnen wohl nicht Anderes übrig ,
als die Wohnung auf Ihre Koſten durch einen Kammerjäger reinigen
zu laſſen oder dieſelbe wieder ſofort zu kündigen .

Abonnent F. R. M. Der Militärpaß gilt im Gegenſatz zu der
früheren Uebung nicht mehr als Legitimationspapier bei den Poſt⸗
anſtalten . Soviel wir wiſſen , iſt die Neuerung erfolgt , weil ſich in
dem Militärpaß keine genaue Perſonalbeſchreibung befindet ,

Aeueſle Auchrichlen und Celegramme.
( Privat⸗Telegramme des „ General⸗Anzeigers . “ )

* Stuttgart , 8. Febr . Der Landtag iſt auf unbe⸗

ſtimmte Zeit vertaat worden . Die Kammer der Kandesberren
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Mannheim , 8. Februar . General⸗Anzeiger .
0⁰⁹Selke, .

hat einſtimmig den Antrag angenommen , den Abſchluß des Poſt⸗

markenvertrags nicht zu beanſtanden . Die Kammer der Ab⸗

gebrdneten hat mit 68 gegen 9 Stimmen den Antrag angenom⸗

men , nach welchem die Regierung erſucht wird , im Bundesrath

für die Reichstagsdiäten einzutreten . Die Regierung hat ſich an

den Erörterungen nicht betheiligt , nachdem Miniſterpräſident

Breitling erklärt hatte , die Regierung halte es für unthun⸗

lich ihren Standpunkt jetzt darzulegen . Der Diätenantrag des

Reichstags ſei vom Bundesrath dem Ausſchuß für die Reichs⸗

derfaſſung übergeben worden . Dieſer ſei bisher in eine Berathung

noch nicht eingetreten . Inzwiſchen habe aber zwiſchen den einzel⸗

nen Bundesregierungen ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden .
* * Berlin , 8. Febr . Im Berliner Bureau der Newyorker

Staatszeitung iſt folgende Depeſche aus Newyork eingegangen :

Auf dem Diner , welches die Newhorker Staatszeitung und die

amerikaniſche Preſſe zu Ehren des Prinzen Heinrich am 26 . Febr .

im Hotel Walldorf⸗Aſtori in Newyork gibt , wird Ridder , der

Miteigenthümer der Newyorker Staatszeitung , den Vorſitz

führen und die hohen Gäſte willkommen heißen . Nachdem der

Prinz geantwortet , werden Reden gehalten beziehungsweiſe Trink⸗

ſprüche ausgebracht werden auf den deutſchen Kaiſer und den

Präſidenten der Vereinigten Staaten .
* Berlin , 8. Febr . Seit 2 Uhr iſt hier ſtarker Schneefall .

* Berlin , 8. Febr . Es verlautet : In der heutigen Be⸗

rathung der Branntweinſteuer⸗Kommiſſion des Reichstags er⸗

klärte Unterſtaatsſekretär v. Fiſcher : Wolle man ein Geſetz

auf Zeit , ſo ſei der Antrag Arenberg der beſte und die Re⸗

gierungen wären bereit , auf dieſer Grundlage hinzuarbeiten ,

wolle man ein dauerndes Geſetz , ſo bleibe die Regierungsvorlage
das Beſte . Die gänzliche Umgeſtaltung des Branntweinſteuer⸗

geſetzes wäre verfrüht .
* Kiel , 8. Febr . Heute Mittag 12½ Uhr lief auf den

Howaldswerken das ruſſiſche Schulſchiff „ Ocean “ flott vom

Stapel .
Bremen , 8. Febr . Die Finanzdeputation beſchloß zur

Forlſetzung der Freihafenbauten eine 3 bezw . 3½ cige Anleihe von

30. Millionen Mark aufzunehmen .
* Paris , 8. Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht einen Er⸗

laß , nach dem für die Oaſen im Süden von Marokko beſtimmte

Tranſitwaaren zollfrei ſind .
* Paris , 8. Jebr . Der „ Gaulois “ kündigt an , daß Major

Cuignet , welcher wegen ſeiner Angriffe gegen Delcaſſé am 12. Mai
vor dem Militärunterſuchungsgericht erſcheinen ſoll , entſchloſſen ſei ,

bor dieſem Gerichtshof ſenſationelle Enthüllungen zu machen . Der

Kriegsminiſter Andrs wiſſe das und wolle deshalb den Major vor

dem 12. Mai in den aktiven Dienſt zurückrufen . Cuignet werde

jedoch dieſe Manöver zu nichte machen .
* Parvis , 8. Febr . Der „ Figaro “ veröffentlicht ein Schreiben

des Prinzen Viktor Napoleon an den General Thomaſin , früheren

Armeekorps , worin er anläßlich der bevor⸗

ſtehenden Wahlen zur Deputirtenkammer ſein Programm darlegt .

Die weſentlichſten Punkte ſind : Bekämpfung des Projektes der

progreſſiven Einkommenſteuer , Verringerung der Militärdienſtzeit
unter der Bedingung , daß eine gut beſoldete feſtgefügte Berufs⸗

armee geſchaffen werde , ſtrenge Befolgung der Beſtimmungen des

Concordats , Unabſetzbarkeit des größten Theiles des Klerus , Feſt⸗

ſetzung der Arbeitsdauer und möglichſte Förderung der Vereine für

wechſelſeitige Unterſtützung . Zum Schluſſe heißt es : Unſere Freunde

mögen ſich nicht allein als Vertheidiger des Volkes anſehen und des⸗

halb jeden Verfaſſungswechſel , der dem Volke ſeine Rechte wieder⸗

Kommandanten des 4.

ibt , unterſtützen . Falls das Volk ihn zurückrufen ſollte , werde er
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dem Volke ſeine ganze Kraft widmen , ſollte es aber einen anderen

für geeigneter halten , werde er nur verlangen , als einfacher Bürger

zurückkehren zu dürfen .

* London , 8. Febr . Die „ Times “ meldet aus Tokio

vom 6. Febr . : Das Kapital des kürzlich errichteten Kredit⸗

Mobilier von zehn Millionen Nen iſt dreifach überzeichnet , der

Stand des japaniſchen Geldmarktes iſt erheblich erleichtert . Ein

Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Häuſern des Parlaments iſt in⸗

ſſofern abgewendet , als die Pairs beſchloſſen , das Budget nicht zu

gefährden durch Wiederherſtellung der Geldbewilligungen der Re⸗

gierung für Gehaltserhöhungen , welche das Repräſentantenhaus

ablehnte .
*„ Waſhington , 8. Febr . Der Juſtizausſchuß des

Repräſentantenhauſes legte den Bericht über den Geſetzentwurf
betreffend den Schuz des Präſidenten und die

Unterdrückung verbrecheriſcher Anſchläge
gegen die Regierung vor . Der Bericht ſagt , der Zweck des Geſetz⸗

entwurfs ſei , den Präſidenten , den Vizepräſidenten und die bei

Amerika beglaubigten Botſchafter und Geſandten zu ſchützen , und

zu verhindern , daß Leute nach Amerika kommen , und ſich daſelbſt

naturaliſiren laſſen , welche verderbliche Lehren verbreiteten oder

denſelben ergeben ſind . Der Entwurf verfolge ferner den Zweck,

zu verhindern , daß in Amerika Verſchwörungen zur Ermordung

von Herrſchern anderer zibiliſirter Nationen angezettelt werden ,
und dafür zu ſorgen , daß für derartige Verbrechen , wo ſie auch

immer begangen werden , in ganz Amerika entſprechende Ahndung

eingeführt werde .
* Waſhington , 8. Febr . ( Reuter⸗ Meldung . ) Der

ſtellvertretende Sekretär des Staatsdepartements , Hill , General

Corbin und Kontreadmiral Evans , wurden offiziell als Vertre⸗

ier des Präſidenten bei den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren
des Prinzen Heinrich beſtimmt .
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* * *

Prozeß gegen die Trebergeſellſchaft .

Kaſſel , 8. Febr . Als erſter Zeuge erſcheint heute Fabrik⸗

Krktor Brand⸗Dortmund , Vorſitzender des Aufſichtsrathes des

Dortmunder Bankverein . Derſelbe kennt die Angeklagten Schulze⸗

Dellwig und Otto . Er weiß , daß in deren Ehrenhaftigkeit bei Nie⸗

manden Bedenken beſtand . Daß Schulze ein großes kaufmänniſches

Verſtändniß gehabt habe , glaubt Zeuge nicht . Daß der

Vorſtand der Aktien⸗Geſellſchaft bei der Aufſichtsrathsſitzung

derſelben gegenwärtig iſt , hat für den Zeugen nichts Auf⸗

fälliges , im Gegentheil ſieht er darin nur die Förderung der Ange⸗

legenheit . Daß eine höhere Dividende vertheilt worden iſt nach einer

neuen Kapitalaufnahme , hat für den Zeugen auch nichts Auffälliges .

Zeuge führt als Beiſpiel die Auer⸗Glühlicht⸗Geſellſchaft an , die gleich

im Anfang eine hohe Dividende vertheilte und noch heute glänzend

proſperirt . Der Dortmunder Bankverein brach ſeine Beziehungen

zur Geſellſchaft , die für den Bankverein ſehr nutzbar war , im Jahre

99 ab , wegen der wiederholten Zeitungsangriffe , die ihn ängſtlich

machten . Damals kam Direktor Schmidt ſelbſt nach Dortmund und

legte einen größeren Auftrag einer Münchener Firma vor , wobei

er , wie er ſagte , 10 Prozent verdienen ſollte . Der Sohn des Zeugen

war Beamter der Trebergeſellſchaft . Dieſer würde nach Anſicht des

Vaters dem Angeklagten Schulze ſofort Mittheilung gemacht haben ,

wenn ihm etwas Ungerechtes oder Verdächtiges aufgefallen wäre .

Rechtsanwalt Weiß , der Konkursverwalter der Hermann Sumpf⸗

ſchen Maſſe , konſtatirt , daß der Geſammtbeſtand der Treberaktien der

Hermann Sumpfſchen Maſſe nach dem Depotkonto , die Sumpf Zur

Verfügung ſtanden , 479 alte und 1593 junge Treberaktien waren .

Zeuge hatte auch mit Sumpf fortgeſetzt Verhandlungen in der Ueber⸗

zeugung , daß deſſen großer Optimismus auch bis jetzt noch beſtehe .

Er erwähnt , daß aus dem Konkurs der Brauerei Lorß und den

Gebr . Sumpf 66 Prozent vorausſichtlich herauskommen .

Badiſcher Landtag .
Sitzung der Zweiten Kammer .

. N. Karlsruhe , 8. Februar .

Präſident Gönner eröffnet 410 Uhr die Sitzung . Miniſter

Schenkel legt einen Geſetzentwurf vor betr . die Vereinigung der

Gemeinde Handſchuchsheim mit Heidelberg .
Die Spezialberathung des Juſtizetats führt zu einer Reihe von

Wünſchen ; Abg . Wittum befürwortet die Errichtung einer Kammer

für Handelsſachen in Pforzheim .
Abg . Frühauf bemängelt die Art und Weiſe der Anberau⸗

mung der Termine und befürwortet die Errichtung eines Landgerichts
in Villingen .

Abg . Binz bekont , daß leider die alte Praxis in der Anberau⸗

mung der Termine wieder eingeriſſen ſei .

Abg . Frühauf anerkennt die hohen Verdienſte des Leiters der

Staatsanwaltſchaften , hält es aber nicht für thunlich , wenn die

Staatsanwälte , wie es faſt zur Uebung geworden , ſtets in die erſten

zug zur Sprache , worauf Miniſterialdirektor Hübſch erklärt , daß

er nicht nöthig habe , den badiſchen Strafvollzug zu vertheidigen ,

der weit über die Grenzen hinaus als humaner und gerechter be⸗

kannt ſei .
Abg . Obkircher führt aus , daß durch die Berufung der

Staatsanwälte in die höchſten Richterſtellen die Objektivität der Ge⸗

ſchäftshandlung nicht leide , wie Frühauf angedeutet⸗

Abg . Frühauf befürwortet eine materielle Beſſerſtellung der

Amtsgerichtsdirektoren und hält eine Abänderung des Einzugs der

Gerichtsſporteln für geboten . Redner ſchildert ſodcem die traurigen

Verhältniſſe des Karlsruher Amtsgerichts , die dringend der Abhilfe

bedürften .
Juſtizminiſter v. Duſch betont nochmals , daß die Regierung

bemüht ſein werde , die Stellung der Amtsgerichtsdirektoren ſobald

wie möglich zu verbeſſern .

Abg . Stretz bittet um Verbeſſerung der räumlichen Verhält⸗

niſſe des Amtsgerichts in Waldkirch .

Abg . Frühauf bittet um wohlwollende Prüfung der Pekition
der Gerichtsvollzieher , die zugeſagt wird .

Abg . Goldſchmid⸗Engen befürwortet die Errichtung eines

Notariats in Immendingen .
Beim außerordentlichen Etat kommt eine Reihe lokaler Wünſche

zur Sprache , die von den Abgg . Schmi d, Kiſt , Hau ſer , We y⸗

goldt , Goldſchmid⸗Engen , Frans , Obkircher ver⸗

treten werden . Die einzelnen Poſitionen werden in Höhe von

1088 460 M. nach unerheblicher Debatte genehmigt . Abg . Bin z
weiſt⸗auf die Petitionen in Bezug auf das Grundbuchweſen , die in der

nächſten Sitzung berathen werden . Nächſte Sitzung Donnerſtag ,
halb 10 Uhr . Tagesordnung : Petitionen .

Deutſcher Reichstag .
39 . Sitzung vom 8. Februar .

Am Bundesrathstiſch Frhr . von Thielemann . Das Haus

iſt äußerſt ſchwach beſucht . Der Präſident eröffnet um 1 Uhr 20 Min .

die Sitzung : Fortſetzung der zweiten Berathung des Reichshaushalts⸗

etats . Die Etats für das Reichsſchatzamt , Reichsſchuld werden

debattelos erledigt . Es folgt der Etat für die Reichsjuſtigver⸗

waltung . Bei Titel : Gehalt des Staatsſekretärs führt Heine ( Soz . )

aus : es ſei eine bureaukratiſche Schuhriegelei der allerverdammens⸗

wertheſten Art , daß man den ſozialdemokratiſchen Redakteuren , wenn

ſie auf dem Gefängniß Tegel zur Entlaſſung gekommen ſind , die

Wahl eines Vehikels , mit dem ſie nach Berlin gelangen wollen , nicht

überlaſſe , ſondern dieſe im grünen Wagen mit Dirnen und Ver⸗
brechern zuſammen nach der Stadt befördere .

Staatsſekretär Nieberding betritt den Saal . —

Heine geht auf den Fall Bredenbeck ein . Die Feſſelung ſei
von der Staatsanwaltſchaft befohlen worden . Es handle ſich

hier alſo um eine planmäßige Mißhandlung . Wenn der preußiſche
Miniſter des Innern im Abgeordnetenhauſe ſagt , es handle ſich
nur um einen als Mitredakteur angenommenen Bergarbeiter , ſo

ſei das grobe Injurie . Vielleicht dachte der Miniſter an Analogie

zwiſchen Redaktionskollegien und Miniſterialkollegien , wo aller⸗

dings einzelne Mitglieder wenig Verantwortlichkeit haben .
Bredenbeck empfand die Behandlung als Schmach . Er war viel⸗

leicht zu ſentimental . Für anſtändige Leute iſt es nachgerade zur

Ehre geworden , in Deutſchland , dem Träger der Gerechtigkeit ,

ſo behandelt zu werden . Die Schande fällt auf das Syſtem

zurück , das ſolches ermöglicht .

Richterſtellen einrücken . Abg . Frühauf bringt nochmals den Strafvoll⸗

Mannheimer Effektenbörſe vom 8. Febr . ( Offtzteller Bericht . )
Die heutige Börſe verlief wieder in feſter Haltung . Es notirten :

Rheiniſche Ereditbank⸗Aktien 139 . 90 . , Süddeutſche Bank⸗Aktien

101 . 70 . , Mannheimer Verſicherungs⸗Aktien 400 Gö. , Ver . Frei⸗

burger Ziegelwerke⸗Aktien 109 . , Mannheimer Gummi⸗ und Asbeſt⸗

fabrik⸗Aktien 87 G.
* Berlin , 8. Febr . ( Tel . ) Fondsbörſe . Die Börſe

eröffnete in ausgeſprochener Feſtigkeit , ausgehend von der Hauſſe in

Montanwerthen . Die geſtrige Rede des Reichskanzlers auf dem Feſt⸗

mahle des Landwirthſchaftsrathes wirkte anregend . Heimiſche Fonds ,

beſonders Zproz . Reichsanleihe höher gefragt , fremde preishaltend .

Chineſen feſt . Banken durchweg höher und ſpäter weiter ſteigend ,

beſonders Diskonto⸗Kommandit und Deutſche Bank . Bahnen un⸗

gleichmäßig . Staatsbahn ſchwächer . Schifffahrtsaktien feſt . In

der zweiten Börſenſtunde Alles andauernd feſt .

Berlin , 8. Febr . ( Effektenbörſe . ) Anfangskurſe . Kreditaktien

218 . 70 , Staatsbahn 14660 , Lombarden 20 . 75 , Diskonto⸗Commandit

192 . 80 , Laurahütte 204 . 70 , Harpener 164 . 20 , Ruſſiſche Noten —. —.

( Schlußeburſe ) . Ruſſen⸗Noten ept . 216 . 25 , 3¼½ ½ Reichsanleibe

102 . —,3 %¾ Reichsanleih 5. 3½ % Bad . St . ⸗Obl . 1900 100 . 20 ,

4 % Bad . St . ⸗A. 1901 105 . 40 , 4 % Heſſen —. —, 3 % Heſſen 90 . —,

Italiener 101 —,1860er Looſe 152 . 40 , Lübeck⸗Büchener —. —, Marien⸗

bdurger 66 . 40 , Oſtpreuß . Südbahn 80 . 10 , Staatsbahn 146 . 80 , Lom⸗

barden 20 . 80 , Canada Pacifie⸗Bahn 112 . 90 , Heidelberger Straßen⸗ und

Bergbabn⸗Aklien —. —, Kreditaktien 220 . —, Berliner Handelsgeſell⸗

ſchaft 152 . 80 , Darmſtädter Bank 136 . 60 , Deutſche Bankaktien 211 . 70 ,
Disconto⸗Commandit 194 . 80 , Dresdner Bank 138 50 , Leipziger Bauk

. 60, Berg . ⸗Märk . Bank 147 . 40 , Pr . Hpp. ⸗Akt. ⸗Bank 11 . 60 , Deutſche
Grundſchuld - Bank —. —, Dynamit Truſt 174 . 70 , Bochumer

189 . 75 , Conſolidation 305 . —, Dortmunder 57 . 50 , Gelſenkirchener

173 . 70 , Harpener 164 . 60 , Hibernia 163 . 90 , Laurahütte 206 . —,

Stettiner Vulkan 199 . 75 . Licht⸗ und Kraft⸗Anlage 102 . 20 , Weſteregeln
Alkaliw 207 . 50 , Aſcherslebener Alkali⸗Werke 143 . —. Deutſche Stein⸗

zeugwerke 270 . 20 , Hanſa Dampfſchiff 125 . 50 , Wollkämmerei⸗Aktien

154 . 70 , 4 % Pf⸗Br . der Rhein . Weſtſ . Bank von 1908 100 . 40 ,
3 „ Sachſen 90 . 70 , Mannbeim Rheinau 96 . 10 Privatdiscont : %,

— — — TTTTT

Verantwortlich für Politik : Chefredakteur Dr . Paul Harms ,

für den lokalen und provinziellen Theil : Eynſt Müller ,

für Theater , Kunſt und Feuilleton : Fritz Gvedecker⸗

für den Inſeratentheil : Karl Apfel ,

Rotationsdruck und Verlag der Dr . H . Haas ' ſchen Buchdruckerei ,
( Erſte Mannheimer Typograph . Anſtalt . )

—
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Aeratlich glänzend begutachtet . .
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Unüsertrotten kür Baut -u Teintyflege : Rein, mild, svarsaig.

7
aarkrankheiten .
Wie mannigfach und unangenehm ſind und wirken dieſelben und wie

oft wird mancher damit Behaftete zum Geſpötte ſeiner Mitmenſchen

und zum unglücklichen Verſuchskaninchen von allerlei in den Zeitungs⸗

ſpalten u. ſ. w. angeprieſenen Medikamenten und Präparaten , die

eine Maſſe Geld koſten und doch nicht halten , was ſie großſpurig ver⸗

ſprechen . Anders iſt es mit Obermeyers Herbaſeife . Zahlreiche

Aerzte u. ſ. w. haben ſich lobend über die Wirkſamkeit der Seife aus⸗

geſprochen ; greifen wir von den vielen Atteſten folgende Zeilen eines

der erſten Aerzte in B. E. heraus , der da ſchreibt : „ Senden Sie gefl .

( folgt Beſtellung ) Ihrer Herbaſeife , die ſich mir bei Kopf⸗

ausſchlag gut bewährt hat . “ — Die Seife , beſtehend aus 30 % Arnica ,

20 % Salbei , 1,5 % arab . Waſſerbecherkraut , 3,5 % Harnkraut und

900 % Seife , iſt garantirt völlig unſchädlich . Zu erhalten in den

meiſten Apotheken und Drogerien oder direkt vom Fabrikanten F.

Gioth in Hanau a. M. 18342

18582 Waſche Dich mit

RBay - Seife !
bereitet aus Hühnerei

Deutſches Reichspatent .

Die eminent wohlthätige Wirkung auf

die Haut iſt überraſchend .

Preis pro Stück lange ausreichend 50 Pf.

I . Maunheimer Verſich . gegen Ungeziefer⸗
Verlilgung v. Ungeziefer j . rt billigſt u. Garant⸗

Gberh . Meyer , konzeſſ . Kammerjäger ,
Mannheim , O 4, 13. 15386

Starf von Apotheker Wagner⸗Leipzig iſt gar . direkt aus

10 erich
Rußland bezogen . Obne marktſchreiende Reklame

hal er ſich überall eingeführt als beſtes Mittel gegen alle

Katarrhe der Lunge , des Halſes , des Kehlkopfs und der Luft⸗
röhre , gegen Aſthma , Stiche u. Bruſtbeſchwerden . Man achte
auf den Namenszug . Aecht zu haben à 1 Mk . u. 50 Pf . bei

G. Gummich , Drogerie zum Waldhorn , D 8, 1. 18913
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Das ſchlüpfrige Daſein , das der bekannte Streptococcus

zur jetzigen Schnupfenzeit auf der Schleimhaut vieler Naſen

führt , ſollte nicht ſo gutmüthig gelitten werden , wie das viel⸗

fach in freundlicher Duldſamkeit geſchieht . Dieſer Schmardtzer
iſt durchaus nicht ſo harmlos wie ſein Ruf . Iſt auch noch
Niemand direkt an Schnupfen geſtorben , ſo lehren doch zahl⸗

teiche Todesfälle , daß ein vernachläſſigter Schnupfen unter
ungünſtigen Umſtänden ſehr wohl zu lebensgefährlichen Kom⸗

plifationen führen kann . Die vielfach verbreitete Meinung , daß

ein Schnupfen „ geſund “ ſei , und daß ein tüchtiger Schnupfen
den Ausbruch anderer Krankheiten verhüten könne , iſt itrig .
Das geht ſchon daraus hervor , daß jeder Schnupfen mehr oder

weniger mit Fieber verbunden iſt .
Der Schnupfen , der als ein Katarrh der Naſenſchleimhaut
anzuſehen iſt , ſtellt ſich nicht immer mit einem Male ein . Sehr

oft geht demſelben ein länger oder kürzer dauerndes allgemeines
Unbehagen voraus , dem ſich dann Fiebererſcheinungen zugeſellen ,

Fröſteln , eingenommener Kopf , Unluſt zu körperlicher Arbeit

Und vor Allem zu geiſtiger Thätigkeit , Appetitloſigkeit etc . Erſt

ſpäter treten dann die bekannten Erſcheinungen ein : Schleim⸗
abſonderung und Naſenverſtopfung , zu denen ſich meiſtens Ver⸗

minderung der Geruchs⸗ und damit auch der Geſchmacks⸗
empfindungen geſellen .

Die Geringſchätzung , mit der in den meiſten Fällen von

einer Erkältung geſprochen wird , iſt durchaus unangebracht .
In zahlreichen Fällen , namentlich bei Kindern und bei Perſonen
mit zarter Konſtitution kann ein Schnupfen unter Umſtänden
ſchwere Lungen⸗ und Bronchial⸗Katarrhe zur Folge haben .

Deshalb iſt es ein wichtiges hygieniſches Gebot , jedem Schnupfen
ohne Verzug energiſch entgegenzutreten . Als Mittel iſt For⸗

man anzuwenden , der neue Schnupfenäther , der auf der letzten

( 78. ) Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in

Hamburg den anweſenden Profeſſoren und Aerzten demonſtrirt

und als geradezu ideales Schnupfenmiktel bezeichnet

wurde . Forman iſt ein Condenſationsprodukt aus Formal⸗

dehyd und Menthol . Im Gegenſatz zu den bisher üblichen

Schnupfenpulvern iſt das Mittel ein Aether , der gasförmig zur

Wirkung gelangt ; daher die einfache und angenehme Anwen⸗

dung . Bei leichtem Schnupfen genügt die Formanwatte , die in
den Apotheken in kleinen wohlfeilen Doſen verkauft wird . Bei

ſchwerem Schnupfen wird der Formanäther mittels eines kleinen
Glasröhrchens inhalirt . Das Eigenartige der Wirkungsweiſe
der Formanpräparate iſt , daß das Mittel faſt momentan eine
Erleichterung im Kopfe und in den Naſengängen verſchafft . Die

Wirkung iſt geradezu frappant . Man frage ſeinen Arzt . 18912
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Tagesneuigkeiten .
r Königin Alexandras Krönungsrobe . Königin Ale⸗

vandra hat von Aufang an darauf beſtanden , daß die Schönheit
ihrer Krönungsroben nicht geſchichtlichen Rückſichten oder dem Hexolds⸗
anit geopfert werde , und ſo wird ſie ſo modern als möglich erſcheinen .
Die Wahl der Kleider bei einer ſolchen geſchichtlichen Ceremonie er⸗
fondert natürlich unzählige Ertwägungen im Einzelnen , und das
Boudoir der Königin ſah in letzter Zeit manchmal einer Zeichen⸗
ſchule und einem Schneideratelier ähnlich . Die Königin iſt ſeit
ihrer Vermählung für die Engländerinnen ſtets ein Muſter der
Elegang getveſen , und ſie will ihren Ruf bei der Krönung nicht ver⸗
lieren . Als Grundlage hat man für die Krone und Robe die von der
Königin Marh Beatrice , Gemahlin Jakobs . , getragene gewählt .Sie trug eine Schleppe von Purpurſammet mit Hermelinfutter und
ein Unterkleid aus weißem und Silberbrocat . Das Mieder glänzte
von Juwelen , und Perlenſchnüre hielten den Faltenwurf . Die
Königin wird nicht unter einem Baldachin gehen , aber es kann ſein ,
daß ſie ihre Schleppe von ihren drei Töchtern tragen läßt , wodurch
ſede Eiferſucht unter den Pairsdamen ausgeſchloſſen würde . Die
Königin wird mit Ausnahme ihrer Juwelen bis auf die unbedeu⸗
tendſte Kleinigkeit herab am Krönungstage lauter neue Sachen
tragen , die zur Erinnerung aufbewahrt werden . Dieſer Brauch der
„ neuen Kleider “ wird von der ganzen Geſellſchaft beobachtet werden ;
in einigen armen Stadtvpierteln Londons haben ſich zu dieſem Zweck

Bekleidungsklubs gebildet . Eine der Fragen , die zuerſt von der
Königin in Erwägung gezogen wurde , war die Art der Krone . Aus
dem Tower wurde ihr der alte Kopfputz der Königin⸗Gemahlinnen ,
zur Beſichtigung gebracht . Dieſe alte Krone hat ſie verworfen , da
ſie viel zu groß und ſchwer iſt , und nur die darin enthaltenen Edel⸗
ſteine werden in eine neue zierliche und leichtere Krone eingeſetzt,die natürlich und hübſch um das Haar der Königin herum liegen
wird , ohne es zu verbergen . Die Purpurſammetkappe wird nicht ſo
läſtig ſein und der Hermelinrand ſchmaler . Der Koh⸗i⸗noor wird
nicht zur Krone benutzt werden , ſondern von der Königin an der
Taille getragen werden . Die Auſtralier hoffen , daß die wundervolle
große Perle , die auf dem Wege nach England iſt , einen Ehrenplatz
in der Krone einnehmen wird , ebenſo wie der Opal aus Queens⸗
land . Scepter , Kreuz , Stab und Taube werden nach der tradi⸗
tionellen Zeichnung hergeſtellt werden , aber leichter . Die Krönung
der Königin liegt dem Erzbiſchof von Mork ob, der die Krone ſicherlich
mit ſchuldigem Reſpekt vor der Friſur aufſetzen wird .

— Schlachtfeldhumor . Man ſchreibt der Voſſ . Zig . aus Lon⸗
don : Auch das Schlachtfeld hat ſeinen Humor . Bennet Burleigh ,
einer der wenigen Kriegsberichterſtatter , die es der Mühe werth ge⸗
halten haben , „dieſe Art Krieg “ ( um Lord Salisburys vielgenannten
Ausdruck zu gebrauchen ) bis zu Ende zu beſchreiben , meldet dem

„ Dailh Telegraph “ folgende artige Vorfälle aus dem Burenkrieg :
Eines der ſeltſamſten Abenteuer im dieſem ſeltſamen Feldzug iſt dem
unermüdlichen und furchtloſe ( 1) Befehlshaber Lord Methuen zu⸗
geſtoßen . Um ein paar Buren abzufangen , unternahm er einen
kußerſt vaſchen Marſch bei Nacht . Unglücklicherweiſe war es ſtich⸗
dunkel und ſeine Führer waxen nicht ſehr zuperläſſig . Er marſchirte
mit der größten Vorſicht , bis er ſich plötzlich in der Nähe eines
Probiantzugs befand ; ey warf ſich guf den Zug und es gelang ihm ,
ihn wegzunehmen . Es war ſein eigener Propiantzug ; denn der edle
Lord war im Kreiſe umhermarſchirt . — Auch Lord Kitchener iſt ein
Humoriſt . Manche Befehlshaber der weniger erfolgreichen Streif⸗
truppen hatten die Gepflogenheit an den Höchſtkommandirenden 3u
drahten , daß ſie Buren geſehen , ſie auf große Entfernung mit Ge⸗
ſchützen beſchoſſen , und Gewehrkugeln mit ihnen ausgewechſelt hätten ;
worauf immer der Schlußſatz folgte : ! Während des Gefechtes ſah
man mehrere Buren vom Pferde fallen . Die Geſchichte wurde ebwas
eintönig , denn Lord Kitchener of Chartum beſteht darauf , daß nur
ſolche Todte und Verwundete gerechnet werden ſollen , die wirklich in
die Hände der Engländer fallen . Füngſt leiſtete ſich ein Truppenbe⸗
fehlshaber wieder die Meldung von Buren , die vom Pferde gefallen
ſeien . Lord Kitchener lacht nicht oft ; aber etwas wie eim Lächeln
muß um ſeine Mundwinkel geſpielt haben , als er dem tapferen
Oberſten zurückdrahtete : ich hoffe die Buren habem ſich nicht weh
gethan , als ſie vom Pferde fielen . — Major Gorton wurde , wie
Bennet Burleigh erzählt , jüngſt an der Spitze einer
ſtarken Streiftruppe von einer überlegenen Zahl Buren
in der Nähe von Klerpsdorp überfallen und gefangen genommen .
Die Buren entwaffneten die Engländer , nahmen ihnen die Kleider
weg und ritten davon . Ein junger Bur , der mit einem Bündel
Plunder zurückgeblieben war , wollte wieder auf ſein Pferd ſteigen ,
und erſuchte den Major , ihm zu helfen mit den Worten : „Heda,
Khaki , komm und hilf mir auf mein Pferd ſteigen . “ Der Major
war aber nicht auf den Kopf gefallen , ſprang ſelbſt aufs Pferd und
ritt mit dem Burpen als ſeinem Gefangenen nach Klerksdorp zurück .

— Das Obergutachten in Sachen des Konitzer Mordes
iſt jetzt von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Mediecinalweſen
im Kultusminiſterium erſtattet worden . Es beſtätigt in allen weſent⸗
lichen Punkten das frühere Gutachten des weſtpreußiſchen Medicinal⸗
kollegiums , nach dem Ernſt Winter bekanmtlich erdroſſelt und darauf
zerſtückelt worden iſt , Im Einzelnen ſoll es das Danziger Gutachten
bezüglich der Ausſchweifung Winters kurz vor ſeiner Ermordung
an Schärfe noch weſentlich übertreffen .

— Hauptmann v . Sigsfeld . Ueber die Trauerfeier für den
Hauptmann v. Sigsfeld wird aus Antwerpen berichtet : Oberſt⸗
leutnant Bartſch v. Sigsfeld , der Bruder des verunglückten Haupt⸗
manmes , begab ſich in Vegleitung des ſtellvertretenden Conſ uls , Baron

Auazug aus den Civilſtandesregiſtern der Stadt
Ludwigshafen .

Januar . Verkündete :

Ludw . Bertram , Bahnbed . und Math . Schug .
Ad. Mannheim , Dekorateur und Sofie Doroth , Beuſch .

30. Joh . Möhler , . ⸗A. und Joha . Marg . Engel .
„ Joſ . Fröhlig , Brumnenmacher und Helena Ohler .
Aug . Roth , Schloſſer und Annc Weilbrenner .
Vincenz Stenger , . ⸗A. und Anng Perrin .

Februar .
1. Hermaun Forſter , Schreiner und Suf . Herbig .

„ Gottl . Reinfrank , Karal⸗Aufſeher und Maria Joha . Kern .
Aug , Liebel , . ⸗A. und Apoll . Mayer .
Pet . Hubrath , Schneider und Maria Kath . Hirſch .

Gg . Schirrmann , Bahnbed . und Eliſe Kath . Sattler .
„ Ehriſt . Wilh . Habel , . ⸗A. und Aloiſ . Kirchgeßner .
Friedr . Wilh . Franz Karl Dreeſch , Metzger und Emma Gärtner ,
„ Hugo Karl Beckenbach , Maſchinenmſtv . und Baria Blum .
„ Och . Karl Hopp , Glaſermſtr . und Marg . Trapp .
Ad . Korell , Schullehrer und Anna Höh .
Peter Häußler . , Spezereihdlr . und Maria Eva Kuhn .
Phil . Kappel , Maſchinenfhr . und Karol . Ohinger .
„ Reinh . Gvaf , Iſolirer und Luiſe Karol . Klein .
„ Aug . Wilh . Hofmann , Dreher und Eliſe Rück .

Februar. Getraute :

1. Emil Heil , Schloſſer mit Maria Magd . Tretter .
1. Ludiwp. Eckel , Schloſſer mit Maria Gdm . Seemann .
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Febmtar .

4. Alb . Landsbeck , prakt . Arzt mit Hedwig Pfiſter .

Jamuar . Geborene :

31 . Pauline , T. v. Joſ . Hoffmann , . ⸗A.
30. Emil , S . v. Ludw . Barthelmä , Bankbeamter .
28 . Gg . Anton , S . v. Val . Bortoluzzi , Cementirer .
30. Joha . Friederika , T. v. Joh . Chriſt . Müller , Obergärtner .
25 . Wilh . Jakob , S . v. Friedr . Jak . Heck, . ⸗A.
27. Baptiſt , S. v. Ad. Decker , Maſchiniſt .

Heinrich , S . v. Hch. Baßler , Bureaudiener .
„ Karl Rudolf , S . v. Karl Männig , . ⸗Vorarb .
Hch . Walter , S . b. Walter Droſte , . ⸗A.
Anma , T. v. Karl Baumann , Schloſſer .
„ Friedrich Hch. , S . v. Gottl . Scholl , Schmied .
Chdia Eugenie , T. b. Karl Feickert , Bäckermeiſter .
Johanna , T. v. Franz Kaver Seeger , Bäckermeiſter .

30 . Wilhelm Alb . , S . v. Joh . Kugel , . ⸗A.
31. Otto Julius , S . v. Jul . Umminger , Schreiner .
31. Amalia Barb . , T. v. Jak . Kuntz , . ⸗A.
30 . Erna Bertha , T. v. Wilh . Kübler , Kfm .

Februar .
Katharina , T. v. Jak . Schulz , Bahnarb .
Fmwiedrich , S . v. Phil . Gehweiler , . ⸗A.
Otto , S . v. Karl Hch. Frei , Maſchinenführer .
Erna Elſa , T. v. Joh . Adam Haas , Lagerh . ⸗Arb .
Heleng , T. b. Franz Anton Herkommer , Gipſer .
„ Gg . Paul , S . v. Bern . Pracht , . ⸗A.
Johanmes , S . v. Jak . Dudenhöffer , Maſchiniſt

b. Haften , nach Zwyndrecht und twaf die Anordnungen für die Ueber⸗
führung der Leiche ſeines Brudersen

2
Fünf Generale

und faſt alle rniſon nahmen an dem
Trauerzuge theil . en Sarg , vier Haupt⸗
leute hielten die Zipfel des Bahrtuch 8, als ſich der Zug unter den
Tpauerklängen der Militärmuſik durch die Straßen der Stadt zum
Oſtbahnhofe bewegte . An dem Landungsponton des Führerbootes , auf
welchem die Leiche über die Schelde gebracht wurde , ſowie auf dem
Oſthahnhofe wurden Ehrenſalben abgefeuert . Auf

Hal
ge⸗

zogene Flaggen wehten von den an den Scheldekais li Schiffen
und von vielen Häuſern der Stadt , an we Zug vorbeikam .
Die Offiziere der Antwerpener Garniſon , das deutſche General⸗
Konſulat und die deutſchen Vereine der Stadt hatten Blumenſpenden
auf den Sarg niederlegen laſſen . General de Hollain und Komman⸗
dant Millard von der belgiſchen Luftſchiffer⸗Abtheilung hielten bei
der Trauerfeier Reden , in denen ſie das verfrühte Hinſcheiden ihres
deutſchen Waffenbruders beklagten , der im Dienſte der Wiſſenſchaft
ſein Leben gelaſſen . Pfarrer Eichler von der evangeliſchen Gemeinde
ſprach die Grabgebete , Der Mittags abgehende Eilzug führte die
Leiche nach Deutſchland .

— Marconi ' s Liebesroman . Aus Bologna wird der N. Fr ,
Pr . geſchrieben : Guglielmo Marconi , der Erfinder der drahtloſen
Telegraphie , ſtammt bekanntlich aus Bologna und hat hier ſeine
Familie . Im November 1899 verlobte ſich Marconi mit der ſchönen,
reichen Miß Guiſeppina Borren⸗Holman , der Tochter eines Richters
im Staate Indiana . Er hatte das Fräulein auf einer Ueberfahrt
von Europa kennen gelernt und ſich in ſie verliebt . Aber nur 3u
bald ſtellte ſich heraus , daß es ſchwer ſei , zu gleicher Zzit ein be⸗
rühmter Erfinder und ein ſchwärmeriſcher Bräutigam zu ſein . Mar⸗
conf hatte den Kopf voll von ſeiner Idee , drahtlos über den Atlan⸗
tiſchen Ocean zu telegraphiren , und vergaß darüber
wochenlang ſeine ſchöne Braut . Dem Fräulein begann dieſer Braut⸗
ſtand langweilig zu werden , und nachdem mm Marcom vor einigen
Wochen wirklich elektriſche Wellen drahtlos über den Ozean geſendet
hatte , forderte ſie ihren Verlobten auf , mit der Hochzeit Ernſt zu
machen . Marconi erklärte ihr jedoch , daß er jetzt abſolut keine
Zeit zum Heirathen habe . Er müſſe eiligſt nach England
zurückkehren , um dort ſeine transatlantiſche Telegraphenſtation zu
verbeſſern . Die ſchöne Miß meinte , wenn er ſeine Hertz ' ſchen Wellen
ihrem Herzen vorzöge , und die drahtloſe Telegraphie höher ſchätze
als ihre Liebe , ſo ſei es wohl beſſer , ſie löſten ihre Verlobung auf .
Sie habe nun 2½ Jahre gewartet und ſei 24 Jahre alt geworden,
da müſſe ſie ſich nach einem Bräutigam umſehen , der auch einmal
einen Tag Zeit für die Hochzeit finde . Marconi ſah ein , daß Miß
Giuſepping Borren⸗Holman recht habe , gab ihr den Verlobungsving
zurück und ſchiffte ſich nach England ein .

Uiſchland .5 2

——. — ] ðͤv ] ͤ —7.
Febnkar .

2. Marie Luiſe , T. v. Jakob Weißmann , . ⸗A.
3. Karl Rich . , S . v. Hch . Joh . Hegel , Schreiner .
1. Maria Anna , T. b. Michl . Treiling , Obertelegr . ⸗Wärter .
4. Wilhelmina Eliſ . , T. v. Frz Belz , . ⸗A.

5

4. Bernhard , S . v. Bernhard Kugler , Schmied .
4 Otto Hermann , S . v. Friedr . Wilh . Joos , Küfer .
2. Hans Eugen , S . v. Irz . Mayer , Magaz .
1. Klara Magd . , T. v. Friedr . Alb . Schäfer , Küfer .

Jan . Geſtonbene ;
31. Marg . Fiſcher geb . Edele , 68 J . alt .
31. Karl Jakob , S . v. Karl Beng , Verſ . ⸗Inſpekt , 1 J . alt .
Februar .

Adam Maier , Schachtelmacher , 58 J . alt .
„ Karl Otto , S . v. Karl Otto Kugler , Küfer 1 J . alt .
Jakob Lemmert , Spenglermeiſter , 69 J . alt .
Kath . Franzista , T. v. Kaul Heſele , Bahnarb . , 4 M. alt .

Richard , S . v. Rudolf Knoll , . ⸗A. , 10 M. alt .
„ Ehdia , T. v. Gg . Hügly , . ⸗A. , 4 M. alt .
Anna Eliſ . , T. v. Gg . Hch . Lud . Hieronhmus , Steinhauer , 3 M. a,
Guſtab Adolf , S . v. Gg . Fett , Packer , 1 J . alt .
Ludwig Barthelmä , Zeitungsträger , 64 J . alt .
Frauz Paul Theod . Scheffanter , Privatmann , 72 J . alt
„ Friedrich Erw . , S . v. Joh . Bohn , Schloſſer , 10 M. alt .
Willi , S . v. Karl Steller , Bremſer , 1 J alt .
„ Karolina Manmiß , Dienſtmagd , 23 J alt .

Heinrich Klug , Schloſſer , 19 J . alt .
Emil Lenhard , . ⸗A. , 26 J . alt .
Eliſabeth Aug . , T. v. Aug . Meroth , Taßezier , 3 M. alt .

—
—
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1. Val . Bleſinger , Tgr . mit Sofie Seibert .
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Johannga Thereſia , T. v. Jakob Nerding , Bahnarb . 5. Leonhard , S . v. Phil . Schreiner , Monteur , 6 M. alt .

Bekauntmachung . Zwangg⸗Herſteigerung .
Straßenſperre betr . Mantag , 10 . Februar d. . ,

No. 13067Tl . Wit bringen hier⸗ diachm, 2 Uhr
mit zur öffentlichen Kennkniß , werde ich im Pfandlokal q 4, 5

im Vollſtreckungswege :
1 Klavier , 1 Schreibtiſch , 1

Regulateur , Bilder , Spiegel ,
Tiſche , 1 Polſtergarnitur , Pfeiler⸗
und Waſchſchränke , Koumoden ,
Schräuke , 1 aufgerüſtetes Bett ,
Bettzeug , Spiegelſchränke . Gerüſt⸗

baß behufs Vornahme der Siel⸗
bauarbeiten in der Riedſtraße
zwiſchen Sandhoſener⸗und Luzen⸗
bergüraße die Abſperrung dieſer

Stkaße vom 10. d. Mts . an bis
auf Weiteres nöthig fällt .

Während dieſes Zeitraums iſt

No , 1824 . Am Dienstag , 11 .
fällt der Unterricht an der Fortbildungsſchule für Knaben
und Mädchen aus .
dagegen findet der regelmäßige Unterricht unverkürzt ſtatt .

Mannheim , den 7. Februar 1902 .

Bekanntmachung .
Februar — Faſtnacht —

Am Mittwoch , den 12 . ds . Mts .

Das Volksſchulrektorat :
Dr . Sickinger . 18874

dpie Benützung der erwähnten dielen , Szangei Säiler KNaunenSteaßenſtrechefür den geſammten ] Lack, 4 Betlſtellen u. Sonſtiges
Fuhrwerksverkehr verboten . ſleae Baarzahlung öffentlich ver⸗

pert „ ſteigern . ausſtänden ünd Beſorgung von 2 2 Maschinen - u. Eleltretechniter155 ee e 5 Maunheim , den 8. Febr . 1902. Rehtsangelegen ihſee Ver⸗ 80 1 N1 K Umte 8 Fietbautechnftter Se 25Geld bis zu 60 Mk. oder mit Incterer , 189480 4 9,/10 MANNHEIM D 4, 9/0mittlung von Läden und Wohn⸗ — Bau - u . einaulennteörderen
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft . Gerichtsvollzieher. 1 A . ungen 9 8 2005⁵5 Hildburghausen CCMannheim , 6. Februar 1902.

Felephon Nr . 250 und Nr . 541 . M. eilbach , J regzamme durch f. Herzegl . Dlrektor .
Rechts⸗Agent , & 6, 5.Vergebung

zon 140 Stück Aahebänken .
Die Lieſerung von 140 Stück

Ruhebänken für die ſtädtiſchen
Anlagen ſoll im Submiſſis s⸗

Großh . Bezirksamt :
Sch 987aefer .

Bekaunkmachung.
Wir bringenandurch zuk Kennt⸗

niß , daß unterm Heutigen die

den iſt .
Mannheim , 4. Februar 1902.

Gr . Hauptzollamt . 98

roßh . Badiſche Staakg⸗
Eiſenbahnen . 18583

Mit Giltigkeit vom 1. Februar
bis 31. 1902 iſt im
Binnenverkehr der Main⸗Neckar⸗

bei unterzeichneter Stelle einzu⸗
reichen , woſelbſt Bedingungen
und Angebotsformulare gegen
Erſtattung der Vervielfältigungs⸗
koſten in Empfang genommen
werden köͤnnen. Den Bietern
ſteht es frei , der Eröffnung der
eingelaufenen Angebote an ge⸗
nauntem Termin beizuwohnen .

Nach Eröffnung der Submiſſion

Süddentsche Bank

Filiale in Worms .
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne

Creditgewährung .
Provisfonsfreie Check - Rechnungen und An-

nahme verzinslicher Waar - Depositen .
Wir vergüten zur Zeit :

Vermiethung von Tresorfachern unter Selbst⸗
verschluss der Miether in feuertestem dewölb

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausflihrung von Börsenaufträgen an der Mann -
heimer und allen aus wärtigen Börsen .

Abiscomtirung und Einzug
dag In - und Ausland zu billigsten Sätzen . 5

Ausstellung von Chechs und Accreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Minzug von

1

Freggen - Ldnfer
MMe Byeiten .

A. Sexauef fachls ,
Hannheim ,

0 2, 6.

Commandite in St . Johann .

Einziehung von Forderungs⸗

17344

Deutſch
armen

Die in ihrem Kampfe um ' s Daſein ſchwer ringenden

e Hausfrauen !
2 N 18137imEinverſtändniß mit der hieſigen] w ergeben werden . Augebote , 2½ % Ohne vorherige Kündigung . 5 8Agnenge weſche 259 Stück geſtell ſein %% bei viertel Ahriger Kündigung , Thüringer Andweher bitten um Arbeit!iut au 2. Auguſt 187s erlaſſene müſſen , ſind portofrei , verſiegelt 34 %% halbiähriger 55

Verordnung über das Krahnen⸗und mit entſprechender Auſſchrift 307 1 % ährlicher
Ab

Dieſelben bieten an :
e eelegenheiten der Krahnenfuhr⸗ ] Dienſtag , 18. Februar . 8 . üchentücher Peedhalter voſt uns aufgehoben wor⸗ ee . 11 15955 okenem Zuskande . ch cher , Scheuertücher , Rein⸗ und Halb⸗

E.

Sämmt

von Wechseln auf

Thüringer
Oupons , Dividendenscheinen

eingeführt worden . Nähere Aus⸗
kuuft ertheilen die Statfonen . Sandgrube⸗Berpachkung .

5 ee Die Ausbeutung der ſtädtiſchen
Sandgrube an der 10. Sandge⸗
waun Lgb. No. 1862 wird am :
Montag , den 10 . Febr . 1902 .

Vorm . 1½ uhr
auf unſerem Bureau Bauhof U 2,5
öffeutlich an den Meiſtbietenden
in Pacht gegeben .

Die Pachtbedingungen köunen
bis zu obigem Tage auf unſerem
Bureau eiügeſehen werden .

Maunheint , den 5. Febr . 1902.
Städt . Gutsverwaltung :

Nuchs 18824

14 —10000 Mark
als Ja. zweite Hypothek auf ein

ſich ſehr gut rentirendes Haus ,
wird von einem jungen Kauf⸗

mann , welcher ſich in gutbezahlter
geſicherer Stellung befindet , geg.

gute Verzinſung und prompte
Abzahlüng geſucht .

33 unter Chiffre K. 18731die
Exped. ds . Blatteß .

Frauen

I Sokal
erhalten jeden Montag und Freitag

Frauen und Mädchen unentgeltlich

in Rechts⸗ und andern Angelegenheiten von den

der Volksküche, 5, 6
Cogerannte ieranen .

von ½6 bis ½8 Uhr Zahnsienen auch
Sprecohst .

Nath und Auskunft

des Vereins Rechtsſchutzſtelle für
Frauen und Mädchen . 61715 allerbe

Leinen , Bettzeuge , Bettköpers
wollene Kleiderſtoßfe , Altthüringiſche und Spruch⸗decken , rne n

Lecken , 1 .
iche Waaren ſind gute Handfabrikate . Viele

tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor . Muſter und
Preisverzeichniſſe ſteh
Dienſten , bitte verlangen Sie bieſelben !

Vocſitzender C. F . Grübel ,

Strohmarkt 4, 16, Mannbheim ,
Klünstl . Eahnersatz mit und ohn Gaumenplatte

Schmerzloses Pliombiren
schlechtesten Zähne in Gold , Silberamalgam und Emaille ,

Au laben in allen begsscren Friseurvsschälten und Draserien .

und Drells , Halb⸗

ſ . w .

en auf Wunſch portofrei zu

Weber⸗Verein Gotha
— 1 258im Verkehr zwiſchen können Angebote nicht mehr au⸗ und verloosten Efekten . — — — 8Selchelee Bab⸗B.nd Wiaten Benene dbenden e

Versteherung Lerloosbarer Wertpaptere gegen Der Fae ittien Plombirzangen 8 Hleis.e
eeeee e fefeleus .keckarbahn anderſetts ein Aus⸗ Dlefbauamt : 5 7

5 5
N er elblehls :nahmetarif für Eis in Wagenlad⸗ Eiſenlohr. 18826 Zahnarzt Dietrioh Nachf . Bisskoft , Ventiſtungen von wenigſtens 10000 ug·

Taeton 2848 .

Bestes Mittel gegen
Husten und Heiserkeit

ist
süokingsg5s. gasch

eländ, Moos-Honbogs
Packet 20 Pfg .

Nur allein zu haben im
Chocoladenhaus

C. Unglenk , 100689
F 1, 8, Breitestr . K 1, Ba.

9

und Brücken - Arbeit ) nach neuesten
selbst der

schmerzlos . 97908

16043stes HaarwWasser .
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Maunheim , 8. Februar . General- Anzelget 5. Selte .

Colosseum - Theater Mannheim .
Sountag , den 9. Februar , Abends 8½ uhr

Der Herr Hausherr .
Poſſe in 4 Akten von R. Manz . 18773

— ů —

Großh. Hof⸗ u . Nationaltheater
in Mannheim .

Montag , den 10 . Februar 1902 .

Vormittags ½½ Uhr .
20 . Vorſtellung außer Abonnement ( Vorrecht . )

Max und Moritz
Ein Bubenſtück in ſieben Streichen . Nach der bekanuten Buben⸗
geſchichte von Wilhelm Buſch — mit Erlaubniß des Verfaſſers —

für die Bühne bearbeitet von Leopold Güntiher .
Muſtk von Fritz Becker .

Regiſſeur : Herr Jacobi .
* ——

Herr Hildebrandt .
Frau Eckelmann .

Moritz, E Al . Burger .
e Frl . OArxonge ,

Herr Löſch.
Frau De Lank .
Herr Godeck.
Frl . Knierim .

Herr Tietſch .
Herr Eichrodt .

1275
Ernſt .

Der Schneider Böck 5
Seine Frauu 8
Der Leürer Lämpel
Seine Frau
Der Bäcker
Der Müller 8 5
Der Bauer Mecke

—
Lieſe, U

Frl . Weyer .
Grete, Dorfmädchen » Frl . Wagner .
Hanne ,

108 55 er.
5Peter 2 8 Kl. Otſchengceck .

155 Dorffungen Kl. Weiß.
1717f7ffff . ͤ „ Kl . , Heller .

Till Eulenſpiegel 5 Herr Kökert .

Ort der Handlung : Ein Dorf .

Hierauf :

Soppelia .
Ballet in 2 Abtheilungen von Ch. Nuiler und A. Saint⸗Leon .

Muüſik von Leo Delibes .

In Seene geſetzt von der Balletmeiſterin Frl . Fernande Nobertine ,
Dirigent : Herr Orcheſterdirektor Schuſter .

Swanilda 5
ranz , deren Verlobter
oppelius , Mechaniker u. Automatenfabrikant

Der Bürgermeiſter 35
Eine Bänerinn „

Frl . Nobertine .
Frl . Bethge .
Herr Hildebrandt .
Herr Lober
Frau Schilling .
Irl . Breiſch.

Swanildas Freundinnn Fel.
Frl . Schmidtkonz.

Coppelia , ein Automae 5
Mechaniſche Figuren , Bürger , Bürgerinnen , Landvolk .

Die Handlung geht in einer kleinen Grenzſtadt Galiziens vor .

Vorkommende Tänze :
1. Abtheilung :

J. Eutrée , getanzt von Fräul . Robertine .
2, Mazurka , getanzt von Fräul . Bethge ,

Balletcorps .
8. Ballade , ausgeführt von Fräul . Robertine .
4, Variationen über ein flaviſches Volkslied , ausgeführt von

Fräul . Robertine und den Damen Breiſch , Kromer ,
Merian und Schmidtkonz .

8. Gzardas , getanzt vom Balletcorps .
II . Abtheilung .

Faulhaber und dem

1. Tanz⸗Seenen
2. Automaten⸗Walzer
3. Manola
4. Fluale , getanzt vom geſammten Balletcorps .

Haſſeneröſfu , 10 Uhr . Anf . präc . 1 Uhr . Ende geg . 1 uhr .

Nach dem erſten Stück findet eine größſere Panſe ſtatt .

Kleine Eintrittspreiſe .

Vorperfauf von VBillets in der

Filiale des General⸗Auzeigers, Ftiedrichsplatz 5.

getanzt von Fräul . Nobertine .

5,4 Restanrant Weinberg1

Am Fruchlmarkt , — Halteſtelle der eleklriſchen Straßenbahn .

Sonntag , den . , Dienſtag , den 11 . Februar

Große Carneualiti
mit Musik .

Mützen und Liederbücher am Eingang .

—

* 98 88

Faſtnachtdienſtag ,
von 5½́ uhr ab

Vesper
im Local . 18931

Helles Zier vom Faß.
Um zahlreiches Erſcheinen biltet

Der Vorſtand .

* *f 7Miether⸗Perein
Mannheim .

( 2000 Mitglieder . )
Wahrung der Rechte der Woß⸗

nungsmiether .
Wohnungsnachweis

L 14 , 2,
unentgeltlich für Vereinsmitgl .
Rechtsſchutzſtelle in Mieths⸗

ſtreitigkeiten , S 3 , 10 .

Vorträge über alle Fragen des
Wohnungsweſens .

Anmeldungen zum Beitrilt
nehmen entgegen die Geſchäfts⸗
ſtellen : 12622

Lit . L 14, 7 ( F. Kratz ) .
„ 8 3, 10 (Arbeiterſeergetar . ) .

2. Querſtraße 18 ( M. Köhl ) .
Schwetz . ⸗Str . 79 ( G. Eger ) .

Holksbibliothek.
In Folge der täglich ſteigenden

Inanſpruchnahme der Volksbib⸗
ltothek kann der Nachfrage in
Zeitſchriften 2 mehr genſigend
entſprochen werden . Wir bitten
daher wohlwollende Freunde um
Zuwendung entbehrlich gewor⸗

ener Zeitſchriften . 20045⁵
Der Vorſtand .

Das Knabeninſtitut v. H. Büch⸗
ler , Naſtatt ( Baden ) , übernimmt ,
wie ſeit Jahr. , ſchwächl. , ſchwer zu
erziehende , geiſtig ſchlecht veran⸗
lagte , in Schulen m. ſtark. Klaſſen
nicht mitkommende und unfolg⸗
ſame Knaben . — Proſpekte . 18307

2 22

Wohuuugsuachweis
des 13621

Miether⸗Vereins
Maunheim , L 14, 7.

Geſchäftszeit : 11 —12 Uhr
Vorm . für Aumeldungen , —8
Uhr Nachm . für Nachfragen ,
Sonntags 11 —12 Uhr Vorm .

Für Mitglieder a
für Nichtmitglieder und Ver⸗
miether mäßige Vergütung . Aus⸗
kunft und Formuſare bei den
Geſchäftsſtellen des Miether⸗
Sereins : L 14, 7 ( F. Kratz ) ,
v. 3, 10. ( Arbeiterſekretariat ) ,
2. Querſtraße 13 ( M. Köhl) und
Schwetzingerſtraße 69 ( G. Eger ) .

Abends 7 uhr . 53 . Vorſtellung im Abonnement B .

Zum erſten Male :

BOCO OACCO10 .
Koſmiſche Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Gense .

Muſik von Franz von Süpps .

Kaiser Panorama
B 1, 7a . 18889

Griechenland .
Korfu . Athen , Vatras .

Asfitüt
fur Stenographie,
Nasehinenschreſpen,

aufm . Buehführung leint . , dopp u. amerik ) Kor -
Trespondenz , Schönschreiben , (Deutsch u. Lateinisch ) .
Aufnahme neuer Schüler täglich , weil Einzelunterricht . 94874

Friedrich Burckhardt , 22 1 1l HIl

Anstalt für Magnetismus u . Suggestion
zu Strasshurg i. E.

Eyſtem der Paviſer Schule der Prof . Charcot u. Durville .

Neuraſthenie Nervenleiden
Ich beſcheinige hiermit , daß ich durch Herrn Grafen Louis

von Bl. , welcher von ſeiner e Rauchſucht , Neu⸗
kaſthenie u. Neuralgie geheilt wurde , an Herrn M. Lutten⸗
bacher empfohlen bin . — Ich ſelbſt in hohem Grade an Neu⸗
raſthenie leidend , fand durch keine andere Kur , die ich je vorher

ebraucht , Heilung . Nach einer achtwöchenklichen magnetiſchen
handlung bei Herin Zuttenbacher fühle ich mich wieder als

gauzen Meuſchen und kann mein Studium wieder aufnehmen ,
was ich früher außerordentlich häufig unterbrechen mußte . 17318

Straßburg 29. Oct . 1901.
Otto Vigelius , cand . jur .

De Brochüre über Magnetismus gratis und franco
dulch . Juttenbacher , Straßburg i. . , Manteuffelſtr . 47,J .

in Kauf und Tausch empflehlt :
Demmer , Ludwigshafen ,

Handess — Cusse

„Vine. Stock
Mannheim , P 1 , 2

Buchführung : einf , dopp . ,
amerike , Kaufm . Reehnen ,
Wechsel - u , Effektenkunde ,
Handelskorrespondenz ,
Kontorpraxis . Stenogra -

phie , schönschreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rund -
schrift,Mraschinenschr . ete .

Gründlick , rasch u. billig .

Garant . vollkommene Ausbild .
Zahlreiche ehrendste

Anerkennungsschreiben .
Von titl . Persönlichkeiten
uls nuch jeder Richtung

„Mustergiltiges
Inskiful:“

auſa Würmste empfohlen .
Unentgeltliche Stellenvermittlung
Prospectegratis u. franes .
Herren - u. Damenkurse getrennt .

Landanuer , Coupoe , Ierd ,
Vietoris mit abnehmb . Bock
ſowie engl . Geſchlrre jed. Art ſtets
vorräthig . 17689

Lopenz Schütz , u a , 1 ,
Wagen⸗ und Geſchirr⸗Sattlerei .Piano

Luisenstrasse 6, Altes Geschäft , 7443 Gegründet 1877.

Keller .

Mannheim .
Gegr . 1846. Eingetr . Perein .

Am Montag , 10 . Febr . er . ,
Abends ½9 Uhr

findet in unſerem Lokale „ Zur
Landkutſche “ unſere diesjährige

Maskirte Kneipe
ſtatt und laden wir unſere ver⸗
ehrlichen Mitglieder zu recht
zahlreichem Beſuche ein.

Die ſchönſten Masken werden
prämiirt . ] 18855

Der VBorſtand .

Pfälzer Wein
empfiehlt über die Straße

Weisswein
per Flaſche von 40 Pfg . au

Rothwein
per Flaſche von 60 Pfg . an

Karl Schumm,
U6 , 23 , 807⸗

Küferei u . Weinhandlung .

Mütter
gebt Eueren Kindern bei

Husten —Katarrh
Ackermauns schwarzen

Jobannisbeersaft
echt Fl. 60, 100 Pr. 18491

Ludwig & Schütthelm
in Neckarau Gebr . Keller .

2 8
—

* *
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Rochtsschutz - Bureau

A . Atzel ,
Mannhein , K l, 5b

ibt Rath und Auskunft in
Nechts⸗ „ Straf⸗Steuer⸗Gewerbe⸗
Allimente⸗ , Eheſcheidung⸗ Teſta⸗
ment⸗, Gütertrennung⸗ , Erb⸗
ſchafts⸗, Mieths⸗ , Honkurs⸗ u.
Privgtſgchen . Reicht Klagen u.
Schriftſätze ein, macht Gnaden⸗
geſuche , Reviſions⸗ u. Beruf⸗
Ungsanträge , treibt Forder⸗
ungen bei u. übernimmt Ver⸗
waltungen. 1412

In den Drogerien :

üdwig & Schütthelm
Friedr . Becker

dm Meurin
ropp Rachf .
Herm . Merkle
Jof . Meudlig

& Fiſcher
Jungbuſchſtr

25 17.
n

MNeckarau
Gebr .

„Aekerlon“
Echt à Packet

60, 100 Pf .

Hitte .

In der Arbeiter⸗Kolonie
Ankenbuck macht ſich wieder der
Maugel an warmen Röcken ,
Joppen ,Hoſen , Weſten , Hem⸗
den , Unterhoſen , Socken und
insbeſondere au Schuhwerk
fühlbar . Wir richten deshalb
beim Wechſel der Jahreszelt an
die Herren Vertrauensmänner
und Freunde des Vereins die
herzliche Bitte , wieder Samm⸗
lungen der genannten Bekleid⸗
ungs⸗Gegenſtäude gütigſt ver⸗
anſtalten zu wollen .

Die Sammlungen wollen ent⸗
weder an Hausvater Wernigk
in Ankenbuck — Poſt Dürr⸗
heim und Station Klengen —,
oder an die Central⸗Samntelſtelle
in Karlsruhe , Sophienſtraße 25,
eingeſandt werden . 12368

Etwaige Gaben auGeld , die
gleichfalls it erwünſcht ſind ,
wollen an gufere Vereinskaſſe in
Karlsruhe , Sophienſtr . 25, gütigſt
abgeführt merden .

Karlsruht im Oktober 1901.

Der Ausſchuß des Landesvereink
für Arbeiterkolonien

im Srenbertenthum Baden⸗

Georg Hummel .

impressen-
Lager

Anwefsungen
Ausxiige

Hegleſtscheine
Connossementse

Loolaratjonen

Etiguotten
Fyachthriots

Hausoranungon
Hauszins -

büchlein

Hopfon- EFin-
fHaufsſisten

Hassen -

impressen

Miethuertrũgs
Hiotas äbon beſ de,

Bejehsbanf -

hauptsteſls u
Mannheim diston -

tirte MechseI

Frozess - Hol

machten

Cuſttungen

Hgohnungen
Sohläterſiston

SeSον,euD¹
Stat/otjsons

Soheins

Tabal - Ein -

wegungsiston

Unfallanzeſgen

Ursprungs -
zeugnisss

Hochos /
Hechssſorotoste
Heinlanten

Zahlungs -
660e

Zollimpressen

oto , ote . 1
gind

stets vorräthig .

Dr. Haassche
Druckefei

Telephos

34l .

Alle zurüekgesotzte
eppiche

Portieren 3
f 5

2
Gardinen

Werden zu jedem annehm -
baren Preis abgegeben .

Specjal - Teppichgsschäft

M . Brumlik
F I1, 9 Farktstr . F 1, 9 .

Getrag . Herren⸗ u. Franen⸗
kleider , Schuhe und Stiefel
kauft Lud . Herzmann ,
20046 E 2 , 12 .

2 Damenmasken
billig zu verleihen oder zu
verkaufen . 1878

4, 20 , 3, Stoc .

Smolla - Pheater .
— Kestelle der Strassenbahn . )

Faſtuacht⸗Sountag 18881

im feſtlich dekorirten Apollo⸗Theater

M. Vollmer .
en M. . —

flal füstecbegöche erdale

Hamburger Frühſtückoſtube
HANSAHC Us Planken D1 .

mstag , 8 . Februar 1902 .

Spezialität : Fürstenbers - Bräu 18842

Tafelgetränke Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaſſers .

Der America Bar
Hanſa⸗Haus

iſt

Sanſtag, . , Söuptag, 9. u. Dienſtag, den II . Februar

bis Morgens 4 Uhr geöffnet . ss
— —

Faſtnachtſonntag u . Dienſtag

E 2, 4 Zum goldenen Lamm E 2, 4
Sountag : Italieniſche Nacht . 18943

Dieuſtag : Frühſchoppeucoucert u. Italieniſche Nacht .
Abends Haus hall bei vollbeſetztem Orcheſter

wozu ergebenſt einladet A. Brand .

Preisgekrönt Garantirt
darnn 10 PPId Apfölmein] Laaren ,

1 versendet von 50 Ltr. an bes . Nacun 18632

Haltbar und] Dle ersto Württ. Apfelzein . T Preisliste
sehr gesund . felterel Sufz a. ., Th. Rüdt. gratis .

NPalmenhans
O 4 , 15 , Kunststr .

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgahe zu

jedem annehmbaren Preise

in Palmen , Japauwaaren , Japandrachen , Bambusmöbeln ,
Makarts , Blumene u. Fruchtkörben , Holz⸗ u . Korkkübeln ,
Ball⸗ und Brautbonquets , Vaſenſträußen , Herbſtlaub .

Füllen von Jardinieren . 18866

einer 1 —
—1der Alleinverkauf

modernen
Schreibmaschine

mit ſofort ſichtbarer Schrift iſt unter günſtigen Bedingungen
zu vergeben . Reflektanten werden um Aalgabe i ret Apeſfe

14 6 Chiffre K. T. 4905 an Rudolf Moſſe , Frankfurt
a. M. gebeten . 18859

Salon -Zettstellen ,

Kleider- Garnituren ,
Schränke , Grösstes Lager , Buffets , 3

Tüebensebränke, solldests Waare , Divan , 2

Tische, billigste prelse bei Vertioows ,
Stünle , Friedrich Rötter 0 chreibtteche ,
Spiegel , VPgdiegelschrünks ,

Kommoden , H 6, 28 u. 29 , runeaur . spisgel ,
Patent-Aatratzen, Biehertebränke

Hachttische . Nähtlsche ,

Geſangbücher
proteſt . und kath .

empftehlt in reichſter Auswahl

Wilh . Richter ,
CI , 2, Breitestrasse . 16504

Kirchen⸗Anſagen .
Katholiſche Gemeinde .

Jeſuitenkirche . Sonntag , 9. Febr . 6 Uhr Frühmeſſe
7 Uhr hl . Meſſe . 8 Uhr Militärgottesdienſt . ½10 Uhr
Hauptgottesdienſt ( Erzb . Faſtenbirtenbrief ) . 11 Uhr hl .
Meſſe . —3 Uhr 1. ſakram . Betſtunde . —4 Uhr 2. ſakra⸗
ment . Betſtunde . Montag , 10. Febr . Von Nachmittag
4 Uhr an Beicht . 6 Uhr Salve .

Untere kathol . Pfarrei .
( Quinquageſima ) . 6 Uhr Frühmeſſe . 7 Uhr hl . Meſſe.
8 Uhr Singmeſſe mit Faſtenhirtenbrief . ½10 Uhr Amt
mit Faſtenhirtenbrief . ( 1 Uhr heil . Meſſe mit Predigt .
½ 3 Uhr Muttergottesandacht .

Kathol . Bürgerhoſpital . Sonntag , den 9. Febr ,
½9 Uhr Singmeſſe mit Predigt . 10 Uhr Gottesdienſt für
die Schüler der Mittelſchulen . Der Nachmittagsgoltesdienſt
fällt aus .

NB. In der Kapelle des Thereſienhauſes iſt am Mon⸗

tag und Dienſtag morgeus ½7 Uhr Amt , nachher Bet⸗
ſtunde vor dem Allerheiligſten bis Abends 5 Uhr .

Laurentiuskirche . Neckarvorſtadt . Sounta , 9. Febr .
Beichtgelegenheit von Morgens 6 Uhr an . ½7 Uhr Früh⸗
meſſe . 8 Uhr Singmeſſe . ( Faſtenhirtenbrief . ) ½10 Uhr
Faſtenhirtenbrief und Amt . 11 Uhr hl . Meſſe . ½3 Uhr
Herz⸗Jeſu⸗Andacht . Danach Verſammlung derſſchriſtl .
Mütterbruderſchaft .

. ehe Fru Sonntag , 9. Febr. Von 6 Uhr an
Beicht . “ 7 Uhr Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſſe und Erzb .

J. ½10 Uhr Amt u. Erzb . Hirtenſchreiben J.
7 7 —3 Uhr Betſtunde , ( ſakram . Bruderſchaft ) mit

Segen .

Sonntag , den 9. Febr .
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5 eſamn Mwe. , NI ,
5nn Parmon

te

Kar115

Waſchtommode
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auf erdem in Be

Mannheim , 8. Februar .

4gace
Vorſchrift

Oktav , 400 Seiten , in
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Celeph . 34 Mannheim E o, 2
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Gut erbaltenes Tafelklaviet
zu jedem annehmbaren Preis ab⸗
zugeben , ebeuſo ein Bügeltiſch u.
Bügeloſen . Adr . j. Verl . 2320

Biolineu . Notenpul ſowie
verſchied. Hausgeräthe billig ab⸗
zugeben 6, 5, 4. St . 2315

in ſehr gut erhaltenes Pianino
billig zu verkauſen . 2448

E 7 , 28 , 8. Stock .

Cenmis⸗Geſuch.
In ein Garn⸗, Kurz⸗ u. Woll⸗

waarengeſchäft wird ein mit der
Brauche vertrauter angehender
Commis zu ſofortigem Eintritt
geſucht . Off. mit Zeugn . unt . Q.
Nr. 2579 g. d. Exp. d. Bl. erbeten .

— — ———.
050 1 7 * 50f
Schleibgehilfen gefucht.
In einem Fabri

ein Poſten für onete
Zureau⸗Urbeiten zu ver⸗
geben , für den ein gewandter
Gebilſe im Alter von etwa
22 Jahren mit hübſcher Hand⸗

ft geſucht Wi159
eichen Orts wird eine

Bureaugehilfen⸗Stelle frei, die
eineim tüchtigen Hoſt⸗ oder Re⸗

mington⸗Schreiber und Steno

graphen , 22 —25 Jahre alt ,
dauerndes Unterkonmen bietet .

Bewerber mit guter Schul⸗
bildung wollen ausführliche
Offerte richten an Rudolf
Moſſe ,

9
unter

F . I . 4010 . 18781

kgeſchäft iſt
untergeord
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Verkäuferin
1 eines aſeenesnen

W. Leius , 0 0 % 8
e Monatsfrau

O , 19 . 18928

Iulerngt. Stellen⸗Birean
v. B. Klinger , Straßburg iſElſ . ,

Alk. Weinntarkt 41
ſucht u. plaetrt immerfort Saal⸗ ,
Café⸗ und Reſtaurationskellner ,
Köe „Bufferdamen , Kellnerinnen ,

Zimmer⸗ und Küchen⸗
mädchen , Hausburſchen , Koch⸗
lehrlinge ze. 12287

Burcau —
76.

Arbefterim und anftändiges
Lehrmädchen geſucht . 2519

Tel⸗

Stieſel u.
A . Rech ,8 Metzger , Leutershauſen a. d. B. 233 B. Spath , N 1, 3.

70 anberdate
Nerungsamagen ,

für fattenene Aſfe ſndt e
mituonne kieferung . feuerkesten Malerialfen,

Faprikschornsteinbadten ,
Schornsteinreparaturen

dergefährlichsten Ark ochne Betriebsstörung
Werden nach den neuesten Erfahrungen

bestens A189 der

Ein tüchtiger ſolider

Schlosser ,
der im eleclriſchen Fache bewan⸗
dert ſein muß , alsbald geſucht

Offert , mit Gehaltsanſprüchen
unt . No. 18705 a. d. Exp. d. Bl.

Geſucht ſofort ein jüngeres

Mienftmädchen
18940 Rheinauſtr . 26 , part .

Eine Perſon geſetzten Arters als
. nshälterin nach Auswärts

0 „Augartenſtr . 3, p. 2283

E ine erſte hieſige
Großhaudl . ſucht
zwei junge Lente ,
die auch kl . Reiſen
machen ſollen .

Gefl Off . mit An⸗

gabe der Gehalts⸗
anſpr . u . Nr . 2581

an die Exped .

Kalkulator
und

Statistiker
flotter und ſicherer Rechner ,
mit ſchöner Handſchrift von

Offerten unter Nr. 18883

an die Exped . ds . Bl . 18sss

Lehrmädchen .
ohrmz das Weißnähen

Lehrmädchen , kann , geſuücht .
J . Weicl , Kleidermacherin ,
Schloß, Vis- & vis der Zillder —22 ——0
Jung . inteſſig Frauſein int
guk, Handſchr . f. fein. Geſch . in die

Lehre
geſucht ,
au die Exped . d.

Sehemädchen
in Mauufactur⸗ u. Weißwaaren⸗
Geſchäft , welches etwas in Weiß⸗
nähen bewandert iſt , pr. 15 Febr .
geſucht . Näh . U 6, 10, Laden.

Nr . 18723

mit Begchigu zum Einjährig⸗
Freiwilligen⸗Dienſt zu Ende des
Schuljahres von einem großen
Fabrikgeſchäft geſucht . Ge⸗
diegene kaufmänniſche Ausbil⸗
dung wird zugeſicherk . 18884

Selbſtgeſchriebene Offerten unt .
Nr. 18884 an die Exped . ds. Bl .

Für mein Manufacturwaaren⸗
Verſandt⸗Geſchäft , gegen ſei⸗
gende Vergütung 2491

Tehrling geſucht .
Mi. Jacopſohn , O 7, 20 .

Kaufmanns - Lehrling
geſucht . Tüchtigſte Ausbild⸗
ung . Sofortige Be ahlung Off
unt . Nr. 18804 au die Erped .

Lohrling gesbehf.
Für ein 15 Bureau wird

ein Lehrling mit guter Schul⸗
bildung gegen ſoortige Vergüt⸗
ung geſucht . Offert . unt . Nr . 48888
an die

ped.
d. Bl . erbeten .

Für neu gebaute Wirehſchaft
in verkehrsr . Straße , an der elekr.
Sttaßenbahn , tücht . cautſonsf .
Wirth geſ . , ev. kann das Haus

Beding. mitgekauft
unt . Nr . 18718 an

die Exped. dieſes Blattes .

Das

zann
pan9amal . 9,

Offerten unter F. J.
dieel dieſes Blat

Pfleger in , Haushälte
F K, 14 , 3

Geſunde Schenkamme
ſuchen Stelle bei Ver

RNeinig , Weinheim,
elgaſſe 9.

Stelle .

frau
Mitte

Hinn. · Wofteng
ht Veamter pei

1 Aprfl Offert . un⸗
ter „ Wohn . V. 71“

hauptpoſtl . 2809
Ira

U
in ſucht ein leerſtehen⸗

Fral klf des Zimmer⸗ OffUnt. No. 2316 a. d. Exp. d. Bl.

Schön möblirtes Zimmer im
Centrum der Siadt geſ. Off. u
Nr. 2615 an die Erpedi tion .

Zwei Herren ſuchen bei beff.
Familie guten bürgerl. kittag⸗
und Abendtiſch ev. ganze Penſ
Gefl . O 1 unter Nr. 2610 au

tes⸗

deeeeim Hanſa⸗Haus

1 55 ſind , ſofort bezieh⸗
bar , noch nge iner

) zu Comptoirspreiswerth
zu vermiethen . 16051

Bureau , U 7/, 0
Rheinstrasse ,

bestehend aus 5 Zim .
au. Zubehör per I . Jan .
Od . später zu , verm . 15218

A . das . 2 Stock :

N3 , 4
1 bis 2 ZimmerN als Bureau zu

veumiethen . 262525

Prinz Wilhelmſtraße
Nr. 6 1. Rr. 10 genhal

Feſthalle ,
Bureauräume

im Parterre , im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen . 14059

Arno Möller , O 8, 1.
Telephon 1049.

Rheinſtraße
Große , ſchöne Bureauräume
eventuell getheilt , per 1. April

zu vermiethen . 17640
Näßeres Kirchenſtraße 12,

( G 8, 29 )

Laden mit 3 an⸗
ſtoßenden Zimmern

zu vermiethen 18520
2

G6 , 19ʃ0

F3 , 7

Breſteſſraße , großer1. 5 a Laden , 66 qm, per
1. April ds. Js . zu verm . 18471

Näh .K 1
5

a, 2 St . , Kanzlei .

NI. 29 Breiteſtraße LadenKaufhaus
ganz oder getheilt per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen .

Näheres im Laden . 18126

04 , 15 Ruuſtſtr . , Laden
Om . groß . Nebenraum ,

per April oder früher zu verm .
Näheres 25Stock . 18778

P J , 7 Großer Laden
ganz

öpeh getheilt , geeignet für
Friſeur oder Viktualiengeſchäft,
51 verm . Näh . 2. Stock . fgos

R 3 13
1. Stock , Laden , 2

9 Zimmer und Küche ,
Stock , 5 Zimmer und Küche ,

8 Siog, ö5 Jimmer und Kilche
zu v. Zu ert . Q 3, 12. 17112

86, 1* ſchöne Metzgerei mit
Wohnung i zu

9 hen . 8937

NMäheres Baubureau daſeloſt
Bellenſtraße 30 , Laden mit
Wohnung ver ſofort zu verm .

Näh . Gontardſtr . 28s ( Laden )
oder T 6, 17 ( Büreau ) . 10242

Oberrheinische Bank
Breite Strasse .

Moderner Eckladen
mit 3 großen Nebenränmen per

October zt verm 18132
Näheres L I , 2 ( Eckladen . )

Neflectanten der
Eigar renn⸗
neben

aus

widmen ,
N 6, 2, zu erfragen .

Vorkheilhaftf aa

Papier - und Cigarren⸗Händler ele .

D Heller , großſer , ſchöner
7 * *

Laden , Friedrichsplatz 5
vorzügliche Lage zwiſchen Kaiſer⸗ und Friedrichsring , in unmittel⸗
barer Nähe der Feſthalle , unweit mehrerer höherer Lehr⸗
anſtalten , 10 Minuten vom Bahnhofe , gegenwärtige Inſeraten⸗
Aunahme⸗ und Ausgabeſtelle unſeres Gineralanzeigers ,
iſt unter äußerſt günſuigen Bedingungen ſofort zu vermieihen .

Papier⸗
oder einer anderen geeianeten Branche , die geneigt ſind ,

ihrer geſchäftlichen Thäligkeit ſich den mit unſerer Filiale
verbundenen Obliegenheiten gegen entſprechende Vergütung zu

belieben Näheres in der Expedition unſeres Blattes ,

und Schreibmaterialien⸗ ,

18944

Moltkeſtr . 3, ( Cuadrar
nen P Ho eräumg ,

emer pel
0

it 20
1150

ſpät. ;

——2

8 ahung
iuſerſür . per0
nr. 18870

ſtr Zopf .

Ung,
5 Filie le

e
gee gnet,

päter z. v.8 12Gontardſir. 15 , . S85
Eekladen

ecke, Neder⸗
hwaaren, ubeih,

geeignet, zu verm.
2, 2 Ti 17750

inEin Nießzgerlodegz
mit oder ohne Wohuunh,
auch für jedes audere Ge⸗
ſchäft geeignet , zu verm .

eeeee
Laden

mit kleiner Wohnung auf 1. Mai
oder rüher zu vernnethen .

Preis 45 Mark , zu Erfragen:18791 Aug ertenſtr . 71 2. St,

Großes Parterre
mit Schaufenſtern , Eckhaus ,
ganz oder getheilt zu vermiethen .

Tadeneinrichtung
zu verkaufen . 18280

4 , 7 .

Spezereiladen wit Wahneng
zu veruniethen Näheres Linden⸗

hofſtraße 39, Hinterhaus 22702270

Laden auf dem Lande ,„ Bahf⸗
ſtation , ca. 89000 Ein⸗

wohner , in welchem 152Jahre ein
äft mit a len

etrieben
wurde, mit W ohnung billig zu
vermiethen . 2441

Zu erfragen in der Exped

8 2 1 großer Keller (i0
9 Fuder circa ) mit od,

ohne Comptoir zu verm . Comp⸗
toir auch allein abzugeabzugeben . 20047

E helle Parterreräume
1, 123 . w. z v. 17883

Ein großes
5

42Magazin
ſofort zu vermieihen .

R. Meiſezahl , F 2,43 .

N Magazin per 1. AprilN 35 181 zu verm . 2415

0
77

5
Parterreraum.

ca. 40 U ep . mrit kl.
Wohn . 95v. Näh . 2. St . 2172

＋7 im
R 165 32 Bureau , Magazin ,
Lagerräume u. 2 Keller , auch für
ruh . Geſchäft als Werkſtätten ,
gleich zu vermiethen . 2283

Näh . Joſ . Jaufmann , L15,2
Riedfeldſtr , 14 , Werkſtälte

oder Lagerraum , 100 qm, mit
elektr . Anſchluß , en auch
getrennt , mit oder ohne Wege
ung zu vermietgen . 18560

Lagerplatz
gauz nahe der Zimmer ' ſchen
Fabrif, 900 — Meter groß , mit⸗
maſſiven eee zu ver⸗
miethen . Näh . E 3 , 4. L

Gloßes , 15 feolkeüch,

Heizbaues

mit Gas⸗ u. Woßfelt Thor
einfahrt und Rollbahn per ſoſort
oder ſpäter preiswerth zu verm,

Näheres bei Carl Voegtle,
Böckſtr . 10 ( H 10, 28) . 14012

Werkstätten

Lager - Räume
hell und trocken , mit Einfahft ,
325 [ Im inmitten Stadt , Marſt⸗
ſtraße , „ 2, 4, ganz od. getheilt ,
per April zu vermethen 17014

Stallung
für 4 Pferde mit Heuſpeicher u.

Hofraum ſofort zu vermiethen .
98164 II 7, 34 .

Stallung
*

zu berm . 8 1. 16 . 2471
Große helle Lagerräume ,

auch als Werkſtätte zu vermiete
2298 Gontardſtraße 18, 2 . .

0d. La erräume
222 Walfſi fell jede 980 qm,
mit je einem Bureau u.
Anſchluß , ganz od. getheilt z.

Näheres 8 6 , 38 . 155

Luherplatz Schwetzingerſtr . 116,

Zinimerplatz , Kellerſir . (jetzt Hag )
Gewerbeplätze , Kellerſtraße⸗
Gärten mit Obſtbäumen , Kellerſt⸗
zu verm . Näheres Mannheimer
Baugeſellſchaft , 2,1 . gde

für 1 dder 2 Pfetde
Stall zu veimiethen , 2820

6, 37.

3. St . , 7 Zimmer u. Zubehbt
per ſofort zu vermiethen . obes

188

˙

1

barenm
＋
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„Nannbeim, 8. Jebruar .

Stock , Seitenbau.

035

1mm
. Vern

75
Amimer u.

i. l n 1 Treppe

ſoch, auf ! April zu vermiethen .
2268Väberes parterre .

und Aem g per 1. April

A vernverm .

5777
Part .
ſ„ Speiſekam
behör zu v

Näheres Coniptoi

— —

hnung mit
dern, Badez.

Näh. E
8

iſt per 1.
eine f

13 , 25

er nebſt allem

tock, 7 Zimmer u.
J auf 1. April

hen. Zu erfragen bei
teiſterin , 4. St . 17092

e mit 5155 Küche , Magd⸗zubelör, p. 1. April
9. 2 Trep . 18516

chöne große Wohng. 2
8 Zim. , Küche , Bade⸗

er und .
Ni.

7b4

7501
Parkerrewohn, 5 Z.

Zubeh. 188585 Apzil980 2. St . 11617
14¹
Dn.

Teubau ,0 3, l.
zu vermiethen per 1. el ,

3. Stock , s Zimmer , Küche u.

Badez ' mmer,
4. Stock , 6 Zimmer , 10775

und Badezimmer ,
5. Stock,s Zimmer u. güche

5 , 5
Inbehör ,

Preis
Zu erfr . beini Hausmſtr . , 4. St .

3. St . , 3 immer⸗
WW̃ohnung, !Rüche u.

ſofort od. ſpäter zu v.
42 M. per Monat . 16129

0 6.
an ruh. anſt . Leute zu v.

Manſardenwohnung ,
2 Zimmer u. Küche

18441
5

062
97,19
Wverm . Näh . daſelbſt .

—3 Parterrez . u. K.

10 . v. N. 2. St . 2164

0 4. St , 5 Zim, Küche
u. Jub. anruh . Leute

18422

16

11514
zu vermiethen .

Näh

Planken , 5 Zim .
nebſt Zub. , 3 Tr. ,

eres : Eckladen . 2098

. 75 9
1 Gaubewohng . 12

118.
Küche

zu verm . 2201

dene 18, 2. St . ,

zu vermiethen .

5 ,
Näheres 2. Stock .

3 ſchöne Zimmer 15217

19 . Zim . u. kl. 5
4 58 ſof. zu verm .

2399

1. 5 13 1 lpriz v.
im. u. Küche per

2340

12 , 5
Zim
und ſouſttgen Zubehör per 1.

Marktplatz , iſt der
4. Stock , beſtehend in

mer, Keüche, Badezimmer

April zu vermiethen . 16981
Näheres im Laden .

6 2, 19/20 , 4. St . , Zim . u.
. Küche, neu hergericht . , per ſof,

zu vm. Näh . 2. St . 2514

ſch. 2. St . , 6 Zim ,

K . 3 23 Küche i . Zub . per
April billig zu verm . 2130
Zu erfragen im 3. Stock .

55 1 . Zim . u. Küche
95 mit; Zubehör bis

April zu v en . 2408
Näheres

KA , 18

5
e ed 2. Stock , 4

Zimmer ,Badezim mer, Küche nebſt
Zugehör , per 1. April event . auch
Trüher zu verm . Nah . parxt. 17823

L11. 20 beh e
mer , per 1. April zu pern

Beſi chtigung Vormittag

12. 1 13
2 gr. ſchönei8
Zint . zu v. 2145

＋12 I
e

St . , elegante

Zim . nebſt Zubehör bis 1. April
hnung , vier

1902)3zu iethen . 18411
Näh. P 5, I1, 8. Stock links .

2. St . , 5 Zim . u.
L 12 . 145Zubehör zu verm .

Näheres parterre . 18814

L 13, 2 Stock , 5 Zimmer ,
Badezimmer Kücheu.

Zubebör per 1. April zu verm .
Nah. L 13, 28, 1 Tr. 16826

Ll8 e
Garten⸗ Verandah ſämmtl . Zube⸗
hör per 1. April zu verm . 18809

L 13 eleg. 2 . St. , 1 Zim .
5 mit alem Zubehhör

per 1. April zu verm . 18895
Näh . bei 3. Stock .

L 13 wegen Todesfall
19 2. St6Zim . „ Küche ,

u. allem Zub. per l.
Apri od. ſpäter zu 5. Einzu⸗
ſehen von 11 —5 Uhr . Näheres
bei Münch , parterre . 18168

L14 . 125 Stock , 6 Zim. ,
Badezimmer ꝛe.

zu vermiiethen. 18706

fU 15 AamBahnhof , 2Man⸗
1 Jſarden nebſt Küche

hinter Glasabſchluß , ſowie Keller,
an ruhige , kinderloſe Leute , 13000zu vermtethen .

M 4 47 elegante
3 Zimmer nebſt reich⸗

lichem ubeher ſofort od. ſpäter

zu v. Näheres 3. St . 20084

N 5 2
im Seitenbau part, ,
2 Zimmer mit ich

zu vermiethen . 181²
Näheres im Corſettengeſch

N 2 2 eine abgeſe doſſene
7 3 Zimmer

und Zubehör zu verm . 17616

5 eine Wohng . von 6
N 3, 16 Zim. , Küche u. 928per 1. März zu verm . 18

2, 21, 2 Zim . u. Küche zuv .
N Näheres 2. Stock . 2527

8, 43 , 3 Tr. , ein ſchön mbl .
Zim. mit guter Peuf . ſofort

oder ſpäter zu verm . 2808
2. St . , ſchöne Wohn ,

0 5 10³ Jimm. , Küche und
Zubehör für einz. Herrn od. Dame
beſ. geeign . , ev. güch als Bureau .

Näh . Comptoir part . 18815

3 , 3
Näh. O 7, 15 im Hof.

2 0d. 4 Zim . m. Küche
im 4. St . zu verm .

97792

65⸗3
16,
ge

2 Zim . u. K. an ordl .
Leute zu verm . 2175

116, 19ʃ2 0 an 0
Leute zu verm . 2260

05 13
2 Tr. , rechts ,

—998959 m öbl . Zim . z. v. 2534

90 6, 4 (Heidelberger ſſraßeh,

Zimmer zu vermiethen .
2. Stock , gut möbl .

P2 , 8/ 9 5. St . , 4 Zim . u.

2472

zꝛc. zu verm .
Näbere F7 , 1 2195

60 7, 39 8
40 Ver

Vorderhaus ) zwei
Zimmer und K1mtethen . 18756

8 ,
8 er 7 Küche nebſt Zubebör
ber

Wobaneohnung , 2. St . ,240 f0
m. Zu erfr . 4.

6
12,1
AumWohnung , beſtehend aus

Zim.
Gſasabſchluß zu verm .

2 Näh. Auskunft im 4. Stock .

am Markt , iſt per
1. April eine ſehr

Küche ünd Zubehör mit
18514

3 ,
Näh . Lederhandlung .

4 ,16 18
U. Zu

7 ſchöne Zimmer u.
Küche zu vm.7

18235

ſchöne Wohng . ,
3 Zint Küche

b. z. v. Näh . Laden . 297

1 7
eignet ,

1 Pärt . ⸗Wohn . ,4 Zim .
＋ auch für Bureau ge⸗

zu vermiethen .

17 .
12878

75
17 .2
In v.

gr. 3. u. Küche ſof.

E3Stk . ,
D. Näh . 2. St . 1971

Im . Jubeh. p. 1. April
—7 Zim .

17
groß

ſhig Familie , auch für Bureau

0 b.

Näh . 2. Stock . 17090

eine freundliche
7 33 Parterrewohnung

ße Zimmer , Küche ꝛe. an

02,21
1 Tr . hoch, ſchöne 3

Zim . ⸗Wohn . u. 2115
zu vermiethen .

Näheres im Laden .

0 7,5 2 Zim . und Küche ,
9 9 ſowte 1 Zim . u. 51

zui verm . 217Näh . 2. Sk.

0 7 f8, Faldas
hochelegante 5

Belle - Etage , 8
vis - à - vis der ſtädk . An⸗

lagen , ? Zimmer , Gar⸗
Bade⸗

ſofort
100126

derobe , Küche ,
zimmer per
zu vermiethen .

3 . Aelheiner Bue.
5 0 Stb. ) bülbsche ab⸗

R 3, 25 9
geſchl , Wo

Zimmer , Kuche u. Zahr . bis

März z. v. Näheres : part . — 55

3*

R729
part, , möbl . Immer “

1 „ 3
zu vermiethen . 2486

im 2. St . , 4 Zim .

H9

1d Lager geeignet , preiswerth und Küche, guf
Näh . Comptoir . 16684 1. April zu nermiethen . 17534

2 Zim. , Küche u. Zub . 1 Zim .
25

22 Seite ub. , ſof . Z. verm . 8 1, 1 beſſ . Zim. zu
Näheres I 4, 26. 2479verm . Zu parf. 2478

19,22
kignek,

Näheres H 4, 26.

34 Zim . Küche u. Zub. ,
aüchir Bureall ge⸗

bis 1. April zu verm .
2480

175 288 2. St , 3 Zimmer u.
verm . 2137

9 .
8DKüche zu vermielhen .

1 .
vermiethen .

Näh.

K 117

280 Dalbergſr. 20) , Zim⸗
11er u. Küche u. 2Zim .

2271

3. Stock , 5 Zim .
mit Balkon zu

18936

K1 . 5a , 2. St . , Canzlei .
5. Sl. , 3 Zimmer ,

Küche , nebſt Zub .

5a

per 1. April 1902 zu v. 18478
Näh. K 1, 17, Medicinalkaſſe .

ſchäner 3. Stock mit
6 Zim . ,Küche

annd Zubehör, bis 1. April zu
Miethen.Näherespaxt . 16920

K1 105 Iimmter
mit Zubehör zu

Verm. Preis 5 600. 16451

25 18 Ballon
ubehsr per 1.

Na Vormittags .Ein

N 3, 8 6
zu ve
dl

Fint . mtt
uche und

April zu verm .
1642

äheres 4. Stock links .

4, 14 , 3. St . , 5 Zim . ⸗Wohn .
mit Küche ſogl . bez. zu v. 210

G6 . 29 ,
2. und 3. Stock, je 6
Küche , Bad nebſt allen Zubeh .
zu verm . Näheres part . 18648

mut mödl .
m. ſof. zu v. 2470
( Friebrichsring ) ,

1 3

15 , 23 8ʃ

U6, 136zum ! 15

1 6. 16850
Vict . ⸗Geſch. geeig. , per 1.
od. früh . z. v. Näh . 2. St .

4 G sring ) ,
1U 6. 122a5 St. , 25 eüche
per 1. April uv. Näh. St . 17812

Augertenſte . 15, 2 Jun. und
Küche , zu verm . Näh . Lad. 82

Augartenſtr . 48,2 St . , 8 od.
4 Zimmer mit Balkon , Küche
und Zubehör , per 1. April zu
vermiethen . 2218

Ecke Augarten⸗ u. Gr. Wall⸗
ſtadtſtr . 58 , ( Bäckerei ) , 3 Zim⸗
mer u. Küche mit Balkon zu ver⸗
miethen . 2548

Augarteuſtr. o u. Zub .
48 1Näheres parterre .

Bahnhofplatz 3, 5 Aitimer
per 1. April zu verm .

Naheres 2. Stock . 18829

Veethoveuſtraße 7,
3 Zimmer , Küche u. dab gzu vermiethen .

Zu erfragen 3. Stock .
1 78

Beethovenſtraße 10,
eleg . 3u. 4Zim . ⸗Wohn .m. Bad,
ſowie abgeſchl . 2 Zim . ⸗Wohn .
( Manſarde ) zu verm . 16718

Beilſtr . 10 ( H 8, 82) 4 ſchöne
Zimmer , Küche , Bade⸗ u. Magdz .
per 1. April zu verm . 16996

Iür 57Beilſt. 20, ( H 8. 26) ,
2. Stock , 1 Aim , Badezim , Küche
und Zube 4. Stock , 2 Zim. ,
Küche u. Zübebör per 1. März
zu vermiethen .

Näheres

2
2858

AN
35Zimmer unnd

ſchloſſen , zu anee 2288

99 4 Zimmer u.
Vellenſtraße 22

60 . Küche, Preis
44 Mk. , u. 1 großes Zimmer u.
Küche zu verm . 1895

Bellenſtraße 43 ,
3. Stock , Vorderhaus , 2 Zimmer
u. Küche per 1. März zu v. 2590

Wöckſtraße 8. 3. Stock , gut
möbl . Zim . zu verm . 2485
Colliniſtr . 22, . St . , 4 Zim ,

Küche und Zubehör bis 1. April
zu verm . Näh . 3. St . 2211

Charlottenſtr .2
hochelegante 8
Zimmer mit ſämmtl . Zube⸗
hör , ſofort zu vermiethen .

Preis 2400 Mark . Näheres
im Hauſe . 18417

marloltenstr . 28

( an Lawntennisplatz )
div . acen ausgeſtattete 4 Junmer⸗Wohnungen mit Bad und
ſonſtigem Zubehör th zu

e 18416
Näh . Hatry , Lameyſtr . 14.

Zim, , Küche ꝛc.
Nallaſt. 33 z. berm . Gaupen⸗

1zümmer u. Küche ebendaſ . 17838
Hinter der Feſthalle ,

Gliſabeth⸗Straße 3
für 1. April 1902 ein Laden ,
41 Iim mit Wohnung ,

2. Stock , elegant ausgeſtaltete
7 Zimmer u. 4 Zimmer , Erker ,
Badezimmer , elektr . Licht , event .
Wünſche berückſichtigt .

Näheres NN3 , 13b . 18939

Eliſabelhſtraße8.
Herrſchaftliche Wohnungen

8 Zimmer l . Zub.
zu vermiethen . 21083

Näheres : Lange , I 6 , 19 .

Friedrichsring 28 ,
7 Zimmer Garderobe , Bade⸗

N zimmer nebſt Zu⸗
behör im 2. und 4. Stock per
ſofort zu verm .

Hanlalpltz Nr. 3 ſchöne
Wohn . ,

3. Zimmer , Küche und Zubehör
per 1. April zu verm . 17571

Näheres Parterre .
7 4 Zim. , Bade⸗

Goutardſtr. 18, e und
Küche , zu vermiethen .

Näheres 2. Stock . 2204

„ ungbusehstrasse s .
Zim . Kutl . auch Küche pr. 1.

Abkil an 1 einzelne Dame oder
Herrn zu verm . 17820

Ores ,

Gescehw .

ST II 11 X3
Tisehdeeken , Teppiehe

in reichhaltigster Auswahl empfehlen

Hannheim .

Deteil -

Künstsbasse

Gögründet

UTissenhardt

rnee-Import-Haus
Spezial -

(Patentamilieh geschützt. )

per Pfund netto Mk. . — bis Mk. 10 . —

LasdSer
75

N 3, 9

17774

Marke :

Grösste Auswahl

Chinesischer, Indischer u⸗ Ceplon-

Thee ' s

Oössere Ouantit

Jon Mk. . 40 per Pfund notto an .

dten 2u En-gros-Prelsen1

Cunstst.

eine Wohnung von 3 Zimmer
und Küche und 2 Zimmer und
Küche zu vermiethell . 2071

Tuiſenring 6 1 5 8 , 29 ,
ſchöner 4. Stock , 4 Zimmer ꝛe. ,
zu vermiethen . 1920

Wiſenring 29 Lschn . J .Wohn. 3 .
Küche u. Zub . pr. 1. April 5

Näheres parterre . 2407

Lameyſtr . 14,
—4 Zimmer 91 Bad u. Speiſe⸗

kammer zu vm. Näh. part . 210

Aaepſraße24
ſtraße ?27 , 1 Treppe hoch, ſchöne
5 Zimmer⸗Wohnung mit zwei
Balkons und allem Zubehör per
1. April zu vermiethen .

Näh . Lameyſtr . 22. 17793

as N 3, 9 .

4 . Duerſtraße 20,Saligtrae 26
Vorderh . 4. St . , 2 Zint . ,
uu. Zubeh. , Hinterh , 4. Stock, 2
Zini. , 25 u. Zübeh . Hinterh.
5. Stock ,2 Zim. , Küche u. Zu⸗
behör per ſofort oder ſpäter zu
vermiethen . 98290

4ſchöne , 3eptl .J. Aukrſtr. 44 4 Zimmer mit
Zub. , auf 1. April z. v. 1974

5. Querſtr . 6, vis - - yis ber
Hildaſchule , 8. Stock , 2 Zimmer

1 Kücche per 1. März zu verm .
Näheres parterre . 2404
6. Qunerſtraße 1 , vis - - vis d.

Marfeplatz, 3 Zim . u. Küche per
1. März zu verm . 2517

Näh . 9. Querſtraße 2 a, part ,
13. Querſtr . 46a , 1 Zim. , Kllche
nt. Abſchl . 2. Stock zuev . 2284

16 . Buerſtraße 62
2 Zimmer , Küche m. Abſechln
billig ſofort zu vermieth .

Meerfeſdſtr . 3, eine Wohng .
von 2 Zimmer , Küche u. Zubehör
per 15. Februar

—5 FeeNäheres &, 885

Meerfelöſtt. 75ſabnt Saſter⸗
e

3 3 .

Neunershofſttaße 17 ,
Lindenhof , gegenüber d. Schloß⸗

garten , 7 Zimmer , Bad , Speiſe⸗
kammer , große Küche , Gas⸗ und

Küche u. Zuvehör , 4 . St . , elektriſchen Anſchluß im 4. Stock

ſof. od. ſäkter zu 05 18429 zu verm . Näh . 3. Stock . 17119

Meerfeldſtr . 39 , 2 ſchöne A0
783 . Sfock eln

Zimmerwohn . zu verm . 12171
inb Aahmſtt. 0 Aener und

Meliſtraſe 4, 5. St . 2 Zim . Küche per ſoſort oper ſpäter zu
und Küche zu verm . 2179 vermielhen . Näh . Ladeu , 1457

n u Lageiſt
Mollſr. 5 e erden 251.
eine ſehr ſchöne Wohnung , be⸗
ſtehend aus 2 Zimmern u. Küche
mit Glasabſchluß an i Leute
zu verm . Näh . part . 6595

Mollſtraße 10.
Eleganter 3. Stock , 5 Zimmer ,

Badezimmer u. Rüche allem
Zubehor in ruhigei und geſunder
Lage ſoſort zu verm . 18660

i
T 1, 2, Bteiteſtraße,

elegant ausgeſtattete Wioh
1 Treppe hoch, 5 Zim. , Bade⸗
Zim. , Küche und Magdkammer ,
Balkon, Veranda nach dem Hofe,
elektr . Licht und Gas , per April ,
auch früher , ev. weitere 3 Zün .
nach dem Hofe , mit ſeparatem
Aufgang zu verm . 17613

45 2, 12 St . , 4 helle Zim .
Küche nebſt Zu⸗

behör ſofort zu verm . 1636

, 15 , 2. St . , 1 ſehr ſchön
möbl . Zim. z. verm . 2309

Jungbuſchſtr . 20 ,
4. Stock , 6 Zimmer , Küche ganz
oder getheilt , und 1 Zimmer u.

Küche , zu vermiethen . 2377

Jungbuſchtraße Nt. 24,
früher 9 , 4. St . , 5 Simmer,
Badezimmer und Zubehör per
1. April zu vermiethen .

ſcäheres parterre .
Belle⸗

Caiserring 24, Elage .
7 Zimmer, Küche , Vade; immer
mit Einrichtung , großer Balkon

2549

U4 ,9rrobe , Küche u. Zubeh .
per April z. v. Näh . 2. St . 2192

Te. 1 Zümmer u.
küche ſoſort billig

rmiethen .
heres : K 8,8 , part . 18246

3 Zim. , Küche , Speiſe⸗U5, 6 kammet , Badezimmer ,
nebſt Zubehör per 1. April zu
vermielhen . Näh . part . 2099

—

2192 .

1 3. 203 Tr. , nächſt 0 u. allem Zubehöt pr. 1. April 1902

Friedrichsbrücke , 1 zu vermiethen . Näheres Hön ' l ,
möbl . e zu verm . 2455 8. Stock daſelbſt . 16789

St . , 4 Zim. , Garde⸗ 2 . St . , 5 Zim. ,9
Kliſerring e Küche u Jubeh.
m. Manſ pex 1. Ein⸗
zuſeh . 11 —4 Uhr . Mäh . 4. St . r. 2227

Peeee ane 7, 3 Zim .
U. Küche ſof. zu verm . 2619

Andeuhofſtraße 20 , ſchöne
Wobnung , —4 Zim. , Küche u.

1 1 im , u. Küchez .

40 Wa . 2. Sler. 2410II . 2. St . , 4 Zim . u.
55 11 Küche zu uvm. 1467 Zub . per 1. April z. v. 1625

Destl . Staclttheii .
Eine eleg. 3 ZimmerWohng .

mit 2 Balk . , Badez . u. ſonſt . Zub.
ſof. od. ſpäter zu ., ebendaſelbſt
eine Part . Nah. Roſen⸗
gartenſtraße 30, 3. St . l. 16990

Prinz Wilhelmſtr . 28 , part ,
6 Zimmer mit Zubeh . zu verm .

Näh . N 3, 17 , 2 St . 2088

4. St . , abgeſchl .
3. Querſtr. 15, Wohn , 4030.
u. Küche per 1.Aptil , 2. Stock
Seitenb . , 2 Zimmer und Küche ,
per 1. Maf billigſt zu verm .

Näh . zu erfr . 2. St . Seitb . 18020

3. Qntrſtraße 50,
5 Zimmer , Küche und Bade⸗
zimmer zu verm . 2087

＋. Querſtraße 3, 2 Zimmer
u. Küche zu verm . Näh. Laden

daſelbſt oder D 1, 4, I. 18930

4. Querſtr⸗ 43. ſchöne Woh⸗
Vorder⸗ und Hinterhaus

owie helle Werkſtätte , auch als

kagazin geeignet , ſofort oder

ſpäter zu vermlethen .

Rheindammſtr. 36, Neuban .
Gut ausgeſtatt . 3⸗ u. 4 Ziti . ⸗
Wohnungen , mit Erker und
Balkon per 1. April oder ſpäte
zu vermiethen . 18470
Näh . : Nheindammſtr 40. , pt.

Rheindammſtr . 49 , 5. St . ,
2 Zimmer , Küche nebſt Zubehöt
zu vermiethen . 18528

Ecke Kepy
Aheinhpäuſerſtr . 10, etrage
ſchöne 2 Zimmer⸗ ohnung

„ nebſt Zubeh perkt . März z. verm .
Näh . 2. Stock links . 18929

Wohnung 7 Zim.
Rheinſt laßt. und 8 00 zu
vermiethen . — Preis Mk. 1200.

Näheres D 7,15 , Bureau . 18153

Rheinauſtr . 19 ( Lindenhoß ) ,
guf 1. April 2. Stock , 6 Zimmer ,
Badezimmer u. ſ. w. zu verm .
Näh . M 7, 23, 2. St . 18529

Nupprechiſtr. 6
im 5. Stoc , 2 Zimmer und
Küche , abgeſchloſſen , mit Gas u.
ſonſt . Zubehör auf 1. April zu
vermiethen . 16598

Zu erfragen links .

Friedrichs⸗Mupprechſraße5, J bae
5 Wohnung mit allem
Zubehör preiswerth per 1. April
zu vermiethen . 2505

Näheres 4. Stock .

re 14, 8. St . oder 2
Treppen , Nähe der Ortskran⸗

kenkaſſe , ein großes , ſchan möbl .
2674 Balkonzimmer zu verm⸗

keuban
Küche

2252

Nüpprechtſtr. J6,

W ohnung

ver mieth I .
2353

Nmer. 985
558
ſengarteaaſe 175
swerthe Wohnung , 6 5

de⸗ U. Mädchenz. Rüche nebſt
1951

Näh . ebe ndaſelbſt 11 —7 Uhr .

Meinem Kenban ,
Seckenheimerſtr . 94 , mehrere
Wohnungen , 2 und 3 Zimmer ,
Füche , ſowie Laden ſofort oder
ſp zu vermiethen . 2414

Näh. Seckenheimerſtr . 35 0,2 St . ,
beiFr . Kühner , Baunnternehmer .

7 7 5

Schwetzugerſt. 154 . 150. g8
Ein⸗, Zwei⸗ u. Drei⸗Zaumere

Wohnungen mit Zubehör per
ofort preiswürdig zu be⸗

ziehen . 95852

Näheres parterre , Bäckerei .
Traftteurstr . 55

2 Zimmer , Küche und Zu⸗

oße

deher felork zu eenzu verm . 2225
5 2 Zim. , Rüche
Walbggfftll . 20, 2 Zub. , an

ruhige 1595 ſof. zu verm . 18776

Wallftadtſtr . 48 , 3. St . 2. . ,
Küche u. Zubeh . , ſof. od. 1. Mai ,
wegzugshalber zu verm . 2257

E 5. St . , 2 Zim .
Wiudeckſtr.

im 4. Stock mit 8 Zim ,
Badezimmer mit Waſch⸗

Zimmern , zu verm .
Näheres Emil Klein ,

T1 17

D und Küche zu
miethen . Näheres part . ˙8

Toileite und allem Zube⸗

hör , Dampfheizung , Gas

Eine hscheleg. Wohuung

und elektr . Licht in allen

80 0
Hauptzollaſnits per

3. b. Näh.

5 Ammer intt
* 1 1 1a 9 War mwaſſer⸗
N 5 zu vermiethen .

— Peter , Vietoriaſtr . 12.
18812

5 vermiethen.
Mehrere große und

mehrere kleine 18142

Wohnungen
zu vermiethen .

10

von 3 u. 4 Zim . (öſtliche Stadt⸗
erwelterung ) zu verm . 18180

Näh . Friedrichsring 36 , part .

Nen

och

für Sommer 1902 .

Acht und zehn Zimmer⸗
Wohnungen 14058

m .
. )

50
1 42

le, Garderobe , Aln
Küche, Speiſekammer
raum , Bad , zwei Cloſets ,

9
Mädche nkammer ze. — Aus⸗

Eſtattung hochherrſchaftlich .
Centralheizung , Cheminess ,
elektr . Licht, Treſor , Haus⸗
telephon , Marer ꝛc·

Fünfzimmerwohnungen
in oberſten Geſchoſſen , Aus⸗

ſtattung wie oben ,

Aino Meller,6 8, ,
Telephon 1049 .

eree

Stengelhof .
Friedrichſtr . 4, Wirehſchaft,
Haltepunkt , ſind 4Wohnungen ,
ſof, beziehb . , zu verm . 16779

Näheres Metzgerladen daſelbſt .

Feldenheim. Pirgende e
Straßenbahn .

Schöne Wohn. , 8 Zim. , Küche ,
mit Gartenanthell ſof. zu verm .

Näh . J. Benzinger , eee
Swancuftraßk⸗ 286

ege

2 .
2 Treppen hoch , ein hochele⸗
gant möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 18942

N 2 3. St . Vorderhaus ,
1 35 19 ſchön möbl . Zimmer
ſof. oder ſpäter zu verm . 2613

ſchön mbſ . Zim .1 4, 22a ſofort zu vm.

Näheres Laden . 2622

6,2Na 58 2 Tr gſtr )
5 25 ſchön möbl . Wohn⸗

u. Schlafzim . ſof. zu vm. 2515
e, 3. Stock ,

1U 6, 0 ſehr ſchen inbblirtes
Zimmer ſof . 55

2392

Holzſtraße 125 . ſpef＋ 9 0möbl. Zim .
ſofort zu 2094

Mugattepftk . A . 0r
heraus an einzelnen Herrn

16789zu vermiethen .
4. Stſg 1. Stod, einJungbuſchſtr . 1 34oß. feunez

u. einſach möbl . Zimmer mit od⸗
ohne Peuſi on zu verm . 18934

Taiferring 30 , 5. Tr . Iks ,

1 möbl . Zim . zu verm . 2501
Parkring 21 , möbl . Itnt⸗ al

1 Herrn od. Fräulein ſof. billig
zu verm . Näh . Laden. 2525

Nupprechtſtr . 11, 5.Stock b.
möbl . Zimwer billig zu v. 2510

Upprechtſtr . 14, 8 Tr . r. Nähe
der Ortskrankenkaſſe, ein

groß. , ſchön mbl Balkonz . z. v.

Iheinhänſerſtr . 14, 3. St . ,
möbl . Zim ſof . zu verm . 2598

vorn

In der Nähe des Friedrichs⸗
platzes u. Parkhotel in freier Lage

kin eleganter II. Stoc,
mit 7 Zimmer , u.
allem Zubehör , per 1. April
Zu wermiethen . 18021

N 89, 3. St .

Juberwielhen⸗
8u . 4Zimmerwohnung

0 7, 12 5

4 Zimmerwohnung
8 6, 42 .

4 Zimmerwohnung
und Werkſtatt

8 4, 20 .

2 We. ekſtätten 8 6, 42 .

7 Zimmerwohnung
Tullaſtraße 19 .

Mehrere kleine Woh⸗
nungen . 94976

Gg. Börtlein 5
Götheſtraße 4

Zn vermiethen
wegen Wegzugs auf 15. Febr .
oder 1. März , eine ſchöne Woh⸗
nung , beſtehend aus 5 Zimmer
und Badeziinm er, Küche , Keller
und Manſarde . 2618

Näheres K 2, 80, 2. Stock .

Schäue Woahnungen
, , 8

Zimmern mit Zubehör per
1. April 1902 zu ver⸗

miethen . 16322

Näheres Kirchenſtr . 12

( G 8,

Cine hetkſchaffl. Wohnung
per ſofort od. 1155 zu verm .

Zu erſragen k 2, 9. 170

Großes leeres Ziuter ,

gehend , zu vermiethen . 2060
Näh . Gontardſtr . 15, 3. Stock .

der Stadt
e Zimmer , 9 die Straße

geh end, zu vermiet 18775
Zu erſragen 0 2, 1, 2. St .

en.

Roſengartenſtr . 34 , 2 fein nibl .
„ Wohn⸗ u. Schlafz , infein . xuh.

Hauſe z. v. Näh . b. Mahyer daſ . 2455

Fingans Schwetzingerſtr . 28 ,
2 Tr. rechts , —2 fein möbl .

Zimmer ſofort zu verm . 2555

Tatterfallſtr . 26 , 2. Tr. fein
möbl . Balkonzimmer an beſſeren
Herrn ſofort zu verm . 2361

67 möblirtes Zimmer an

beſſeren Herrn zu
17619 Näheres 1 No. 4 .

. 5 ſchön Zimmer (Eck⸗
zimmer ) ſofort oder ſpäter zu

verim. Näh . 8 3, 6, L. St . l. 2391
Möbl . 9 zu verm .

Näh . 1D 6, 19, 3. St . 1740
Ein einfach möbl , Zimmer

mit oder ohne Peuſton 755

zu vermiethen . 2424
Näheres 0 2

2 klegant 11l. Zimmer
( Wohn⸗ u. Schlafzimmer ) , Hoch⸗
part . , mit ſep. Eingang zu verm .
2206 Kirchenſtraße !16 .

Sclafelen
4. Stod , SchlafL 5 15 zu verm . 21—0⁰

P 3,
Schlafſtelle zu ver⸗

2412

EichelsheimerſtraßeAr. 11
( Eingang Rheindammſtr . No. 35 )
2. Stock, Schlafſtelle für ſoliden

Hoceſe
A zuverm . 1324

al i E ſtelle zu v.

—4
junge Leute

erhalten guten Mittag⸗ und

2 Treppen ,
iſr .2 4a

Abendtiſch . 1512

mbl . Zim .H 3 18 * zaoſt an zwei
ordentl . Leute —— zu verm . A196

3. Stock , auf die Straße ( tag⸗ uid 115ndelſch,

—
zu veell. Meie im eeZu erſr . Q2 . 21, 8. St . 184⁰

An gintem bögſee Wit⸗

15 158440 Pig . , können noch einige Her⸗
ren Theilnehmen . Mittelſe
2. Stock , am Meßplatz . 0 .

Miſtags⸗ und Abendtiſch findet
. Manſt bei beſſ. iſr . Familie .
2521 Noſengartenſtr . 34 , 3 Tr .



Weneral⸗Anzeiger .
eeeee 8. Februar ,

—

rung . . . 6m .
5

Einfachſte , ſicherſte , bequemſte und biliigfte Einrichtung für alle Ein⸗ Swei⸗
—5 55

und Dreiflammrohrkeſſel , 145
rung ſels durch Einſtrömen kalter Luft beim

rz vermindert die Rauchbildung .
res durch Ingenieur L . W . Schwetzingen . 18748

ſfelfabriken Jacques Piedboeuf G. m. b. H. in Süſfeldorf und Aachen .

Perfonal⸗Bett 5Fremden
35 Nark. 75 M arle

zett
13084b

Deckbett 8 M . 18 . —
85 4 M. 11 . — Kiſſen à 5 M. 8
8 . 50 1 Matratze „ 12 . —

63 5 . — 1 engliſche eiſerne BettſtelleEiſerne Betiſ mit Patentmatratze „ 35 . —
zuſammen M. 35 . — zuſammen M. 75 . —

82 Fain 2 15Ein feines Nußbaum⸗Bett Complettes Sglaf⸗Zuumer
für

11 9 Marl. 450 Mark .
Nußbaum⸗Bettſtelle mit hoh .

Zestreuzucker
zum Be en des Ge-

N Beut1eln Haupt M . 45 . —2 Satin⸗nußtb . Bettſtellen
4 10 Eig. „ 85 2 Nachttiſche mit Marmor

a atze . —
1 Seegeas⸗einn —5 1 Waſchtiſch mit Marmor
2 Federnk ſſen à 6 M . 3 0 12 . — u. Toilette
1 Federn⸗Deckbett 1 Spiegeiſchrank 8

zuſammen M. 11 zuſammen M. 450 . —Wohlschmeckender , kräftiger , ausgiebiger ,
Haarms

inn
. Beimer dabei nur halb so theuer wie der amerikan .

55
Qualitäten Betten Aatratzen

Ferssen 5 825 bes zu den feinſten im gleichen Preis - in Seegras , Wofle , Roßhaar , Kapok ,
sVanfllim ist absclutfrei ronden —

Fleischextract ist Siris . Verhültniß . Patent⸗Stahlmatratzen zu 20, 25 und ?M. 30,
rven autregenden Probetöpichen à Mk. 0,25 in dien besseren

15 enialt 80 Colohnfalwanren - , Dellentessen - und Drogen - — .
5

Wohlsel ümeeckender , und unendlle 10 viel „ F 2
billiger als Vantile - Senoten . ＋ʒI ? innn ! —

Sen en eeneeGeneralvertreter : Man Elb in dresden. Vertreter für Baden : 155

32
＋Zu haben in Mannmheim bei: 1 Seckenhei⸗ 12 1 . A K720 e Carl Mannheim , merszr. OTM Usverkaul .

Ar Be 2, J. W. Lon orm. A. Leo , ee
Adolk 15186 Der Ausverkauf meiner 20054
Louis

S

See Orrodansouus U5 Haus⸗ und Küchenciurichtungs⸗Arkikel

MANNHEIM

an HerbindungsHn . Zel . 186 .

ſowie

Eiſenwaaren und Werkzeuge
dauert nur noch kurze Zeit und gewähre ich , um raſch zu räumen , einen

weiteren Rabatt bis zu 3
2 Proœxzent . —

60
2
2
9
9

Sägewerk

aitteurstr . ,
K 5, 17,

21
& Schü

n Eberbach aNee
tthelm , O 4, Bernh . Lorch

SSSseJacob 1. f Ferd . Krauth , re⸗ 3 5
eee n ,

ere
＋ Anfertigung jeder — geschnittener Hölzer . 501 5 Breite Strasse . e 0 1, ＋85

135 Sche arhardt Bauer , Lager von geschnittenem u. rundem Holz . Lae e ist preiswerth zu verkaufen .Jch . Thomae , 515 in Neckarau : — —
Jacob Uhl , M 2, 9, Apotheker Müller
2. G. Velte N 42e , e Hobelwerk sssesseossseeesssssss
Carl Weber , G 8, 5, Michael Blaess ,
V. Hichrodt , Hrogerds Mittelstr . ,0 L. Stenz , 8

0 beal, G 16, in Sechenlieim : Fussböden , Lambris , Verkleidungen ,Kehlleisten .
W wW06, Nachfolger Aug , Jericho .

5 nheim .

für Baden , Pfalz u. Reichslande :

hmann & Merrerbhel , Mannheim .

Palent ¹ Uensoheiden
Transmissions - 1 1 1 Leitern

vorzügliehste Fabrikate , zu

Dusenden ia Gebrauch

Solid , billig , prompte Lieferung .

kueinische Holzverwertung . - 6 .

ee ——
95985

Thüren - Fabrik

Zimmerthüren , fertig und nach Maass .

Anfertigung von Vertäfelungen ete .
—

Kisten - Fabr Ik . 11872

1 fil. 19 0 & 99 Brück

Mannheim TPelefon 648
Möbel und Deceorationen

in jeder Stylart .

Lager in Holz - und Polstermöbel
in gedlegener Ausführung .

bomplstte Musterzimmer zur gefl. Ansichk,
5 UDebernahme ganzer Einriehtungen ,

— Machpelsbar bestes Mund - und Zabnwasser , eeeeeeeenüntte Sarantie . n
rdsee Sereteinenslsene bTankebete kant . u haben in allen besseren Eriseurgeschäkten und Drogreien . —

— — 55 es

Ausseklag , Gleht , Risen ens Muls ud Lungen - —

16044

Krankheiten , altem Husten , für he, blassaus⸗ TFFFCC 8 9 4
5 5 7 8 * 1

2
Fazis 1900 : Grand E 5schende , blutarme Knderempfehle t wiedereine Kur mit meinem 2

4 Mk. . 20 Damenkopfwasch en , 5
ballebten , weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten„

5 70 5 Separater Salon . — MadbEBURGE-
3 Jod - Leb th Haar - u. Nüpfelzoten mit Patent Haartreckner .

5Lah usen 8 Uisen⸗ bert ran
Vorzüglich gegen Haarausfall und Schuppen .

( Gestandtheile : 0,2 Eisenjodür in 100 Thb. ff . Leberthran ) 3 eee 9 1 5 Brennmaterial ersparende

Durch seinen Jod - Hisen - Zusatz der beste und Wiwksamste ban aueh ausser dem Rausss
* LOCOMOBILEN

Leberthtan . Vebertvifrt an Heilkraft alle ähnlichen Präparate 9 Ab 85 9 8 mit ausziehbarem Röhrenkessel
u. neueren Medikamente . Gesenhmack hochfein und milde , daher F Oonmnement . .

dauerfeanlests und znwerigssigrtevon Gross u. n ohne Widerwillen genommen u leient 5 Züuverlass f .
etzter Jahresverbrauch eirea 80,000 Plaschen , 10 2 24 Heinri ch Seel . 0 2 24585 —— Betrlebsmaschinen kür

0Güte und Beliebtheit . Viele Atteste und Damen - und Herren - Friseur . 1614 % 5 3r. Preis 2 u. 4 ME. , letztere Grösse für AIISzienbareR5l 1
broßitlicher . Vor minderwerthigen Nach - eseeegrecregrrcenerberbeeeesgeß 5 Centrif renkessel,

Eülschungen Wird gewurnt , daher achte Wegen ſtetem

Huſe
714 8a Pumpen ,

man beim Hit zükdie Firma des Fabrikanten Apotheker

Uahusen . in Bremen Zu haben in den Apotheken 1, f e 100769 ell 1 meid 5 ＋II 10
von Damen⸗

aie
e, theilen wir geehrten Damen mit ,

A* E Ip . daß der Eintr 3 jnſelbe 2 102 Zeit rfolg5 0 ß der Eintritt zu demſelben , zu jeder Zeit erſolgen kann .0 U 0 S Ma N
Preis des Kurſes 20 Ml.

nzig iu seiner Axt
85 Aa 15 Unbedingte Garautie für dauernden Erfolg . Feinſte Referenzen

Anerk t das Beste zum Reinigen und Erhalten von Koch - 7 *
ges n Anel Nüensugergfeg jeder Art . Interhationale Tuschneide⸗ Akademie

Vortrefflicher Messerputz , Ueberall vorrätig . Nur echt in 2 25

575
mit dem Namen

Lel Weidner 8 Nitzsche
der Hirma A. I.— —

— N4 24 N4 . 24 .

in Kauf und Methe ;
Oelgemälde bei

A . L I . 2.

Bücher für Minderjährige
empfiehlt billigftpro Kilo MK. . 30 u. . 50.

Das Ausgiessen wird mit 50 Pfg. berechnet .

8 Zu bezjehen durch die 1

1 Expedition d. beneral - Anzeigers
dr Haas ſche Druckerei E6,2

2 e

kabr. eee Helios G. m. b. H, Hannover . 13980
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5

„Ein,

zwei,

drei

Stück

ungenäht!

Das

kommt

von

Maſch⸗

kengedanken.

Jetzt

will

ich

ihr

gleich

mal

den

Marſch

machen.“

Meiſter,

ich

könnte

ja!“

fragte

Merten

Franz

ſehr

raſch.

„Se

haben's

doch

ſo

eilig

mit

dem

Zuſchneiden!“

Meiſter

Klengel

ſah

das

ein;
er

ſchob

dem

Altgeſellen

die

ungenähten

Blätter

in

die

Hände.

„Aber

den

Marſch

machen!“

rief

er

noch

mal,

dann

war

der

Altgeſelle

draußen.

Vor

der

Wohnſtubenthüre

holte

er

noch

einmal

tief

Athem,

dann

klinkte

er

leiſe

auf

und

trat

ein.

Drin

war

Riekchen,

ſie

drückte

den

Kopf

in

die

Arme,

die

Arme

auf

die

Maſchine,

ſchluchzte,

hörte

und

ſah

nicht,

und

dachte

noch

weniger

ans

Arbeiten.

Die

Einladungskarte

mit

Goldſchnitt

und

Kaſpar

lag

auf

der

Erde,

aus

der

Küche

neben⸗

an

kam

kein

Ton,

Mutter

und

Magd

waren

im

Waſchhaus,

—

dem

Altgeſellen

war

unbehaglich

zu

Muthe.

Er

räuſperte

ſich,

aber

wußte

nicht,

ob

Riekchen

das

vor

Schluchzen

hören

konnte.

Er

ſtarrte

in

ihre

Zöpfe

hinein,

die

dick

um

den

Kopf

lagen

und

dann

auf

das

Stückchen

Hals,

das

aus

der

Blouſe

ſchaute

und

von

den

eigenſinnig

krauſen

Zankhaaren

verſchattet

wurde.

„Na,

ja“,

ſagte

er

endlich

und

legte

die

ungenähten

Schäfte

auf

die

Maſchine

Da

fuhr

Relchen

auf,

blitzte
ihn

aus

den

braunen

Augen

an

und

ärgerte

ſich

über

ihn,

wie

ſie

ſich

über⸗

Haupt

noch

nie

geärgert

hatte.

Mußte

er

auch

ſehen,

daß

ſte

weinte.

Mußte

er

immer

Alles

hören

und

ſehen,

was

ſie

kränkte?

Und

dann

natürlich

ſpotten?

Gar

nicht

mehr

ſchön

war's

zu

Hauſe,

ſeitdem

der

Altgeſelle

da

war.

4

„Da,“

ſagte

Franz

Merten,

„da

ſind

drei

ungenähte

Schäfte

und

den

Marſch

wollte

der

Meiſter

Ihnen

machen,

von

wegen

der

Vergeßlichkeit.

Und

—

und

—

ja ,

aber

Fräulein

Riekchen,

geht

Ihnen

der

verflixte

Maskenball

denn

gar

ſo

nahe?“

Dabei

machte

er

ſein

gutmüthiges

Geſicht,

hob

die

Karte

vom

Boden

auf

und

ſah

Riekchen

treuherzig

in

die

blitzenden

Augen.

Das

war

aber

natürlich

nur

Spott

und

Verſtellung.

Riekchens

Finger

zitterten

und

die

Lippen

zitterten

auch,

aber

ſie

ſagte

kurz

ab:

„Gar

nichts

geht

mir

nahe

und

wenn

ſchon

mal,

ſo

hat

Sie

das

nicht

zu

kümmern.“

Schnapp

ab.

„So,“

ſagte

der

Altgeſelle,

„da

weiß

ich's
ja ,

guten

Morgen.“

Stramm

und

ſtandfeſt

ging

er

in

die

Werkſtatt

zurück,

ohne

ſich

noch

einmal

umzuſchauen,

und

als

Riekchen

ſpäter

die

Schäfte

hinüberbrachte,

grüßten

ſie

nur

24

Augen,

Merten

Franz

hielt

die

ſeinen

geſenkt,

ſo

lange

des

Meiſters

Tochter

in

Sicht

war.

„Duckmäufer,

Brummbär,

Trotzkopf,“

ſagte

Riekchen

vor

ſich

hin,

während

ſie

am

Herde

ſtand;

„Brummbär,

Trotzkopf,

Duckmäuſer,“

ſagte

ſie

Abends

vorm

Einſchlafen,

denn

er

hatte

ſie

weder

über

Mittag

noch

beim

Abendbrod

angeſchaut.

5

Geſehen

hatte

er

ſie

aber

doch.

Hatte

geſehen,

wie

der

Studioſus

der

Medizin

die

Einladung

geſchickt

hatte,

ſich

ſeinen

Dank

holen

wollte

und

ſtatt

deſſen

einen

wehmüthigen

Verzicht

zu

hören

bekam.

Hatte

geſehen,

wie

in

der

Dämmerſtunde

Nach⸗

bars

Röschen

ans

Thor

kam

und

ein

großes

Gae

begann.

5
da

hatte

er

ſogar

etwas

gehört.

Brocken

nur,

aber

leidige

rocken:

„Abſcheulichkeit!

Mißgunſt!

Alterseigenſinn!“

—

Das

mußte

doch

wohl

auf

den

Meiſter

gehen.

—

Nur

einmal

jung

im

Leben

—

Jugend

iſt

keine

Sünde

—

luſtig

ſind

auch

ehrbare

Leute

—“

das

klang

wie

die

Rederei

der

Schlange

im

Paradies.
Franz

Merten

war

unruhig,

verſtimmt

und

unachtſam,

er

wußte

ſelber

nicht,

warum.

Am

Abend

aber

vorm

Einſchlafen

dagte

er

auf

einmal

vor

ſich

hin:

„Das

verwetterte

Mädel!

jetzt

Aäßt's

aufpaſſen.“

—

Da

wußt

er's:

Das

Mädel

war

ſchuld,

geite

und

geſtern,

wenn

ihm

heiß

war

und

wenn

ihm

kalt

wurde,

—99

das

Mädel.

Es

konnte

ihm

die

ganze

gute

Stelle

ver⸗

eiden.
Aber

er

paßte

auf.

Er

ſah,

daß

die

beiden

Studenten

von

ſrüben

mit

merkwürdig

ſchlauem

Lächeln

zu

dem

Fenſter

herein

grüßten,

wo

die

Maſchine

ſtand

und

er

ſah

das

Getuſchel

mit

Nachbars

Röschen,

das

von

Tag

zu

Tag

länger

anhielt.

Ein

ſchwarzer

Verdacht

ſtieg

in

des

Altgeſellen

Seele

auf,

aber

er

ſchalt

ſich

ſelber

aus.

Ihr
ſo

was

zuzutrauen?

Niemals!

Heimlichkeiten

mit

windigen

Studenten?

Das

Riekchen?

Und

wo's
der

Vater

verboten

hatte!

Ja

eben,

daß

es

der

Vater

ver⸗

—buten

hatte!

—

Als

ob

einem

das

nicht

gerade

Appetit

machte.

wie

Senf

vor

der

Mahlzeit.

Aber

er

traute

ihr's

doch

nicht

zu,
er

verbot

ſich

gerudezu

das

Acht

auf

ſie

geben,

und

gehorchte

dieſem

Verbot,

bis

für

den

Tag

des

Maskenfeſtes

die

Einladung

einer

Muhme

kam:

zum

Spinnen

und

Pfannkuchen

probiren.

Die

Muhme

lud

manchmal

ein,

dabei

war

nichks

zu

ver⸗

wundern,

und

die

Einladung

wurde

angenommen.

Als

aber

der

Altgeſelle

das

Riekchen

fragend

anſah,

wurde

das

ſo

blut⸗

roth,

daß

eine

andere

Frage

gar

nicht

mehr

nöthig

war.

Er

wußte

ſein

Theil

und

ſah

nicht

mehr

mit

einem

ein⸗

zigen

Blick

nach

ihr

hin,

weder

heute,

noch

morgen,

noch

an

dem

Maskentag.Was
er

ſich

jetzt

von

mir

denkt,

der

Menſchl

murrte

es

in

Riekchens

Herzen,

gleich

heulen

könnt

ich

wie

ein

Lehrbub.

Ich

wollte,

es

hätt'
nie

ſo

was

wie

einen

Maskenball

auf

der

Welt

gegeben

—

wenn

er

blos

was

zu

mir

ſagte!

Und

ſie

ging

dreimal

ohne

Grund

an

ihm

vorbei

—

aber

Franz

Merten

ſchaute

nicht

auf

und

hielt

ſeinen

Mund:

mit

der

war

er

fertig.
Nun

gerade,

dachte

Riekchen,

nun

erſt

recht!

Dir

zum

Trotz

tanz

ich

den

ganzen

Abend

mit

Studenten.

Aber

fieber⸗

rothe

Backen

hatte

ſie,

und

als

ſie

zur

Muhme

ging,

macte

ſte

ein

ſo

ſchnurrig

Geſicht,

daß

Meiſter

Klengel

fagte:

„Na,

na,

hätte

doch

nicht

gedacht,

daß

ihr

die

Maskerade

ſo

zu

Herzen

ging.

Dummer

Narr,

der!

Na,

na,

wiſſen

Sie

was,

Sranzz

Jetzt

woll'n

wir

uns

mal

' n

Spaß

machen!

Klengels

mit

ner

eignen

Maskerade.

Sie

als

Knecht

Ruprecht

—

die

Jungens

als

Kanonenſtiebeln,

un

Mutter

als

Frau

Holle

mitin

grauen

Tuch

ringsum.

Ei,
ich

bin

auch

mal

jung

un

faſelig

geweſen.

Mutter

ſackt

noch

Krapfen

ein,

ich

ſteck

' ne

Flaſche

Punſch

bei,

un

ſo

ziehn

wir

nachher

zur

Muhme.

Der

Altgeſelle

erſchrack.

Wenn

ſein

Verdacht

ſtimmte.

Das

konnte

nett

werden.
„Nas

warum

ſchnellen

Sie

denn

in

die

Höhe

wiein

Karpfen,

wenn

Gewitter

im

Anzug

iſte?“

Franz

ſtammelte

etwas

von

Anzug

zu

rechte

machen

und

rannte

davon.
„Mit

dem

Menſchen

wird's

auch

alle

Tage

verdrehter,“

hrummte

der

Meiſter.

Sie

aber

fagte:

„Na,

Vater,

wer

weiß,

was

der

fütr

Roſinen

in

ſeinem

Ruprechtſack

hat

—

ich

bin

aber

nicht

ſchuld

—

ich

waſche

meine

Hände.“

Der

Altgeſelle

dachte

nicht

an

Roſinen,

mit

Meterſchritten

rannte

er

zur

Muhmtee.

„Du

meine

Güte!“

ſchrie

die,

als

ſie

begriff,

warum

er

kam,

„und

jetzt

iſt

das

Unglücksmädchen

eben

auf

und

davon!“

„Nur

nicht

den

Kopf

verlieren,

bischen

feſtlich

machen,

Pfannkuchen

her,

Punſchwaffer

aufſetzen

—

ich

ſchaff

das

Riek⸗

chen

und

ſollt

ich

den

Rathhausthurm

einreißen.“

Weg

war

er.

Inzwiſchen

hatte

ſich

das

Riekchen

im

Rathhausthor

mit

Röschen

und

den

beiden

Studenten

getroffen.

Sie

ſteckte

in

einem

rothen

Domino

und

hatte

eine

Mohnblume

auf

dem

Kopf.

So

kennt

mich

keine

Seele,

dachte

ſte,

der

Altgeſelle

kannte

ſie

aber

doch

gleich,

denn

ſo

ſetzte

nur

eins

in

Altringen

die

Füße,

ſo

drehte

nur

ein

Mädel

auf

der

Welt

den

Nopf.

Die

Wartenden

ſchalten

ſie

eben

aus

—

ſie

ſeufzte;
der

eine

Student

ſchwor

ſieben

Eide,

daß

er

ſie

vor

dem

Demaskiren

wieder

zu

Muhme

bringen

werde

—

ſie

nickte

und

ſeufzte

—

dann

eilten

ſie

davon.

Nur

die

Mohnblume

zögerte,

weil

ſie

Bekannte

auf

der

Treppe

ſah

und

dieſen

Augenblick

erfah

der

Altgeſelle:

„Schnell,

Fräulein

Riekchen,

ſchnell

zur

Muhme,

fonß

erwiſcht

Sie

der

Meiſter!“

In

ſeiner

athemloſen

Erregung

hatte

er

ſie

am

Handgelen?

gefaßt.

Sie

wollte

ſich

losreißen,

er

hielt

aber

feſt,

zog

ſie

ins

Dunkel

hinaus

und

den

Markt

entlang.

Endlich

fand

ſie

die

Sprache:

„O,

Ste!

Sie!

Spiovnirl

haben

Sie,

verrathen

haben

Sie

mich!

Gleich

laffen

Sit

mich

los!“

5

„Schimpfen

Sie

blos

ein

andermal

auf

mich

—

aber

geſl

heißt's

rennen,

wenn

nicht

die

Welt

untergehen

ſoll.“

1

Gegen

ihren

Willen

rannte

Riekchen

mit

und

gegen

ihren

Willen

hörte

ſie

zu,

was

er

von

ihres

Baters

Beſuch

bei

der

Mußme

erzählte.

ſeiner

faſhionablen

Londoner

Villa

in

Hampſtead

ſich

zur

ewigen

Ruhe

niederlegte.

Bei

der

Teſtamentseröffnung

ſtellte

es

ſich

heraus,

daß

er

die

Beſtimmung

getroffen

hatte,

daß

ſein

Leib

verbrannt

und

die

Aſche

auf

dem

Gebingsgipfel

des

Orizowa

in

Südamerika

in

einen

Krug

verſchloſſen

eingeſcharrt

und

ein

müchtiger

Stein

darüber

gewälzt

werden

ſollte.

Die

Ver⸗

wandten

des

Verſtorbenen

willfahrten

ſeinem

Wunſche,

und

liegen

allem

Anſcheine

nach

die

ſterblichen

Ueberreſte

des

Herrn

Evenitt

in

einer

beträchtlicheren

Höhe,

als

die

irgend

eines

ſeiner

Mitmenſchen.Doch

dieſer

Sonderling

ſteht

in

ſeinem

Wunſche,

da

be⸗

graben

zu

werden,

wo

er

ſich

zu

Lebzeiten

am

glücklichſten

ge⸗

fühlt,

nicht

vereinzelt

da.

Am

originellſten

und

auffallendſten

muß

wohl

das

Begräbniß

eines

Herrn

Fallon,

des

ehemaligen

Präſidenten

der

Kingswater

Angler⸗Geſellſchaft,

bezeichnet

wer⸗

den.

Jede

Minute,

die

der

Herr

erübrigen

konnte,

brachte

er

beim

Angeln

zu

und

ſelbſt

als

er

ſeine

Sterbeſtunde

nahen

fühlte,

gab

er

ſeine

Vorliebe

für

den

Angelſport

in

folgenden

keſtamentariſchen

Beſtimmungen

kund:

25

Pfund

Sterling

ſollten

an

die

Mitglieder

der

oben

genannten

Geſellſchaft

ver⸗

theilt

werden.

Sein

Leichnam

ſollte

verbrannt

und

die

Aſche

in

einen

Korb

gethan

werden,

den

der

Erblaſſer

ſeit

Jahren

beim

Fiſchen

verwandt

hatte.

Dieſer

Korb

ſollte

in

ein

Boot

geſtellt

15

dieſes

in

die

Mitte

des

Stromes

gerudert

werden,

von

wo

dlls

dann

die

Aſche

in

alle

Winde

zerſtreut

werden

ſollte.

Nach⸗

dem

dies

geſchehen

war,

hätten

die

Mitglieder

der

Geſellſchaft

ie

Angeln

auszuwerfen,

wozu

der

Verſtorbene

ſeine

beſten

Münſche

für

einen

glücklichen

Fang

ausgedrückt

hatte

.

Es

Par

ein

merkwürdiges

Spiel

des

Zufalls,

daß

die

Anglergeſell⸗

aft

an

jenem

Tage

die

doppelte

Fangbeute

erzielte,

als

an

gend

einem

bisher

dageweſenen

Feſtangeln.

Ein

nicht

weniger

ſeltſamer

Erblaſſer

war

der

engliſche

Schiffskapitän

Crohan,

der

im

November

vorigen

Jahres

in

Liverpool

verſtarb.

Aus

dem

Nachlaß

des

Herrn

ging

hervor,

daß

er

ſeit

dem

Jahre

1863

den

atlantiſchen

Ozean

320

Mal

gekreuzt

hatte.

Sein

hauptſächlicher

Wunſch

war,

daß

man

ihn

Kuf

hoher

See

beerdige.

Der

Bruder,

ein

ſehr

begüterter

Herr,

Keſpektirte

dieſen

Wunſch

und

miethete

die

Dampfyacht

„Malta“,

die

die

ſterblichen

Ueberreſte

des

Kapitäns

an

Bord

nahm

und

nach

einer

zweiſtündigen

Fahrt

ſich

auf

hoher

See

befand.

Man

ſchickte

ſich

gerade

an,

den

Leichmam

des

Kapitäns

in

die

Fluthen

zu

verſenken,

als

ein

heftiger

Südweſter

aufſprang,

ſo

daß

man

angeſichts

der

altersſchwachen

und

nicht

widerſtandsfähigen

Maſchinen

des

Schiffes

es

für

unbedingt

gerathen

hielt,

ſofort

mzukehren.

Mit

knapper

Noth

hatte

man

noch

Gelegenheit,

zen

Beerdigungsakt

zu

vollziehen

und

unter

den

größten

Schwierigkeiten

lief

das

Schiff

wieder

in

den

ſchützenden

Hafen

ein.Eines

der

„modernſten“

Begräbniſſe

iſt,

in

einem

Luft⸗

Hallon

begraben

zu

werden.

Den

Anfang

machte

der

britiſche

Flottenofftzier

'Kelley,

der

auch

den

Entwurf

für

den

Ballon

Er

beſtand

aus

Seide

und

wurde

„Navohi“

getauft.

er

Ballon

beſitzt

eine

derartige

Tragfähigkeit,

daß

er

vermag,

den

Sarg

nebſt

Inhalt

mit

ſich

in

die

höheren

Regionen

zu

hren.

Eine

andere

Vorrichtung

enthält

ein

kondenſtrtes

Gas,

as

ſich

mit

dem

Aufſteigen

des

Ballons

mechaniſch

entzündet

und

derartig

intenſtw

wirkt,

daß

die

Flammen

nach

und

nach

Sarg,

Leichnam

und

Ballon

verzehren.

Dieſe

Art

von

Be⸗

gräbniß

ſoll

nicht

gerade

billig

ſein,

wohl

aber

etwas

Erhebendes

darin

liegen,

den

Göttern

im

Olymp,

wenn

auch

nur

auf

kurze

Zeit,

näher

gebracht

zu

werden.

Eeine

andere,

nicht

weniger

engliſch

ſchmeckende

Erfindung

iſt

diejenige

eines

Herrn

Dr.

Ruolt.

Er

berpflichtet

ſich,

die

ſterblichen

Ueberreſte

derart

einbalſamieren

zu

können,

daß

ſie

uf

lange

Zeit

hinaus

die

urſprüngliche

Form,

ſelbſt

bis

zum

Geſichtsausdruck,

beibehalten.

Einer

ſeiner

Patienten

war

der

bor

etwa

einem

halben

Jahre

verſtorbene

Hauptmann

der

briti⸗

chen

Armee

Herr

Rookwvod.

Der

Sargdeckel

beſtand

aus

kunſt⸗

oll

geſchliffenem

Glaſe

und

läßt

ſelbſtverſtändlich

einen

genauen

lick

auf

den

Verſtorbenen

zu.

Die

Einbalſamtrungsprozedur

ſoll

darin

beſtehen,

daß

der

Leichnam

in

ein

Bad

von

Salicyl⸗

aure

gelegt

umd

ſpäter

mit

einem

Silbernitrat

überzogen

wird,

ungefähr

in

derſelben

Weiſe,

wie

man

einen

Eßlöffel

verſtlbert

Eingeweihte

wullen

wiſſen,

daß

der

verſilberte

Todte

ſich

gant

hübſch

ausnehme,

daß

er

aber

vor

Diebesgefahr

verſichert

wer

den

müſſe.Aleber

Engländer,

Deutſche

und

Franzoſen

auf

Neiſen

plaudert

Marcel

Prevoſt

im

„Figaro“.

Er

ſtellt

zunächſt

feſt,

daß

die

Franzoſen

jetzt

mehr

reiſen

als

früher,

und

daß

man

in

vielen

Orten

der

Schweiz

im

letzten

Sommer

mehr

Franzoſen

als

Engländer

geſehen

habe.

Er

ſelbſt

habe

in

München

die

Beobachtung

gemacht,

daß

die

Zahl

der

Franzoſen,

die

den

Auf⸗

führungen

im

Prinzregenten⸗Theater

beiwohnten,

über

die

der

Engländer

und

Amerikaner

weit

hinausging.

Dieſe

erwachend⸗

Reiſeluſt

der

Franzoſen

müſſe

nicht

nur

gefördert,

ſondern

vor

Allem

geleitet

und

vervollkommnet

werden.

Denn

es

gebe

eine

Kunſt

des

Reiſens.

Oft

reiſen

Leute,

die

viel

reiſen,

ſehr

ſchlecht,

und

ſolche

Leute

thäten,

im

Intereſſe

des

guten

Rufes

ihres

Landes,

beſſer,

wenn

ſie

zu

Hauſe

blieben.

So

kann

z .

B.

der

Engländer

als

Reiſender

höchſtens

durch

ſeine

Geringſchätzung

großer

Entfernungen

Bewunderung

erregen.

Im

übrigen

iſt

er

aber

auf

Reiſen

ungenießbar.

Wenn

ihm

nicht

durch

„Agen⸗

kuren“

und

Hotels,

in

welchen

Engliſch

geſprochen

wird,

das

Reiſen

ſo

ſehr

erleichtert

würde,

würde

der

Engländer

des

20.

Jahrhunderts,

der

jede

fremde

Sprache

verachtet,

ſeine

Inſel

niemals

verlaſſen.

Eine

ſo

hübſche

Stadt

wie

Wien

wird

von

den

Engländern

faſt

gar

nicht

beſucht,

weil

die

Wiener

ſich

der

engliſchen

Tyrannei

nicht

beugen

wollen.

Der

Durchſchnitts⸗

Engländer

iſt

übrigens

ziemlich

ungebildet;

von

Fragen

der

Kunſt

oder

der

Ethnographie

verſteht

er

nicht

viel.

Von

ſeinen

Reiſen

bringt

er

nur

die

Namen

der

von

ihm

beſuchten

Ort⸗

ſchaften,

Beobachtungen

über

die

Bequemlichteit

in

den

Hotels,

über

die

Reinlichkeit

der

Straßen,

über

die

Temperatur

u.
ſ .

w.

heim.

Die

Muſeen

hat
er

im

Sturmſchritt

durchwandert.

Der

Krieg

im

Transvaal

hat

aber

das

arrogante

Weſen

des

reiſenden

Engländers

etwas

gemildert.

Ganz

anders

als

ſein

engliſcher

Vetter

iſt

der

Deutſche

auf

Reiſen.

Er

iſt

gebildeter

als

jeder

andere

Europäer.

Vor

der

Reiſe

hat
er

geleſen;

er

kennt

wenig⸗

ſtens

die

Elemente

der

Sprachen,

die

man

in

den

angrenzenden

Ländern

ſpricht.

Er

paßt

ſich

leicht

an

und

iſt

mit

allen

Küchen

und

allen

Nachtlagern

zufrieden.

Außerdem

bringt

er

in

die

Fremde

den

Willen

mit,

liebenswürdig

zu

ſein,

und

oft

gelingt

es

ihm

auch.

Der

Deutſche

iſt

entſchieden

der

Reiſende,

der

von

ſeiner

Reiſe

am

meiſten

profitirt;

denn

er

iſt

intelligent,

wiß⸗

begierig,

mit

einem

guten

Gedächtniß

begabt

und

mit

ſicheren

Beobachtungsmethoden

ausgeſtattet.

Er

iſt

oft

Künſtler,

immer

ein

wenig

Philoſoph.

Seine

Fehler

ſind

die

der

deutſchen

Raſſe:

eine

Art,

Patriot

zu

ſein,

eine

Art,

unterrichtet

zu

ſein,

die

den

Angehörigen

der

lateiniſchen

Raſſe

ſtets

unangenehm

ſein

wer⸗

den.

„Wie

ſoll

man,“

ſchreibt

Prévoſt,

„dem

Deutſchen

ausein⸗

anderſetzen,

daß

die

„Straßburger

Poſt“

und

die

„Kölniſche

Zeitung“

für

uns

ſtets

eine

unangenehme

Lektüre

ſind,

ſelbſt

wenn

ſie

von

Kosmographie

und

von

alter

Geſchichte

ſprechen
? “

Er

gibt

aber

zu,

daß

nicht

alle

Bürger

Deutſchlands

pedantiſch

ſind,

und

daß

der

Deutſche

ſeine

„Raſſenfehler“

auf

Reiſen

ſchnell

ablegt.

Was

nun

die

Franzoſen

auf

Reiſen

betrifft,

ſo

muß

man

die

neue

Generation

von

der

alten

unterſcheiden.

Der

Franzoſe

von

heute

iſt

durchaus

nicht

der

Schwätzer,

der

in

deui⸗

ſchen

und

engliſchen

Schwänken

den

Franzoſen

auf

Reſſen

repräſentirt.

Prévoſt

gibt

aber

ſeinen

Landsleuten,

die

auf

Reiſen

gehen

wollen,

den

Rath,

einen

franzöſtſchen

Artikel

zu

Hauſe

zu

laſſen,

der

im

Auslande

mehr

gefürchtet

werde

als

Dynamit:

die

franzöſiſche

Ironie,

die

das

Ausland

nicht

ver⸗

dauen

könne.

Er

habe

einmal

auf

einem

Plakat

in

einem

deut⸗

ſchen

Hotel

eine

in

ſchlechtem

Franzöſiſch

geſchriebene

Phraſe

ge⸗

funden,

die

er

in

einem

Buche

in

harmlos⸗froniſcher

Weiſe

gloſtrt

habe;

bald

darauf

habe

er

aus

Deutſchland

Briefe

erhalten,

in

welchen

den

Franzoſen

ein

neues

Trafalgar

und

ein

neues

Sedan

angedroht

wurde.

Der

Franzoſe

ſteht

ſolchen

Erſcheinungen

über,

aber

er

müſſe

die

Lehre

daraus

einigermaßen

verblüfft

aegen
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7

Die

Gefragte

machte

eine

lebhaft

verneinende

Bewegung.

„Wo

denkſt

Du

hin?

Meinſt

Du,

ich

vertraue

Dir

nicht?

Geh

und

amüſtre

Dich

gottvoll,

ich

verſuche

indeß

ein

wenig

zu

ſchlafen.“Ein

zärtlicher

Abſchied,

und

zögernd,

als

ob

er

noch

im

letzten

Augenblick

lieber

daheim

bliebe,

ſchritt

der

Gatte

nach

der

Thür.

Dort

drehte

er

ſich

nochmals

um.

„Und

Du

wirſt

ſofort

zu

Bett

gehen

und

vorher

noch

ein

Brauſepulver

nehmen?“

Sie

nickte.

„Abieu,

Tilde,

um

zehn

Uhr

bin

ich

wieder

bei

Dir.“

Und

nun

ſtand

Doktor

Eckhoff

mittendrin

in

dem

farben⸗

prächtigen

Gewoge,

das

die

feenhaft

erleuchteten

Feſtſäle

füllte.

Trotz

der

zumeiſt

nur

geflüſterten

Konverſation

der

Masken

ein

ohrenbetäubender

Lärm.

Muſik

bis

in

die

entfernteſten

Ecken,

kanzende

Paare,

Pritſchenſchläge

und

Schellengeklingel,

Bänkel⸗

ſänger

und

Harfeniſten,

heimathliche

Erzeugniſſe

feilbietende

Nationalitäten

des

ganzen

Erdkreiſes,

entſetztes

Aufkreiſchen,

wenn

Meiſter

Pet,

den

ein

zerlumpter

Italiener

an

der

Leine

führte,

ſich

zum

Tanze

aufrichtend,

in

die

umſtehende

Menge

trottete

und

plötzlich

eine

hübſche

junge

Maske

umarmte.

Die

Arme

gekreuzt,

lehnte

Eckhoff

an

einer

Säule

und

ſchaute

in

das

wogende

Treiben.

Ein

Blick

in

einen

der

decken⸗

bhen

Wandſpiegel

hatte

ihm

gezeigt,

daß

er

in

ſeiner

Maske

eine

gute

Figur

mache,

allein

ſeine

Stimmung

war

weit

mehr

kinem

„Ritter

von

der

traurigen

Geſtalt“

als

einem

heißblütigen,

Spanier

angepaßt.

Wie

fremd

und

verloren

er

ſich

ohne

ſeine

reizende

kleine

Frau

in

der

ungeheuren

Menge

fühlte!

Wenn

er

nur

erſt

ein

paar

Freunde

und

Bekannte

her⸗

gusgefunden

hätte,

von

denen

er

daheim

etwas

berichten

könnte,

dann

durfte

er

ſeine

Miſſion

als

erfüllt

anſehen

und

konnte

dem

irmenden

Treiben

den

Rücken

kehren!

Eben

ſchritt

am

Arme

eines

weißbärtigen

Dogen

eine

Maske

vorüber,

die

plötlich

hren

Begleiter

freigebend,

raſch

auf

ihn

zutrat

und

flüſternd

kragte:

„Weshalb

ſo

einſam,

ſtolzer

Sohn

Hiſpaniens?“

Es

kwar

eine

graziöſe

Geſtalt,

vom

Kopf

bis

zur

zierlichen

Fußſpitze

in

eine

luftige

Gazewolke

gehüllt,

durch

welche

die

ſchön

ge⸗

formten

Schultern

und

Arme

blendend

weiß

ſchimmerten.

Auf

7

goldblonder

Locken

ſaß

ein

mit

Silberflittern

über⸗

ſites

ſchwarzes

Schnebbenhäubchen,

auf

dem

ſich

ein

Strauß

Jangſtieliger

dunkelrother

Mohnblumen

in

die

Höhe

richtete.

Wer

Warx

die

Fragerin?

Eine

Bekannte

ſicherlich.

Vielleicht

Schweſter

Kathinkaß

Aber

nein,

die

hatte

nicht

dieſe

graziöſen

Be⸗

wegungen,

den

ſchwebenden

Gang.

Nun,

man

konnte

es

ja

zu

krfahren

1
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Und

ſeinen

Beobachtungspoſten

aufgebend

75
te

Eckhoff

dem

Paare

in

das

Maskengewühl,

zwiſchen

deſſen

dichteſtem

Gedränge

immer

wieder

der

hochragende

Mohn

auf⸗

kauchte.

Bald

hingen

rechts

und

links

an

ſeinem

Arme

eine

giedliche

Schäferin,

eine

luſtige

Colombine.

„Wollen

wir

nicht

ein

Schälchen

Eis

ſchlürfene“

„Kannſt

Du

tanzen?“

Aufdring⸗

be

Volk!

Mit

ſtolz

verneinender

Kopfbewegung

ſchüttelte

Haleem

niedlichen

Perſönchen

von

ſich

ab.

„Nur

eine

einzige

Tour!

Heute

iſt

Faſching,

und

der

Kloſterzwang

iſt

ſo

hart!“

bat

ein

Nönnlein

mit

aufgehobenen

de
Der

Caballero

wandte

ihr

den

Rücken.

Was

kümmerte

ihn

die

ihre

Kloſterregel

verleugnende

Nonne!

Wenn

man

ein

Eimersgebehrinne

junges

Weib

daheim

hat,

denkt

man

nicht

an

Tanzen.

Ob

die

Arme

wohl

ſchlief?

—

Aber

die

Hitze

iſt

er⸗

ſtickend,

und

der

aufwirbelnde

Staub

trocknet

die

Kehle

aus,

da

khut

ein

kühler

Tropfen

gut.

Merkwürdig,

wie

der

edle

Reben⸗

ſaft

die

abgeſpannten

Lebensgeiſter

anregt!

Da

fällt

ihm

ein

eleganter

Fächer

vor

die

Füße.

Galant

bückt

er

ſich

danach

—

und

ein

feuriger

Dankesblick

lohnt

ihn.

Ah,

eine

Landsmännin,

eine

gluthäugige

„Donna

Anna“

von

üppigen

Formen,

und

kaum

weiß

er

ſelber

wie

es

geſchieht,

hat

„Don

Juan“

ſie

umfaßt

und

fliegt

mit

ihr

über

das

ſpiegelglatte

Parkett.

Als

er

hoch⸗

athmend

ſeine

Tänzerin

aus

dem

Arm

läßt,

fühlt

er

ſeine

Schulter

berührt:

Die

ſchwarze

Maske

mit

dem

rothen

Mohn

ſteht

vor

ihm

und

erhebt

warnend

den

Finger.

Einen

Moment

ſtutzt

er,

aber

ſchon

hat

er

an

der

luſtigen

Mummerei

Geſchmack

und

kühn

ſtreckt

er

die

Hand

nach

der

zierlichen

Geſtalt.

och

blitzſchnell

ſchiebt

ſich

dieſe

zwiſchen

zwei

daherwandelnde

Dominikaner,

und

„Don

Juan“

hat

das

Nachſehen.

Wer

iſt

das

reizende

Geſchöpf?

Dies

herrliche

Blondhaar,

wem

könnte

es

gehören?

Im

Fluge

geht

er

den

Kreis

ſeiner

Bekannten,

ſeiner

4

—Praxis

durch.

Halt,

jetzt

glaubt

er

es

zu

wiſſen:

die

funge

Frau

des

Malers,

die

entzülckende

juge

Schwedin,

die

ein

ſo

allerliebſtes

gebrochenes

Deutſch

ſpricht.

Wie,

follte

die

ſich

für

ihn

intereſ⸗

ſiren?

Ein

angenehmes

Empfinden

überkommt

ihn

bei

dem

Ge⸗

danken.

Nun,
er

wird

ſich

Gewißheit

darüber

verſchaffen!

Bah,

es

iſt

ja

nur

zum

Scherz,

und

Tilde,

wenn

er

es

ihr

erzählt,

wird

ſich

darüber

amüſtren.

Heute

iſt

Karneval,

und

Phlliſter

kann

man

das

ganze

Jahr

lang

ſein.

Was,

ein

Briefchen

drückt
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ein

zierlicher

Page

in

die

Hand?

Ei,

die

Sache

wird

jetzt

pikant!

„Um

zehn

Uhr

im

Wintergarten“,

lieſt

er.

Donner⸗

wetter

eine

Beſtellung

zum

Rendezvous!

Ob

er

hingeht?

Um

zehn

Uhr

hat
er

wieder

bei

ſeiner

Frau

ſein

wollen.

Zu

dumm;

man

ſollte

doch

voreilige

Verſprechungen

eigentlich

niemals

geben!

Aber

auf

eine

halbe

Stunde

kommt

es

ja

nicht

an,

und

man

möchte

doch

gern

wiſſen,

was

hinter

der

Sache

ſteckt.

Wahrhaftig,

das

Herz

ſchlägt

ihm

ſchon

etwas

raſcher!

„Habe

ich

Dich

endlich

erwiſcht,

alter

Junge?

Haſt

Dich

ja

verteufelt

ſchneidig

gemacht,

Don

Juan'

vom

Scheitel

bis

zur

Sohle.

Aber

wo

haſt

Du

Deine

„Zerline

? “

Mit

dieſen

Worten

legt

ihm

ein

behäbiger

Holländer

lachend

die

Hände

auf

die

Schultern.

Der

Angeredete

iſt

von

der

Begegnung

mit

dem

Schwager

nichts

weniger

als

angenehm

überraſcht.

„Sieh

da,

Du,

Karl,

famos!

Treffen

uns

nachher

bei

einem

Glaſe

Bowle.

Jegzt

entſchuldige,

ſehe

ſoeben

da

vorn

den

Profeſſor!“

Kopfſchüktelnd

blickt

der

biedere

Mynheer

dem

Davoneilenden

nach,

der

vergnügt

ein

Schnippchen

ſchlägt.

Um

Familie

zu

ſimpeln,

hat
er

jetzt,

wo

ein

kleines

galantes

Aben⸗

teuer

ihn

erwartet,

wahrhaftig

weder

Luſt

noch

Zeit.

Der

„Wintergarten“,

in

welchen

man

den

letzten

in

der

Reihe

der

Feſt⸗

ſäle

verwandelt

hat,

ſcheint

übrigens

das

bevorzugte

Terrain

für

minnigliche

Schäferſpiele

zu

ſein,

denn

unter

Myrten⸗

geſträuch

und

blühenden

Kamelienbäumen

ſchäkern

überall

zärt⸗

lich

flüſternde

Pärchen.

Eckhoff

läßt

den

Blick

umhergleiten⸗

alſo

hier

erwartet

man

auch

ihn?

Bah,
es

wird

eine

Myſti⸗

fikation

ſein,

denn

von

den

anweſenden

Masken

allen

ſcheink

keine

von

ihm

Notiz

zu

nehmen.

Da

ſteht

plötzlich

an

ſeiner

Seite

der

rothe

Mohn.

Wie

es

ihn

elektriſirend

durch

und

durch

fährt!

Galant

reicht

er

der

zierlichen

ſchwarzen

Geſtalt

den

Arm,

die

mit

ihm

auf

ein

lauſchiges

Plätzchen

in

einer

Grotte

zuſchreitet.„Du

kennſt

mich,

ſchöne

Maske?“

fragt

er

etwas

beklommen

und

drückt

den

Arm,

der

leicht

in

dem

ſeinen

liegt,

ein

wenig

feſter

an

ſich.

Sie

nickt.

„Aber

auch

ich

möchte

Dich

kennen,“

fährt

er

fort,

„willſt

Du

nicht

die

neidiſche

Maske

vor

Deinem

gewiß

holden

Antliß

ein

wenig

lüften?“

Doch

ſie

ſchüttelt

den

Kopf.

„Gut,

ſo

wollen

wir

plaudern.

Erzähle

mir

von

Deiner

Heimath,

daß

ich

wenigſtens

Deine

ſüße

Stimme

höre!

Wie,

Du

willſt

auch

das

nicht?“

Jetzt

iſt

der

Frager

ſeiner

Sache

gewiß:

es

iſt

die

reizende

junge

Schwedin,

die

nicht

plaudern

mag,

weil

ſie

ſich

zu

urrathen

fürchtet.

O,

wenn

ſie

wüßte,

daß

ſie

trotz⸗

dem

von

ihm

erkannt

iſt!

Doch

er

wird

ſich

hüten,

ſie

es

merken

zu

laſſen.

Vorſichtig

legt

er

den

Arm

um

ihren

Nacken

—

und

ſie

läßt

es

geſchehen.

Jetzt

ein

leiſer

Kuß

auf

die

Schultern,

die

ſo

alabaſterweiß

durch

den

ſchwarzen

Spitzenſtoff

ſchimmert

—

und

ſie

fährt

nicht

zurück.

Spielend

hat

ſie

ihm

den

Handſchuh

ab⸗

geſtreift

und

betrachtet

ſeufzend

den

glatten

goldenen

Reif

an

ſeinem

Ringfinger.

„Don

Juan“

wird

kühner.

Dem

erſten

ſchüchternen

Kuß

folgt

ein

zweiter,

dritter

wärmerer,

während

ſie

leiſe

lachend

ihm

den

Trauring

vom

Finger

dreht,

ihn

über

den

ſchwarzen

Florhandſchuh

an

die

eigene

kleine

Hand

ſchiebt

und

ihm

dieſe

dann

kichernd

zur

Beſichtigung

hinhält.

Plötzlich

ein

erſchrecktes

Aufhorchen

zur

Seite,

ein

halbunterdrückter

Schrei,

und

fort

iſt

ſie,

bevor

„Don

Juan“

ſich

noch

recht

beſinnen

kann.

Aber

jetzt

ihr

nach!

Da

iſt

ſie!

Dort

eilt

ſie

hin!

Zum

Henker,

was

fällt

dem

lang

bezopften

Sohne

des

himmliſchen

Reiches

ein,

ſich

ihm

breitſpurig

in

den

Weg

zu

ſtellen?

Und

im

Nu

haben

auch

andere

Masken

ihn

lachend

umringt,

als

er

ſich

aber

in

höchſtem

Aerger

Bahn

gebrochen

hat,
iſt

der

rothe

Mohn

ihm

aus

den

Augen.

Was

hat

das

ſüße

Geſchöpf

erſchreckt?

Wo

iſt

ſte

hin?

Haſtig

durcheilt

er

alle

Säle

—

die

Geſuchte

iſt

wie

vom

Erdboden

verſchwunden.

Und

nun

ſchlägt

es

ſchon

elf,
er

darfß

ſeine

Frau

daheim

nicht

länger

warten

laſſen.

Aber

ſein

Trau⸗
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g

Zu

fatal!

Was

ſoll

er

ſagen,

wenn

Tilde

ihn

vermißte

Yyr

vorlügen,

daß

er

ihn

verloren?

Pfui,

das

iſt

gemein!

Und

ir

die

Wahrheit

ſagen?

Frauen

ſind

oft

unberechenbar.

Ent⸗

Huſcht,

geärgert

und

—

beſorgt,

begibt

er

ſich

auf

den

Heimweg.

Der

Korridor

in

der

Wohnung

iſt

noch

erleuchtet

und

vorſichtig

betritt

er

das

Schlafzimmer.

Aber

ſieht

er

denn

recht?

Das

Bett

ſeiner

Frau

iſt

unberührt.

So

hat

ſie

auf

ihn

gewartet,

hrend

er

mit

einer

hübſchen

Maske

galant

geſcherzt?

Faſt

ſchämt

er

ſich.

Was

bedeutet

das?

Auch

die

anderen

Zimmer

ſeer.

Stürmiſch,

als

ob

das

Haus

brenne,

klingelt

er

dem

Mädchen.
.

„Wo

iſt

meine

Frau?“

herrſcht

er

jene

an,

die

—

nur

noth⸗

dürftig

bekleidet

—

beſtürzt

herbeieilt.

Die

Gefragte

traut

ihren

Ahren

nicht.

„Die

Frau

Doktor?

Jeſſes,

die

hat

mich

doch

zu

Bett

geſchickt,

weil

ſie

ſelber

ſich

niederlegen

wollte!“

Und

rath⸗

jos

ringt

das

Mädchen

die

Hände.

Mit

einem

Male

ſtößt

ſte

ihren

Herrn

an.

„Da

—

da,

ſehen

der

Herr

Doktor

do

ſelber:

der

ganze

Maskenſtaat

iſt

ja

fort!“

Jener

faßt

nach

ſeinem

Kopfe:

ſeine

Frau

ſtatt

mit

verbundenem

Geſicht

im

Bett

—

als

„Zerline“

auf

dem

Maskenball!

Und

dabei

fährt

es

ihm

Furch

den

Sinn:

wie,

wenn

die

ganze

Leidensgeſchichte

nur

er⸗

nden

geweſen

wäref

Wenn

Tilde

nur

deshalb

ſo

auf

ſein

rtgehen

beſtanden,

weil

ſte

ihn,

den

völlig

Ahnungsloſen,

zu

obachten

gedachte?

Dem

Manne

wurde

ſchwül

zu

Muthe,

als

er

ſich

jetzt

ſein

Thun

und

Treiben

während

der

letzten

Stunde

bergegenwärtigte.

Doch

daran

war

nun

nichts

mehr

zu

ändern.

Jetzt

hieß

es,

ſofort

in

die

Feſtſäle

zurücktehren,

ſeine

Frau

—

5

und

wenn

möglich

verſöhnen.

Wo

aber

ſollte

er

ſie
ſ

chließ⸗

ich

unter

den

Tauſenden

von

Masken

noch

finden?

Spanierin⸗

zen

in

Menge

waren

ihm

begegnet

—

die

„Zerline“,

welche

er

chte,

aber

nicht.

Horch,

dort,

wo

in

einer

Ecke

die

Pfropfen

Konders

lebhaft

knallen,

iſt

das

nicht

der

kräftige

Baß

ſeines

agers?

Und

neben

dieſem

der

nämliche

hübſche

Page,

der

vorhin

das

Billetdoux

in

die

Hand

gedrückt

—

Schweſter

thinka?

Die

ſchwarze

Maske

aber

mit

dem

rothen

Mohn,

die

ihm

den

Rücken

zukehrt.

—

„Kommſt

Du

endlich,

edler

Don?“

hörte

der

Beſtürzte

in

gleichem

Augenblicke

ſich

angerufen.

„Ich

ſuche

meine

Frau,

haſt

Du

eine

Ahnung,

wo

ich

ſie

finden

kann?“

MWie

erregt

das

klingt!

Schwager

Karl

ſchlägt

auf

den

Tiſch,

daß

die

Gläſer

aufhüpfen.

„Heiliger

Bacchus,

255

man

ſchon

ſo

etwas

erlebt?

Tilde,

ſchönſte

Schwägerin,

rehen

Sie

ſich

doch

gefälligſt

einmal

um!“

Als

hätte

er

den

„ſteinernen

Gaſt“

nicht

aber

ein

roſiges

Frauenantliz

erblickt,

ſteht

„Don

Juan“

da.

„Tilde!“

das

iſt

Alles,

was

er

hervorbringen

kann.

„Biſt

mir

freilich

der

Schönſte,

der,

während

er

eine

kranke

Frau

daheim

hat,
zu

einem

Rendezvous

geht

und

ſich

von

einer

Unbekannten

den

Trauring

vom

Finger

ziehen

läßt,“

ſchilt

jene

gemachtem

Zorn,

„zur

Strafe

dafür

wirſt

Du

auch

nie

wieder

Ißne

Aufſicht

einen

Maskenball

beſuchen!“

„

»Und

Du

auch

bei

den

gefährlichſten

Zufällen

keinten

ärzt⸗

lichen

Beiſtand

wieder

erhalten!“

entgegnet

jener,

dem

allmählich

die

Sprache

zurücktehrt,

mit

frohem

Lachen.

„Aber

ſchlimmſte

Fer

Evastbchter,

nun

beichte:

woher

nahmſt

Bu

dies

Koſtüm,

Das

Dich

allerdings

entzückend

kleidete“
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1

dem

nämlichen

Schranke,

worin

jetzt

das

der

„Zerline“

hängt.“
„Und

dieſe

reizenden

blonden

Locken?“

„„Sind

eine

Perrücke.“

„

„O

du

grundgütiger

Himmel,

bewahre

alle

armen

Ehe⸗

männer

vor

der

Hinterliſt

ihrer

Frauen!“

»Und

alle

armen

Frauen

vor

der

Untreue

ihrer

Männer!“

Ein

Beifallsſturm

bricht

in

der

fidelen

Ecke

los.

„Hoch

Frauenliſt!

Hoch

Mannestreue!

Hoch

Prinz

Karneval!“

ind

Ber

Sekt

ſchäumt,

und

luſtig

klingen

die

Gläſer

zuſammen.
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Ae

e

Karnevalsbräuche.
Von

Pierrette.
(Nachdruck

verboten.)

Es

wird

immer

geſagt,

daß

die

Nord⸗

und

Mitteldeutſchen

nicht

die

Fähigkeit

beſäßen,

ſich

in

die

rechte

Karnevalsſtim⸗

mung

zu

verſetzen

—

jene

Stimmung,

in

der

man

die

Alltags⸗

ſorgen

beiſeite

wirft

und

die

ganze

Welt

durch

eine

roſenrothe

Brille

betrachtet.

Dieſe

Behauptung

erſcheint

mir

doch

ſehr

übertrieben.

Gewiß

iſt

man

im

Süden

leichtherziger,

mehr

zum

Uebermuth

geneigt,

immerhin

aber

ſcheint

mir's,

daß

der

Karne⸗

val

auch

in

den

nördlicheren

Provinzen

unſeres

Vaterlandes

eine

wichtige

Rolle

ſpielt

und

zwar

eine

zunehmend

wichtigere.

n

meiner

Kinderzeit

wurde

hie

und

da

ein

Maskenball

veranſtaltet,

bei

dem

die

Theilnehmer

in

Koſtümen

erſchienen,

die

von

einem

verblüffenden

Mangel

an

Phantaſie

zeugten,

und

waren

ſie

dann

im

lichterſtrahlenden

Saal

verſammelt,

ſo

be⸗

nahmen

ſie

ſich

nicht

anders

als

bei

jedem

beliebigen

Ball,

mit

dem

Unterſchiede,

daß

es

auf

dem

Maskenfeſt

etwas

langweiliger

und

ſtiller

zuging,

als

bei

ſonſtigen

Tanzgelegenheiten.

Heute

dagegen

finden

zur

Karnevalszeit

ſelbſt

in

dem

kleinſten

Städt⸗

chen

Maskenbälle,

koſtümirte

Kneipen,

Kaffeegeſellſchaften,

Schlittenfahrten

und

Aufzüge

ſtatt.

Prinz

Karneval

ſchwingt

ſeinen

Schellenſtab

allerorten

und

Jeder,

ob

vornehm

oder

ge⸗

ring,

ſchließt

ſich

ſeinem

Gefolge

an!

Im

Thüringer

Lande

zumal

klingt

das

Schellengeläuts

luſtig

und

hell.

Wenn

man

Abends

durch

die

Straßen

geht,

begegnet

man

fortwährend

einem

Maskenſchwarm;

kein

kleiner

Junge,

der

ſich

nicht

eine

ungeheuerliche

Larve

vors

Geſicht

ge⸗

bunden

hat

und

die

Paſſanten

zu

erſchrecken

ſucht.

Wenn

er

das

Geld

dafür

abſolut

nicht

zu

erſchwingen

vermag,

ſo

be⸗

ſchmiert

er

ſich

wenigſtens

die

Wangen

mit

Ruß

und

bindet

ſich

ſeiner

Mutter

Schürze

als

Mantel

um.

In

dieſem

Aufzuge

geht's

dann

in

die

Häuſer

und

Kaufläden,

um

ein

Geldſtück

oder

ein

Stück

Kuchen

zu

erbetteln.

Vor

Allem

aber

genießen

unſere

„Hausgehilfen,

und

„Hausbeamten“

den

Karneval.

Die

würdigſten

Köchinnen

in

den

höchſten

Altersſtufen

tragen

kein

Bedenken,

auf

dem

bal

paré

et

masqué

als

Elfen,

Bajaderen

und

fleurs

animées

zu

erſcheinen.

Neulich

ſah

ich

Abends

zwei

weibliche

Geſtalten

vor

einem

Maskenverleihinſtitut

ſtehen

und

die

im

Schaufenſter

aus⸗

geſtellten

Herrlichkeiten

kritiſchen

Blickes

betrachten.

„Das

wär

was

für

mich,“

ſagte

die

eine,

auf

das

duftige

Gewand

Rau⸗

tendeleins

deutend.

„Vergangenes

Jahr

machte

ich

eine

Roſen⸗

königin,

da

war

ich

aber

ſchön!

Diesmal

möchte

ich

aber

ganz

etwas

Anderes

haben.“

„Ich

mache

eine

Carmen,

entgegnete

die

andere,

eine

üppige

Geſtalt,

die

mindeſtens

ihre

zweiundein⸗

halb

Zentner

wog.

Im

nämlichen

Augenblick

drehten

b

ſah

durch

einen

Vorübergehenden

angerufen,

die

Köpfe

und

ich

ſah

in

die

runzligen

Geſichter

der

Haushälterin

und

Küchenfee

aus

der

Nachbarvilla.

Beide

Damen

zählten

nicht

mehr

zu

den

Füngſten

ihres

Geſchlechts,

zuſammen

mochten

ſie

mehr

als

hundert

Lenze

erlebt

haben.

Die

reſpektable

Haushälter

in

aber

wird

thatſächlich

als

Carmen

auf

dem

Faſtnachtsball

die

Tänzer

bezaubern

und

ihre

Gefährtin

als

Rautendelein.

Der

Kavpalier

der

Schönen,

ein

bald

ſiebzigjähriger

Hausmann,

will

dagegen

als

flotter

Bauernburſch

erſcheinen.

„Ich

denke,

daß

ich

mir

keine

Maske

vorzubinden

brauche,“

hat

die

Carmen

in

spe

zu

ihrer

Herrin

geäußert,

„eine

roſenrothe

Brille

genügt

auch,

um

mich

unkenntlich

zu

machen

und

ſieht

doch

viel

hübſcher

aus.“

Die

roſenrothen

Brillen

ſind

überhaupt

hier

zu

Lande

augenblicklich

ein

ſehr

geſuchter

Verkaufsartikel.

Nicht

nur

in

den

Maskenverleihinſtituten,

auch

in

den

Buchbinder⸗

Putz⸗

und

Kurzwaarengeſchäften

werden

ſie

feil

gehalten.

Ihre

Wirkung

iſt

eine

zauberhafte,

denn

wer

ſie

ſich

auf

die

Naſe

ſetzt,

der

hört

die

Schellen

klingeln

—

die

ganze

Welt

erſcheint

ihm

mit

einemmale

ein

einziger

großer

Maskenſaal.

Zuweilen

thut

freilich

auch

eine

ſchwarze

dieſelben

Dienſte.

In

Italien

iſt's

bekanntlich

Sitte,

daß

in

der

Nacht

zwi⸗

ſchen

Faſtnacht

und

Aſchermittwoch

Prinz

Karneval

feierlich

unter

allerhand

grotesken

Zeremonien

verbrannt

wird.

Natür⸗

lich

iſt
s

nur

eine

Strohpuppe,

die

man

aber

ſo

natürlich

aus⸗
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